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2 Terminkalender

Wir wünschen Ihnen frohe
und besinnliche  Weihnachtstage!

Dingholzer Hofkiosk
 www.hofkiosk.de

Renate und Klaus-H. Nissen · Dingholz 1 · 24972 Quern
Telefon 0 46 32 - 76 79

Samstags ab 11.00 Uhr
Ofenkartoffel mit Quark

zum Mitnehmen

Datum Tag Uhrzeit Ereignis Veranstalter Ort

Gemeinde Esgrus
21.12.08 So 16:00 Geschichten und Musik zum 4. Advent 

mit Bischof Gerhard Ulrich
Gut Frauenhof Torhaus Frauenhof

Gemeinde Gelting
monatl. 1. Mi Rentensprechstunde Terminvereinbarung: 

Herr M. Klatt Tel. 0 46 36-13 16
Amt Geltinger Bucht 
Außenstelle Gelting

monatl. 1. Mi 15:00-17:00 Seniorenkaffee Kirchengemeinde Gelting Gemeindehaus am Norderholm

monatl.. 3. Mo 15:00-17:00 Damentanzgruppe DRK-Ortsverein Gelting Peter-Schwennsen-Haus Gelting

monatl. 3. Mi 15:00-17:00 Gemeindenachmittag Sozialausschuss der Gemeinde Gelting Peter-Schwennsen-Haus Gelting

14 tägig Mi 18:45-20:00 Probenabend Gospel Chor Gelting, Tel. 0 46 43-25 15 Peter Schwennsen-Haus Gelting

14 tägig 1.u.3.Mo 18:45-19:45 Probenabend Singkreis der Landfrauen Gasthof Gelting

14 tägig 2. u. 4. Mi 14:30-16:30 Handarbeitskreis mit Gisela Petersen Kirchengemeinde Gelting Gemeindehaus am Norderholm

wöchentl. Do 09:00-11:00 Sprechstunde Hospizdienst Nieharde u. Gelting e.V. Süderholm 18, Gelting

wöchentl. Do 20:00-22:00 Probenabend Geltinger Männerchor von 1921 e. V. Gasthof Gelting

wöchentl. Fr 18:30-19:45 Probenabend Geltinger Shanty Chor Gasthof Gelting

wöchentl. Mo 14:00 Boule MTV Gelting, Boulegruppe Wackerballig, gegenüber Badestrand

wöchentl. Mo 12:00 gemeinsamer Mittagstisch
Tel. 0 46 43-8 90

Arbeiterwohlfahrt
Gelting-Rabel-Maasholm 

Katharinenhof
Gelting Schmiedestraße

wöchentl. Mo 17:00 Probe Neueinsteiger Geltinger Blasorchester von 1998 e. V. 
Tel. 01 72 4 58 61 94

Georg-Asmussen-Schule
 Alte Turnhalle

wöchentl. Mo 17:30-19:30 Probe Nachwuchs Geltinger Blasorchester von 1998 e. V. 
Tel. 01 72 4 58 61 94

Georg-Asmussen-Schule
 Alte Turnhalle

wöchentl Mo 20:00-22:00 Probe Orchester Geltinger Blasorchester von 1998 e. V. 
Tel. 01 72 4 58 61 94

Georg-Asmussen-Schule
 Alte Turnhalle

wöchentl Mo 15:00-17:30 Offener Jugendtreff,  Konfi Gospels Jugendtreff Gelting Gemeindehaus am Norderholm

wöchentl Di 15:00-19:00 Jugendtreff Jugendtreff Gelting Gemeindehaus am Norderholm

wöchentl Do 15:00-18:00 Jugendtreff, 17:30 Schräge Vögel Probe Jugendtreff Gelting Gemeindehaus am Norderholm

wöchentl Mi 15:00-17:30 Spiel und Spaß am Mittwoch 
für 6-10 jährige

Ev. Regenbogenkindergarten Gelting, Schmiedestr.,
Tel. 0 46 43-26 46

wöchentl Mi 09:00-11:30 Mini Spielgruppe ab 1 Jahr Ev. Regenbogenkindergarten Gelting, Schmiedestr.,
Tel. 0 46 43-26 46

wöchentl Di 15:00-15:45 DRK Seniorensport DRK-Ortsverein Gelting Peter-Schwennsen-Haus Gelting

wöchentl Di 19:00-20:00 DRK Damensport DRK-Ortsverein Gelting Turnhalle des DGS Gelting

wöchentl. Mi 15:00-17:00 Spielen und Kennenlernen 
für 1-3 jährige

Spielkreisel Gelting „Alte Turnhalle“ 
Tel.: 0 46 43-13 67

wöchentl. Mi 15:30-17:00 Mini-Club ab 1 Jahr, mit Begleitung ADS-Kneipp-Kindergarten Norderholm 30, Gelting
Tel.: 0 46 43-18 52 15

wöchentl. Di u. Do 15:00-17:00 Spielgruppe U3 ADS-Kneipp-Kindergarten Norderholm 30, Gelting
Tel.: 0 46 43-18 52 15

06.12.08 Sa 14:30 Kinder- und Familiensportfest MTV Gelting Birkhalle Gelting

07.12.08 So 14:30 Adventsfeier mit Theater SoVD OV Gelting Gasthof Gelting

13.12.08 Sa Weihnachtsball MTV Gelting Gasthof Gelting

14.12.08 So 17:00 Weihnachtskonzert Geltinger Blasorchester v. 1998 e.V. St. Katharinenkirche Gelting

21.12.08 So 16:00 Weihnachtskonzert Geltinger Chöre St. Katharinenkirche Gelting

31.12.08 Mi 11:00 Lauftreff zum Jahreswechsel MTV Gelting Birkhalle Gelting

01.01.09 Do 11:00 Lauftreff zum Jahreswechsel MTV Gelting Birkhalle Gelting

25.01.09 So 10:00 Klönschnack-Frühstück SoVD OV Gelting Peter-Schwennsen-Haus
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• Treppenbau
• Einbauschränke
• Fenster und Türen
 in Holz oder Kunststoff
• Innenausbau • Parkett
• Reparaturen aller Art
• Rollläden und Markisen
• Wintergärten
• Not- und 
 Reparaturverglasung
• Isolier-, Wärme-, Schall-
 und Einbruchverglasungen
• Altbausanierungen

Tischlerei Herrmann
Tischlermeister e. K.

Glaser

24376 Rabel
(bei Kappeln) Dorfstraße 50

Telefon 0 46 42 - 60 39
Mobil 0171 - 527 86 26

Arbeitsplätze
für unsere 

Region
Wir fertigen alle 

Holzbauteile… 

Fenster,Türen,
Treppen, 

Einbauschränke,

Wintergärten 

usw. selbst an!

Gemeinde Hasselberg
06.12.08 Sa 14:30 Weihnachtsfeier der Arbeiterwohlfahrt AWO Rabel-Gelting-Maasholm Gasthaus Schade, Gundelsby

Gemeinde Kronsgaard
05.12.08 Fr 14:00 Senioren Advendtsfeier Gemeinde Kronsgaard Landhaus Ostseeblick Krons-gaard

13.12.08 Sa 11:00 Tannenbaumverkauf Freiwillige Feuerwehr Kronsgaard Feuerwehrgerätehaus
Gemeinde Quern

monatl. 1. Mo 15:00-17:00 Sprechstunde
Chronik-Verein 
Quern-Neukirchen

Quern, Gemeindehaus 
Geltinger Landstr. 12

10.12.08 Mi 19:30 Sängerfest MGV Cantate Scheersberg von 1842 Landhaus Schütt
11.12.08 Do Weihnachtsfeier SoVD OV Quern Landhaus Schütt
13.12.08 Sa Nikolauspunsch u. Tannenverkauf FFW Groß-Quern Dorfhaus

Gemeinde Rabel
07.12.08 So 15:00 Senioren Adventskaffee Sozialausschuß der Gemeinde Rabel Gasthof Schade, Gundelsby
12.12.08 Fr 19:00 Preisskat Freiwillige Feuerwehr Rabel
13.12.08 Sa 09:00 Veröffentlichung der Chronik Bürgermeister Gemeindehaus
21.12.08 So ab 16:00 Der Weihnachtsmann kommt Sozialausschuß der Gemeinde Rabel Rabel

Gemeinde Steinberg
wöchentl. Mi 19:30-20:30 Sprechstunde Kirchspielarchiv Steinberg Alte Schule Norgaardholz
06.12.08 Sa 11:30 Weihnachtsfeier SoVD OV Steinberg Steinberger Hof
19.01.09 Mo 6-Tagefahrt Bayrischer Wald SoVD OV Steinberg
15.02.09 So Tagesfahrt zum Kronprinzenkoog SoVD OV Steinberg
27.02.09 Fr 19:30 Verspielen SoVD OV Steinberg Zum Sportlerheim

Gemeinde Steinbergkirche

monatl. 2. Mi Rentensprechstunde
Terminvereinbarung: 
Herr Klatt Tel. 0 46 36-13 16

Amt Geltinger Bucht 
Steinbergkirche

wöchentl. Mi

14:00-14:45 Kindergartenturnen
TSG Scheersberg
Info: Marita Bade
0 46 36-86 40

Grundschule 
Steinbergkirche

14:45-15:30 Grundschulturnen
15:30-16:30 Mutter-(Vater) Kind-Turnen
16:30-18:00 Jugendturnen

wöchentl. Mo 15:00 Probennachmittag Kinderchor für Kinder von 4-10 Jahren Pastor-Sohrt-Haus
wöchentl. Di 20:00 Probenabend Kirchenchor Pastor-Sohrt-Haus
wöchentl. Mo 20:00 Probenabend Gospelchor Pastor-Sohrt-Haus
wöchentl. Mo 15:30-17:00 Konfi-Treff Jugendhaus Steinbergkirche Bredegatter Str. 12b
wöchentl. Mo 17:00-19:00 Jugendtreff Jugendhaus Steinbergkirche Bredegatter Str. 12b
wöchentl. Mi 14:00-18:00 Jugendtreff Jugendhaus Steinbergkirche Bredegatter Str. 12b
wöchentl. Fr. 15:00-18:00 Jugendtreff Jugendhaus Steinbergkirche Bredegatter Str. 12b
wöchentl. Do. 10:00-11:30 Krabbelgruppe Kirchengemeinde Pastor-Sohrt-Haus
wöchentl. Do. 15:30-16:30 Eltern-Kind-Gruppe Kirchengemeinde Pastor-Sohrt-Haus
wöchentl. Do. 15:00-16:30 Pfadfindergruppe 10-11 Jahre Kirchengemeinde Jugendraum Gintofter Str. 1b
wöchentl. Do. 17:00-18:30 Jugendgruppe ab 16 Jahre Kirchengemeinde Jugendraum Gintofter Str. 1b
wöchentl. Mi. 19:30 Landjugendgruppe Landjugend Quern Jugendraum Gintofter Str. 1b
13.12.08 Sa 20:00 Adventskonzert Gospelchor Steinbergkirche St. Martin Steinbergkirche

Gemeinde Sterup
monatl. 2. Di 20:00 Steruper Stammtisch Sophies Imbiss

monatl. 2. Mo 20:00 Tauschabend Briefmarkenfreunde Sterup
Gemeindehaus 
der Kirchengemeinde Sterup

Gemeinde Stoltebüll
bis 
01.02.09

So 14:00-18:00 Ausstellung „Sehen“ Andrea Gose, Bildhauerin aus Gulde
Gästehaus SAMAIN
Schulweg 25, Loose
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Poststraße 5, 24977 Langballig Tel. 04636/95 000

Liebe Kunden,
wir bedanken uns für die vertrauensvolle Zusammenarbeit im Jahr 2008 und wünschen Ihnen 
eine besinnliche Adventszeit. 

Ihr                               Team 

Liebe Leserinnen und Leser,
dies ist nun das 6. Heft in der neuen Form für das neue Amt Geltinger Bucht, 
d. h. es ist an der Zeit, nach einem Jahr einen kleinen Rückblick zu hal-
ten. Wir können sagen, dass die Resonanz, sofern sie beim Redaktionsteam 
ankommt, überwiegend positiv ist. Dafür bedanken wir uns ganz herzlich. 
Überwiegend heisst, dass es natürlich auch kritische Stimmen gegeben hat. 
Bei einer Zielgruppe von 6300 Haushalten kann man es nicht allen recht 
machen, Verbesserungsvorschläge sind jederzeit willkommen.
Nachdem Anfang des Jahres Stimmen laut wurden, das Heft sei „Steinberg-
kirche-lastig“, sind mittlerweile die Geltinger sehr aktiv geworden. Das ist 
sehr zu begrüßen, trotzdem noch einmal ein Aufruf an alle Gemeinden, 
uns Berichte aus Vereinen, Verbänden, Institutionen und Gemeindeverwal-
tungen zu senden. Die Kontaktadressen finden Sie im Impressum. 
Die kleine Änderung im Impressum unter „Herausgeber“ ist ein Zugeständ-
nis an den Amtskulturring Steinbergkirche, der den Amtskurier 1995 ge-
gründet hat. Die Erweiterung um 10 Gemeinden des bisherigen Amtes Gel-
ting hätte den Rahmen des Amtskulturringes jedoch gesprengt, deshalb hat 
das Amt Geltinger Bucht die Herausgabe jetzt in seine Obhut genommen.
Bei der Suche nach einem Titelbild war ich zunächst auf ein weihnacht-
liches Motiv fixiert. Dann wurde ich daran erinnert, dass vor 30 Jahren die 
Schneekatastrophe über unser Land hereinbrach. Herr Peter Brogmus aus 
Nübelfeld hat dazu seine Erinnerungen aufgeschrieben, seinen Beitrag fin-
den Sie in der Rubrik „Gemeinde Quern“. Da ich damals stolzer Besitzer 
eines Schwarz-Weiß-Labors war, habe ich aus dieser Zeit nur schwarz-weiße 
Fotos. Damit das Bild dem farbigen Umschlag des Amtskuriers gerecht wird, 
habe ich es ein wenig „coloriert“. In der Hoffnung, dass es Ihnen gefällt 
wünsche ich ein besinnliches Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr.
Für das Redaktionsteam  Uwe Borg

Liebe Leserinnen und Leser,
nun ist wieder die Zeit, das vergangene Jahr Revue passieren zu lassen und 
in der Amtsverwaltung Geltinger Bucht blicken wir auf das erste Jahr nach 
der Fusion zurück. Am 6. Dezember 2007 sind die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter aus Gelting nach Steinbergkirche umgezogen. Das Amtsgebäude in 
Gelting wurde umgebaut. Die Polizei, der Hospizverein und eine Firma bezo-
gen Räume und seit dem Sommer hat auch der Touristikverein ein Büro für 
die Geschäftsführerin. Das Bürgerbüro in Gelting wird sehr gut angenom-
men.
Wir hatten zwei konstituierende Sitzungen des Amtsausschusses und in der 
Folge zweimal die Konstituierung der Ausschüsse, eine Kommunalwahl in 
17 Gemeinden und damit 17 konstituierende Sitzungen der Gemeindever-
tretungen. In Pommerby, Rabenholz und Steinbergkirche haben wir neue 
Bürgermeister. Nach dem Ausscheiden von Gert Nagel als Bürgermeister und 
Eheschließungsstandesbeamter haben unsere drei hauptamtlichen Stan-
desbeamten alle Arbeiten übernommen und bis Mitte November 250 Ehen 
geschlossen. In unserem Bauamt wurden Flächennutzungsplanänderungen 
und Bebauungspläne für Wohngebiete, Gewerbe und touristische Zwecke 
aufgestellt und begleitet. Daneben lief das Verfahren zur Aufstellung des 

Landesentwicklungsplanes, mit dem sich auch alle Gemeindevertretungen 
befasst haben. Dorfentwicklungsmaßnahmen wurden in Nieby, Hasselberg, 
Quern, Steinbergkirche und Sterup begleitet und zum Teil beendet.
Wir alle haben eine große Veränderung der Schullandschaft erfahren, der 
Hauptschulteil in Gelting läuft aus und ist an die neue Gemeinschaftsschu-
le Geltinger Bucht an der Heinrich-Andresen-Schule in Sterup angegliedert. 
Kinder aus dem ehemaligen Amtsbereich Gelting fahren nun nach Sterup 
zur Schule. Gerade die Beförderung ist ein Thema, das in den nächsten Jah-
ren noch besser gelöst werden muss. An der Grundschule Kieholm freuen wir 
uns, dass mit Jörg Koschnitzke ein neuer Rektor seinen Dienst aufgenommen 
hat. In einigen Grundschulen wird jahrgangsübergreifender Unterricht an-
geboten. Alle Schulen stehen im Wettbewerb, weil den Eltern mit dem neuen 
Schulgesetz auch eine freie Schulwahl zugebilligt wurde. In den 8 Kinder-
tagesstätten im Amtsbereich, mit deren Trägern die Gemeinden Verträge ha-
ben, spielt die Betreuung der Kinder unter drei Jahre zunehmend eine Rolle. 
Im DRK-Kindergarten in Sterup wird schon eine Krippengruppe mit 10 Kin-
dern betreut und hat den Kindergartenalltag erheblich verändert.
Für den Amtswehrführer werden in diesen Wochen zwei weitere Stellver-
treter gewählt, ein Novum und eine Konsequenz aus der Fusion, nach der 
der Feuerwehrchef nun für 31 Feuerwehren auf 200 km2 Fläche zuständig 
ist. Der Freiwilligen Feuerwehr Groß-Quern wurde am 6. Dezember ein 
neues wasserführendes Fahrzeug übergeben und für die Feuerwehr Grün-
holz wird nun der Bau eines neuen Feuerwehrgerätehauses konkret. Es gibt 
also eine Menge zu tun und so sind die ehrenamtlichen Bürgermeister und 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller Einrichtungen des Amtes und der 
Gemeinden gefordert. Bei allem werden wir immer wieder gerne nach den 
Einsparungen durch die Fusion gefragt. Die Antwort ist nicht leicht und si-
cher nicht befriedigend. Bislang erkennen wir Einsparungen nur ganz am 
Ende des Horizonts, denn allein das Kennenlernen und Zurechtfinden und 
die sinnvolle Verteilung aller Aufgaben sowie eine völlig neue EDV-Struktur 
haben Zeit und damit Geld gekostet. Wir sind gleichwohl zufrieden mit diesem 
Jahr und sehen nun gespannt auf das Jahr 2 des Amtes Geltinger Bucht, wie 
auch auf die weitere Entwicklung im Land.
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Amtes Geltinger Bucht und der 
Amtsausschuss wünschen Ihnen frohe Weihnachten und für das Jahr 2009 
alles Gute.
 Gerd Aloe

Rosemarie Marxen-Bäumer, Amt Geltinger Bucht

Die Amtsverwaltung Geltinger Bucht
weist auf folgendes hin:

Am Freitag, den 2. Januar 2008, sind die Amtsverwaltung Geltinger 
Bucht in Steinbergkirche und das Standesamt und das Bürgerbüro in 
Gelting geschlossen.
Bitte beachten Sie dies bei Ihrer Terminplanung.
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Wilhelm RohdeWilhelm RohdeWilhelm Rohde
Inh. Volker Rohde

Kappelner Straße 5
24996 Sterup

Tel. 0 46 37 - 3 74

- HEIZUNG 
- SANITÄR
- KLEMPNEREI
- METALLBAU

+ Planung 
+ Lieferung 
+ Montage 
+ Service

Holzpellets - Heizungen

Holzvergaserheizungen

Naturzug - Scheitholzkessel

Thermische Solaranlagen

Wohlfühlbäder

Moderne Öl- u. Gasheizungen
Profitieren Sie von unserer umfangreichen

und jahrzehntelangen Erfahrung.

l

Frohe

Weihnachten

und viel Glück

für 2009!

(für Frauen und für Männer)(für Frauen und für Männer)(für Frauen und für Männer)

Alle Angebote jetzt auch in der HebammenpraxisAlle Angebote jetzt auch in der Hebammenpraxis
Sörup - im Bürgerhaus - Schleswiger Straße 3Sörup - im Bürgerhaus - Schleswiger Straße 3
Alle Angebote jetzt auch in der Hebammenpraxis
Sörup - im Bürgerhaus - Schleswiger Straße 3

Wir wünschen allen ein frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr!

Weihnachten und Silvester
Kerzen, Ruhe, Besinnlichkeit, Party, Feuerwerk und Jahreswechsel. The 
same procedure as every year. So sehen es auch die Feuerwehren. Nur leider 
aus einem anderen Blickwinkel. Denn alle Jahre kommt es in dieser Zeit zu 
vermeidbaren Bränden und Unfällen.
In der Adventszeit sollten Sie Ihr Hauptaugenmerk 
auf die weihnachtliche Dekoration richten:

Verwenden Sie für Ihren Adventskranz frisches Grün. Ausgetrocknete • 
Zweige sollten Sie rechtzeitig gegen frische Zweige tauschen.
Verwenden Sie Kerzenhalter aus feuerfesten Material und wechseln Sie • 
abgebrannte Kerzen rechtzeitig aus.
Stellen Sie Ihren Adventskranz auf einen feuerfesten Unterteller und • 
achten Sie auf einen ausreichenden Sicherheitsabstand zu brenn-
baren Materialien.

Zu Weihnachten steht der Weihnachtsbaum im Mittel-
punkt der Aufmerksamkeit.

Kaufen Sie den Weihnachtsbaum erst kurz vor dem Fest und achten Sie • 
darauf, dass er nicht nadelt.
Bewahren Sie ihn bis zu den Festtagen möglichst im Freien auf.• 
Achten Sie bei dem Aufstellen auf den sicheren Stand des Baumes. Ver-• 
wenden Sie nur kippsichere und standfeste Weihnachtsbaumständer.
Verwenden Sie nach Möglichkeit eine elektrische Lichterkette. Achten • 
Sie darauf, das die Kette unbeschädigt ist und das VDE- Prüfzeichen 
trägt.
Falls Sie Wachskerzen bevorzugen, verwenden Sie feuerfeste Kerzenhal-• 
ter und befestigen Sie die Kerzen mit einem ausreichenden Abstand zu 
den nächsten Zweigen. Zünden Sie die Kerzen von oben nach unten 
an und löschen Sie die Kerzen von unten nach oben. Wunderkerzen 
gehören nicht an den Weihnachtsbaum. Halten Sie für alle Fälle einen 
Eimer Wasser oder einen Feuerlöscher bereit.
Verwenden Sie keine brennbaren Stoffe (Papier, Watte, Zelluloid und • 
Zellwolle) als Christbaumschmuck.
Achten Sie auf ausreichenden Sicherheitsabstand zu leicht brennbaren • 
Materialien wie Vorhänge und Gardinen.
Lassen Sie brennende Kerzen nie unbeaufsichtigt. Das gilt auch für die • 
elektrische Lichterkette.

Das Feuerwerk zum Jahreswechsel birgt Gefahren und 
erfordert Ihre besondere Vorsicht:

Feuerwerkskörper und Raketen sind Sprengstoff und dürfen an Ju-• 
gendliche unter 18 Jahren nicht abgegeben werden. Achten Sie auf 
die gesetzlich erlaubten Abrennzeiten (31. Dezember ab 18:00 Uhr bis 
1. Januar 1:00 Uhr).
Verwenden Sie nur Feuerwerkskörper, die nach DIN hergestellt wur-• 
den. Verwenden Sie keine Feuerwerkskörper aus unbekannter Her-

kunft oder eigener Herstellung.
Bewahren Sie Feuerwerkskörper so auf, dass keine Selbstentzündung • 
stattfinden kann.
Beachten Sie die Hinweise der Hersteller. Mit wenigen Ausnahmen ist • 
eine Verwendung in geschlossenen Räumen verboten.
Halten Sie ausreichenden Sicherheitsabstand zu Personen, Tieren, Ge-• 
bäuden und leicht brennbaren Gegenständen.
Werfen Sie Feuerwerkskörper niemals auf Menschen oder Tiere, in • 
oder auf Häuser. Verschließen Sie Fenster – insbesondere Dachfenster 
– während des Feuerwerks.
Zünden Sie „Blindgänger“ niemals ein zweites Mal.• 

An allen Tagen sollten Sie besonders auf Ihre Kinder achten. Lassen Sie Kin-
der niemals unbeaufsichtigt in Räumen mit offenem Feuer und verschlie-
ßen Sie Feuerzeug und Streichhölzer.
Ist trotz aller Vorsichtsmaßnahmen etwas passiert: 
Rufen Sie rechtzeitig die Feuerwehr!

„Notruf 112“

Amt Geltinger Bucht Freiwillige Feuerwehren
Der Amtsvorsteher des Amtes Geltinger Bucht
–Ordnungsamt– Der Amtswehrführer

Skatturnier um den Pokal des 
Amtes Geltinger Bucht
Das nächste Turnier findet am 8. Februar 2009 in der Gastwirtschaft Paul-
sen in Lutzhöft statt. Spielbeginn ist dort um 14:00 Uhr. Pokalverteidiger ist 
der Skatclub Steinbergkirche. Der Ausrichter dieses Turniers ist der Skatclub 
Hattlund. Alle Skatvereine des Amtes sind hiermit zu dieser Veranstaltung 
herzlich eingeladen. August Staudt, 1. Vorsitzender des Skatclubs Hattlund
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Eine Sorge weniger: Stadtwerke Flensburg machen das Leben leichter
Drei von vier Bundesbürgern haben Angst vor steigenden Lebenshaltungskosten. Die Energiepreise bieten dabei am meisten Grund zur Sorge. 
Kunden der Stadtwerke Flensburg können sich hier entspannt zurück lehnen: Der norddeutsche Energieversorger gewährt für sein fast bundes-
weit geltendes Stromangebot „Flensburg eXtra“ eine 12-monatige Preisgarantie und schenkt Neukunden obendrein noch 15 Euro.
FLENSBURG – Angst lähmt und macht krank. Jedes Jahr geht die R+V Versicherung deshalb der Frage nach, wovor die Deutschen Angst haben. Während 
nur jeder Zweite sich vor Arbeitslosigkeit oder einer Überforderung unserer Politiker sorgt, steht an oberster Stelle der Anstieg der Lebenshaltungskosten. 
„Mehr als drei Viertel der Bundesbürger bereiten die steigenden Kosten fürs tägliche Leben, gerade für Energie und Lebensmittel, die allergrößte Sorge“, 
sagte Rita Jakli, Sprecherin der R+V Versicherung, bei der Vorstellung der Studie „Die Ängste der Deutschen 2008“ in Berlin.
Schaut man sich die Zahlen genauer an, ergibt sich für den Norden eine interessante Abweichung vom Landestrend. Statt 76% im Bundesdurchschnitt 
plagt hier nur 68% die Angst vor steigenden Energiepreisen. Woran das liegen könnte? Vielleicht an den Stadtwerken Flensburg, die mit ihrem Stroman-
gebot „Flensburg eXtra“ im Norden besonders viele zufriedene Kunden haben.
Das optimale Preis-Leistungsverhältnis des von keinem Großkonzern abhängigen Stadtwerks und der erstklassige Wechsel-Service schaffen Sicherheit 
und Zufriedenheit. Und das Beste: Unter dem Motto „Wechseln, sparen und ein Jahr relaxen“ bieten die Stadtwerke Flensburg für ihren Stromtarif „Flens-
burg eXtra“ eine 12-monatige Preisgarantie.
Doch damit nicht genug: Während ein großes deutsches Beförderungsunternehmen über die Erhebung einer „Bediengebühr“ nachdachte, sind Wech-
selgebühren und Vorkasse für die Stadtwerke Flensburg Fremdwörter: Der Wechsel des Stromanbieters ist für den Verbraucher kostenlos und dank des 
Stadtwerke-Online-Services über das Internet bequem und schnell erledigt. Außerdem gibt es für Neukunden eine Wechselprämie in Höhe von 15 Euro. 
Der Wechsel selbst ist einfach, die Formalitäten werden von den geschulten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des traditionsreichen Versorgungsunter-
nehmens erledigt. Für ihre Zufriedenheit vergeben die „Flensburg eXtra“-Kunden eine 1,7 – eine Note, die weit über dem von Kundenmonitor Deutsch-
land ermittelten Bundesdurchschnitt von 2,7 liegt. Den Wechsel-Service der Stadtwerke bewerten die Kunden sogar mit dem Top-Ergebnis 1,5.
Die Stadtwerke Flensburg sind ein verlässlicher Versorger mit langjähriger Erfahrung am Markt und hohem Innovationspotenzial. Während viele andere 
Anbieter mit günstigen Angeboten locken, ihre Neukunden dann aber für zwölf und mehr Monate binden, beträgt die Mindestlaufzeit für „Flensburg 
eXtra“ lediglich einen Monat zum Monatsende.
Um mit dem Bestseller-Autor Dale Carnegie zu sprechen: „Sorge Dich nicht – lebe“. Dank „Flensburg eXtra“ können Sie Deutschlands größte Angst mit 
ein paar Mausklicks im Internet oder einem Anruf im Kunden-Center der Stadtwerke Flensburg los werden. 
Informationen gibt es auf www.stadtwerke-flensburg.de sowie unter Tel. 0461 / 487 4455.

Anzeige

Weihnachtskonzert 
des Lions Club Angeln
Am Sonntag, dem 14. Dezember um 17:00 Uhr findet in der Grundhofer 
St.-Marien-Kirche das diesjährige Weihnachtskonzert des Lions Club Angeln 
statt. Matthias Janz an der Orgel wird begleitet von dem Posaunisten Peter 
Stoldt und Frank Hiesler an Pauken und Schlagwerk. Gespielt werden Orgel-
werke von Johann Sebastian Bach und Dietrich Buxtehude, sowie Werke für 
Orgel, Posaune und Schlagwerk von Jean-Joseph Mouret, Melchior Frank 
und anderen. Dieses Konzert wird exclusiv für den Lions Club Angeln nur 
dieses eine Mal in Grundhof aufgeführt.
Es handelt sich hierbei wie immer um ein Benefizkonzert. Der Erlös wird 
den Zielen des Lions Club Angeln entsprechend für Hilfeleistungen und die 
Jugendförderung in unserer Region verwendet. Der Eintrittspreis beträgt 
10,- €. Karten sind erhältlich in den Apotheken Langballig, Steinbergkirche, 
Husby, Satrup, Sörup und Gelting, der Sonnen-Apotheke in Flensburg Mür-
wik und der Buchhandlung Schröder in Süderbrarup. Außerdem können 
Karten unter der Telefonnummer 0 46 36-14 56 vorbestellt werden.

Dr. Tilman Senge

Neues Jahrbuch des Heimatvereins 
Das 72. Jahrbuch des Heimatvereins der Landschaft 
Angeln ist soeben erschienen
Eine Fülle von Informationen über Angeln hat der Heimatverein in seinem 
neuen Jahrbuch wieder auf über 250 Seiten zusammengestellt, das jeweils 
zum Jahresende als Periodikum erscheint. Die Jahrbücher sind als Gemein-
schaftsarbeit von Heimatforschern, Naturfreunden und Wissenschaftlern 
eine einzigartige Dokumentation der geschichtlichen Ereignisse und der 
natürlichen und kulturellen Entwicklung der Landschaft Angeln.
Ein Auszug aus dem Inhaltsverzeichnis des aktuellen Buches:

Dieter Pust: 425 Jahre St. Nikolai-Schützengilde in Flensburg• 
Johannes Marten: Miniaturen des Potraitmalers Paul Ipsen• 
Sabine Krätzer-Schnack: Das Wappen der Gemeinde Loit• 
Horst Franzen: Weinkauf – Wienkoop• 
Rudi Jansen: Armenwesen – Diakonie im Wandel der Zeit• 
Bernd Philipsen: Warum soll unser braver Mensch auch noch im Tode • 
zurückgestellt werden?

Leonhard Möller: Die Auswanderung der Famillie Brix aus Struxdorf• 
Carsten Tech: Warum die Bahnlinie Kiel-Flensburg nicht über Kappeln • 
ging – eine ostangler Legende
Ursula Pülschen: Schicksalsweg von Wollin nach Großsolt-Westerholz• 
Georg Geyer: Von unseren Nachbarn damals in der Holzstraße• 

und 12 weitere interessante Beiträge.
Das Titelbild zeigt: „Fischerboote 
und Zollhaus bei Steinberghaff 
– Aquarell von Johannes Mag-
erfleisch von 1942 (Kirchspie-
larchiv Steinberg). Für Mitglieder 
des Heimatvereins ist das Buch 
im Jahresbeitrag von 15,– € ent-
halten und wird nach Erscheinen 
von den örtlichen Vertrauensleu-
ten zugestellt. Nichtmitglieder 
können es bei den örtlichen 
Vertrauensleuten sowie in der 
Geschäftsstelle des Vereins in 
Sörup, Schleswiger Str. 3, Tel: 
0 46 35-29 47 59, während der 
Sprechstunden jeden Donnerstag 
von 14.30-17.30 Uhr,  ebenfalls 
zum Preis von 15,– € erhalten. 

Dort erfahren Sie auch, welche/r Vertrauensfrau/mann für Ihren Wohnort 
zuständig ist.  UB

Große Gartenvielfalt sorgte für 
staunende Besucher
Arbeitsgemeinschaft des Heimatvereins besuchte Gär-
ten in unserem Amtsbezirk
Die am 12. Februar 2008 in Norgaardholz ins Leben gerufene neue „Arbeits-
gemeinschaft für Gärten“ des Heimatvereins der Landschaft Angeln startete 
ihre Öffentlichkeitsarbeit mit dem Besuch von drei Gärten am 15. Mai. 
Beginn mit 32 Teilnehmern war in Sterup, wo uns Herr Dallmeyer und sei-
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ne Kollegin Alexand-
ra Kohrt durch den 
Schulgarten führten. 
Durch seine Vielfalt 
fand der Garten einen 
großen Anklang. In 
der Obstbaumschule 
veredeln die Schüler 
Bäume und züchten 
eigene Sorten. Im 
Gewächshaus werden 
zahlreiche Tomaten-
sorten angebaut. Von 
der AG-Leiterin Anne-
lene Martensen aus 
Norderbrarup wurde 
eine Sammeldose mit 
Spenden der anwe-

senden Teilnehmer zur Unterstützung des Schulgartens übergeben.
Von Sterup ging es weiter nach Nübel, Gemeinde Quern. In den Gärten 
von Heike und Peter Hansen sowie Helga und Hans-Peter Otzen sind noch 
Spuren der ehemaligen Burganlage sichtbar. Heike Hansen und Hans-Peter 
Otzen vermittelten den Teilnehmern einen Einblick in die Geschichte der 
Anlage, die den heutigen Gärten immer noch eine besondere Note verleiht.
Bei der anschließenden Kaffetafel im Jagdschloß Friedrichstal erläuterte An-
nelene Martensen die künftige Marschrute der AG, die sowohl praktische als 
auch theoretische Arbeit leisten möchte. Eine Verschönerung unserer Dörfer 
durch eine grünende und blühende Vielfalt hat die AG sich auch auf die 
Fahnen geschrieben, wenn das wohl auch nicht ganz einfach werden wird.
Die zweite Besichtigungstour begann am 5. September mit einer fast zu 
großen Teilnehmerzahl von 50 Personen auf dem Hof Kanzlei in Steinberg-
kirche. Frieda Jürgensen hielt einen kurzen Vortrag über die Geschichte 
des Hofes und führte die Teilnehmer dann in den Park hinter dem Haupt-
haus. Sogar für Ortsansässige überraschend war die Vielfalt der Bäume und 
Sträucher, die im Laufe der Jahre von der Familie Jürgensen gesammelt wor-
den sind und bei der Beschäftigung mit dem Garten immer eine besondere 
Bedeutung hatten. Annelene Martensen hielt spontan einen Kurzkursus in 
Rosenschnitt, Opfer war eine Kletterrose, die in einen alten Baum rankte.
Von Steinbergkirche ging es in Fahrgemeinschaften weiter nach Ahneby. 
Familie Streppel führte durch ihren selbstgestalteten Garten, der vor 17 
Jahren auf einer ehemals landwirtschaftlichen Fläche entstand. Davon sind 
3500 m² artenreicher Cottage-Garten und 13000 m² Landschaftsgarten mit 
einem großen Naturteich. In ihren einführenden Erläuterungen erzählte 
Helga Streppel, wie sie es – auch unter Mitwirkung der Nachbarn – ge-
schafft haben, aus den ehemals kahlen Flächen in dieser Ecke von Ahneby 
ein ruhiges, natürliches Refugium zu machen. Während Helga Streppel ei-
nen Teil der Gäste durch bunte Staudenbeete führte, übernahm Fritz Strep-
pel die Führung durch den Landschaftsgarten. Immer neue Einblicke eröff-
neten sich den Besuchern beim Gang durch die aufgeforsteten Flächen mit 

Übergabe der Spendenbüchse in Sterup

dem großen Teich, dem man nicht mehr ansieht, dass er einmal künstlich 
angelegt wurde. 
Beim anschließenden Besuch der Familie Hansen in Esgrus wurden die Gä-
ste schon bei der Einfahrt auf den Hof von Kübeln mit uralten Fuchsien in 
Erstaunen versetzt. Nachdem Ute Hansen über die Geschichte der ehema-
ligen Wassermühle berichtet hatte, wurde beim Gang in den rückwärtigen 
Garten klar, dass die drei Familien, die hier wohnen, eine gemeinsame Lei-
denschaft haben: Das Sammeln von Fuchsien. Immer wieder wurden Ute 
und Rainer Hansen gefragt, ob das denn wirklich Fuchsien seien, die so 
anders als die aus dem Baumarkt-Sortiment bekannten Pflanzen aussahen. 
Bei der Erkundung des Gartens in wunderschöner Tal-Lage konnten dann 
alte Rosensorten, Dahlien, seltene Bäume, Gemüsebeete, Gewächshäuser 
und Vogelvolieren entdeckt werden.
Beim anschließenden Kaffeetrinken im Landhaus Schwanburg konnten die 
gärtnerischen Fachgespräche nur in kleinen Gruppen geführt werden, da 
die große Teilnehmerzahl auf mehrere Räume verteilt werden musste.  UB

Fachgespräche in Ahneby

Klänge aus uralten Zeiten in der
St. Martin-Kirche
Knisternde Spannung herrschte am 4. Oktober in der gut besuchten Kirche, 
als aus dem Hintergrund des Kirchenschiffs der dunkle Ton des Didgeridoos 
erklang und Knut Lütjohann spielend nach vorne schritt. 
Der Amtskulturring Steinbergkirche präsentierte ein Konzert mit „Ancient 
Voices – Klänge aus uralten Zeiten“. Unter diesem Namen will Knut Lütjo-
hann aus Wanderup mit Unterstützung seiner Frau Ulrike dem Publikum 
die Musik der australischen Ureinwohner näher bringen.
Man sollte meinen, dass der dunkle Grundton des Didgeridoos nicht viele 
Überraschungen birgt. Bereits bei der Geschichte, wie ein Hirtenjunge seine 
Schafherde zur Tränke führt, musste man seine Meinung ändern. Das In-
strument konnte „Good morning“ sagen und wie Schafe blöken. Ein Kängu-
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Winterreifen
für alle 
gängigen Roller -
immer gut und 
günstig auf Lager. 

Bahnhofstraße 57 · 24392 Süderbrarup · Telefon 0 46 41 - 23 83

INH. JAN LORENZEN

Zweirad Femerling

VOM WEIHNACHTSMANN
   BESTELLT :

Größen: 16“, 18“, 20“
Farben: 16“ + 18“ = pink, 

rot metallic
 20“ = rot metallic, 

blau metallic, chrom, pink
Details: PU-Sattel, schwarz mit 

Schutzecken, Sattelstütze 
chrom, Reifen schwarz 
xl,75 (pink mit weißem 
Reifen

EINRAD Eco 16´´- 20´´ SOUNDBOARD
Illuminated CPI-Typ rot
Stylisches Soundboard von Scooter Deluxe 
mit außenliegender Sicherung und 2 13 cm 
Boxen. Type Illuminated II. Das Soundboard 
hat eine Leistung von 300 W . Der Verstärker 
ist versteckt unterhalb des Boardes montiert. 
Zusätzliche LED´s können mit einem sepera-
ten Schalter an- und ausgeschaltet werden. 
Das Board kommt anschlussfertig für MP3 
oder Minidisc-Player.

b VKnverb. VK 

49,95 €,,
nur 

110,- €

ruh, den Kookaburra 
– den lachenden Na-
tionalvogel Australi-
ens, einen heulenden 

Dingo oder auch einen 
knurrenden Koala konnte man in dem Beitrag „Bushtalk“ wieder erken-
nen. Im Zusammenklang mit einem modernen Keyboard harmonierte das 
Didgeridoo so eindrucksvoll, dass der Beifall vom konzentrierten Publikum 
erst mit Verzögerung kam.
In der Pause hatte das Publikum Gelegenheit, die Instrumente in Augen-
schein zu nehmen und viele Fragen an das Ehepaar Lütjohann zu stellen. 
Die Didgeridoos sind alle selbst gebaut. 
Besonders spannend wurde es, wenn Knut Lütjohann seinen „Erzählhut“ 
aufsetzte. Dann erzählte das Didgeridoo vom Albtraum eines Anhalters, vom 
Marsch der Elefanten oder von einem Erdbeben in Japan. 
Beendet wurde das bemerkenswerte Konzert vom „Wind, der den Regen 
bringt“, wobei in der erstaunlichen Akustik der Kirche unser aktuelles Wet-
ter dargestellt wurde. Als das begeisterte Publikum eine Zugabe einforderte, 
gab es einen Ausflug nach Schweden. Dort waren röhrende Elche und sum-
mende Mücken aus dem Didgeridoo zu hören.
In einem Workshop am 8. November in der „Alten Schule“ in Norgaardholz 
hatten Interessierte die Möglichkeit, sich selbst im Spielen dieser urtüm-
lichen Instrumente zu versuchen. Dreizehn Teilnehmer im Alter von 13 - 
68 Jahren nahmen zum Teil mit eigenen Instrumenten diese Gelegenheit 
wahr. Während des Kurses von 10.00 bis 16.00 Uhr wuchsen Teilnehmer und 
Dozenten bei der intensiven Beschäftigung mit den Instrumenten zu einer 
Familie zusammen.

Konzert in der Kirche

Knut Lütjohann betonte, dass das Spielen auf dem Didgeridoo therapeu-
tische Wirkung hat und nannte als Beispiele die heilende Wirkung bei 
Schnarchpatienten, weil die Weichmuskulatur des Gaumens trainiert wird. 
Asthmatiker lernen, die Luft kontinuierlich los zu werden und Taube kön-
nen den Ton durch die Vibration wahrnehmen. Ein Teilnehmer meinte: „Es 
ist fantastisch, was das Instrument mit mir macht.“ Wozu Knut Lütjohann 
bemerkte, dass es ohne menschliches Zutun natürlich überhaupt nichts 
macht, aber es bringt Lautäußerungen in eine Form, die man garnicht er-
wartet. Dadurch nimmt es manchem Spieler die Hemmungen, auch mal 
ungewöhnliche Töne von sich zu geben. UB

Workshop in Norgaardholz

Planänderung der EDV-Kurse für 
Senioren
Durch Umbauarbeiten des Computerraums in der Grundschule Steinberg-
kirche finden die Computer-Kurse für Senioren 
„Internet für Einsteiger und Internet für Aufsteiger“
in der Heinrich-Andresen-Schule in Sterup statt. 
Die voraussichtlichen Termine sind:
12.01.2009 (6 x Montag) Zeit: 15:30-17:00 Uhr (Internet für Einsteiger)
14.01.2009 (6 x Mittwoch) Zeit: 16:00-17:30 Uhr (Internet für Aufsteiger)
Gebühr: 30,00 Euro.
Dozentin: Petra Weidenbacher. Die Kurse sind für max. 8 Teilnehmer 
Die Wordkurse und Kinderkurse finden erst ab März wieder statt.
Bei Interesse melden sie sich bitte bei Frau Holst, Tel.: 0 46 32-15 45 oder 
direkt bei Frau Weidenbacher 0 46 32-74 84.
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�  0  46  41  -  90  60  ·  Fax  0  46  41  -  90  61
Vereinbaren Sie doch einen Termin mit uns.

DACHDECKEREI BAUKLEMPNEREIFASSADENBAU

Ihr Dach muss neu gedeckt werden, 
Ihre Fassade bröckelt
oder Ihre Dachrinnen sind undicht?

Dann nichts wie hin zur
Dachdeckerei Weidmann & Steffensen,
da zählt der Service.

Kostenlose Beratung zur Isolierung und sonstigen Dachproblemen ist 
für uns eine Selbstverständlichkeit!

Wir wünschen
unseren Kunden
frohe Weihnachten
und viel Glück
für das Jahr 2009!
Vielen Dank für das
erwiesene Vertrauen!

Esgrus bekommt seinen Radweg
Was lange währt wird endlich gut.
Der Radweg wird durch die Firma SAW/Eurovia gebaut. Die ersten Arbeiten 
beginnen Mitte Dezember und sind in erster Linie Entwässerungsarbeiten. 
Bei guter Wetterlage soll dann im neuen Jahr in vollem Umfang mit den 
Arbeiten weiter gemacht werden.
Wir hoffen, dass alle Anwohner möglichst wenig Störungen in Kauf nehmen 
müssen. Sollte es dennoch Probleme geben, rufen Sie mich bitte direkt an 
unter 0 46 37 / 2 54. 
Für die Jungs vom Bolzplatz in Esgrusschauby gibt es leider eine Winter-
pause, weil der Platz als Lagerplatz / Baubüro während der Bauzeit genutzt 
wird. Nach Ende der Arbeiten wird der Platz wieder ordentlich hergerichtet 
und darf dann wieder bespielt werden. 
In Wippendorf sind die Arbeiten der e.on wohl bald abgeschlossen. Das Ver-
legen der gemeindlichen Regenwasserleitung ab 1. Bauabschnitt in Rich-
tung Tollschlag brachte einige Überraschungen, die Schwierigkeiten sind 
nun überwunden. 
Bei der DSL-Ausstattung für Wippendorf sind inzwischen eine ganze Reihe 
Anschlüsse schon in Betrieb. Für weitere Teilnehmer muss im Einzelfall ge-
prüft werden wie sie am günstigsten erreicht werden können.
Mit den besten Wünschen zum Weihnachtsfest und Jahreswechsel

Ihr Jürgen Vogel

Dr. Alfred Wurmb, seine Frau Margarete u. Tochter Helga, am Steuer 
Chauffeur „Fiede Doktor” im 1. Auto Geltings.

Die medizinische Versorgung 
in Gelting
Die Geltinger Hausärzte
Auf dem Kartenwerk von H. du Plat von 1806 ist auf dem Gelände des Gutes 
Gelting ein „Syge Huus“ (dän.: Krankenhaus) eingezeichnet. Zu dieser Zeit 
wohnte dort der Chirurg Johann Hinrich Ferdinand Kahrell (1734 - 1807), 
der 1767 die Kammerjungfer des Barons von Geltingen heiratete. Somit be-
ginnt die nachweisbar ärztliche Versorgung in Gelting um 1760. 
Sanitätsrat Dr. med. Asmus Julius Thomas Thomsen (19.06.1815 - 
03.02.1896) war später königlicher Kreisphysikus in Kappeln. Seine Studi-
enzeit verbrachte er in Kiel, Kopenhagen und Berlin. In Kiel lernte der Stu-
dent „seinen Jugendgenossen und Corpsbruder“ Adolf Wurmb (15.03.1815 
- 23.10.1868) kennen. Dr. Thomsen bestand 1839 sein medizinisches Staats-
examen in Kiel und promovierte mit dem Thema: „Über die Trunksucht“. 
Von 1822 - 1939 lebte er bei seinen Pflegeeltern „auf der Breede“, einer zum 
Gut Düttebüll gehörenden Parzelle. Hier betrieb er von 1840 bis 1842 seine 
erste Praxis. Zu Adolf Wurmb hielt er auch nach dem Studium Kontakt. 
Nachdem Julius Thomsen Breede verlassen hatte, zog dort A. Wurmb ein, 
der 1840 in Kiel sein Examen gemacht hatte und lebte bei Thomsens Pfle-
geeltern bis 1846. Dr. Thomsen war der Entdecker der „Myotonia congeni-
ta“, dem „Thomsen-Syndrom“. Es handelt sich um eine Muskelerkrankung 
mit verzögerter oder fehlender Erschlaffung der Muskulatur nach Mus-
kelanspannung. Thomsen litt selbst unter dieser Erkrankung, und es wird 
berichtet: “Wenn er einem die Hand gab, dauerte es recht lange, bis er sie 
wieder losließ“. Eines seiner Kinder war der Sohn und praktische Arzt Dr. 

med. Julius August Felix Thomsen (11.10.1851 - 5.3.1905). Beide, Vater und 
Sohn sind in einem Erbbegräbnis auf dem Geltinger Friedhof beigesetzt.
Untrennbar ist die ärztliche Versorgung Geltings auch mit dem Namen 
Wurmb verbunden:
Johann Mathias Adolf Wurmb (15.03.1815 - 23.10.1868) war mit der Schwes-
ter der Ehefrau des Barons von Gelting verheiratet. Das Arztehepaar wohnte 

im Westflügel des Schlosses Gelting. Die ärztliche Tätigkeit war mit vielen 
Hausbesuchen verbunden. Fahrten auf unbefestigten Wegen in ungefeder-
ten Kutschen verursachten häufig Unfälle, die meisten verliefen glimpflich. 
Einmal doch stand eine Feldsteinmauer im Wege und mehrere Rippen-
brüche waren die Folge. Mit 53 Jahren erlitt Dr. med. Adolf Wurmb einen 
tragischen Tod, an einem dunklen Abend verfehlte er auf dem Nachhau-
seweg den schmalen Steg, der damals über den Grenzgraben zwischen 
Peterjohnskoppel und dem englischen Garten des Schlosses führte, fiel in 
den breiten morastigen Graben und ertrank. Aus seiner Ehe mit Agnes v. 
Brockdorf entstammten 2 Söhne: Hugo, der Theologe wurde und Adolph, 
der Medizin studierte.
Dr. med. Adolf Wurmb (20.09.1848 - 26.05.1904) richtete seine Praxis im 
Haus Schmiedestr. 1, heute Restaurant Poseidon, ein. Das Gebäude gehörte 
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Wir wünschen 
Ihnen 

ein fröhliches 
Weihnachtsfest 
und besinnliche 

Feiertage! 

Ihre Betreuer vor Ort:   
       
 
     Volker Gorr  Kathrin Gorr 

  04642/914770  04642/ 914771 
 
Hans-Peter Scheinert Rainer Seehusen Hildegard Petersen 
04642/ 914774  04642/ 5644  04642/ 3290 
 
Dierk Petersen  Margitta Andresen Jürgen Lassen 
04634/ 930333  04634/ 1233  04631/442512 
 
Günter Petersen Björn Blender  Fam. Fuchs 
04632/ 1632  04622/180955  04637/654 
 
Hans-Henning Petersen Dieter Lorenzen Helmut Clasen 
04643/ 2629   04643/ 2898  04643/ 621 
 

Cord-Petersen Bonsen von Rumohr 
04637/ 963158 

www.ostangler.de 

Ostangler Vertriebs 
GmbH Gelting              
Sven Friedrich 
04643/186585 

Ihr Partner aus der Region, 
für die Region! 

früher zum Aagensenbesitz, wurde von der Spar- und Leihkasse Gelting 
gekauft und an Adolf Wurmb weiter veräußert. Das Geltinger „Doctorhaus“ 
war geboren. Auch das Haus Schmiedestr. 4, heute Gemeinschaftspraxis, 
kaufte Adolf Wurmb. Zunächst wohnte hier der Kompastor Grützmacher, 
verheiratet mit einer Tochter von A.Wurmb, der später als Pastor nach Gun-
delsby ging. Danach zog die Mutter von Adolf Wurmb in das „Kompastor-
haus“. Als Dr. Adolf Wurmb 56-jährig starb, übernahm sein Sohn Alfred die 
Praxis in der Schmiedestr. 1.
Dr. med. Alfred Wurmb (28.06.1879 - 21.04.1951) und seine Frau Margarete 
wohnten und praktizierten ab 1904 im “Doctorhaus” bis 1945, sie waren für 
die medizinische Versorgung der Geltinger zuständig. 
Der Chirurg Dr. med. Martin Thomsen und seine Ehefrau, die Internistin 
Dr. med. Grete Thomsen führten in den Jahren 1933 und 1934 eine Ge-
meinschaftspraxis in Gelting. Von 1935 - 1946 und1951 - 1970 waren beide 
als Missionsärzte u. a. in Sumatra und Indien tätig.
Von 1933 - 1936 arbeitet Dr. med. Reinhard Winter in unserer Gemeinde 
und zog danach nach Glücksburg.
Dr. med. Klaus Täger (5.3.1911 - 12.6.1995) kam am Ende des 2. Weltkrieges 
als Stabsarzt der Kriegsmarine in die Geltinger Bucht nach Norgaardholz, 
er gründete 1945 mit Dr. med. Alfred Wurmb eine Gemeinschaftspraxis im 
„Doctorhaus“  in der Schmiedestraße 1. Als Alfred Wurmb 1951 starb, führ-
te Dr. Klaus Täger an dieser Stelle die Praxis weiter bis 1957.
1954 kaufte er von der Alfred Wurmbs Witwe das Haus Schmiedestraße 4 
und zog nach umfangreichen Renovierungs- und Umbauarbeiten 1957 dort 
mit seiner Ehefrau Hiltrud ein. Bis 1972 wohnte und arbeitete Dr. Täger in 
der Schmiedestraße 4 in einer Einzelpraxis und gründete dann eine Ge-
meinschaftspraxis mit Dr. med. Klaus Krüsmann im selben Haus. Aus die-
ser Partnerschaft schied Dr. med. Klaus Täger 1978 aus Altersgründen aus.
Frau Dr. med. Ingeborg Degn machte während des 2. Weltkrieges als Ärz-
tin Kriegsvertretungen in Gelting und Quern. Von 1939 bis 1968 war sie 
als Hausärztin in Gelting tätig.Sie wohnte und praktizierte in der Schmie-
destraße Nr. 9.
Dr. phil. Dr.med. Georg Bernhofen war als Hausarzt in unserer Gemeinde 
von 1948 - 1970 tätig.

Frau Dr. med. Maria Josepha Auffenberg (1914 - 1979), Tochter des General 
Herbert von Ondarza, wohnte in Grahlenstein und arbeitete 1972 als Ärztin 
in der Schmiedestraße 9.
1978 kauften Dr. med. Klaus Krüsmann und Dr. med. Peter Lüsebrink Haus 
und Grundstück Schmiedestraße 4 und gründeten eine neue Gemein-
schaftspraxis. Zu diesem Zweck wurde das Gebäude erneut gründlich um-
gebaut, so dass anschließend auf einer Fläche von ca. 200 Quadratmetern 
eine moderne Arztpraxis entstand.
Am 1.07.1983 begann Dr. med. Peter Höck seine Tätigkeit als Haus- und 
Landarzt. Er kaufte das ehemalige Amtshaus und baute dieses zu einem 
Praxishaus um.
Seit dem 17.04.2001 ist Frau Dr. med. Margarete Gehse in Gelting als Allge-
meinärztin tätig, Schwerpunkt Psychotherapie.
Aus der „Gemeinschaftspraxis Gelting“ in der Schmiedestraße 4 verab-
schiedete sich am 31.03.2005 nach 33 Jahren landärztlicher Tätigkeit Dr. 
med. Klaus Krüsmann in seinen wohlverdienten Ruhestand. Am 1.4.2005 
wurde eine neue Gemeinschaftspraxis gegründet, Dr. med. Peter Lüsebrink 
und Dr. med. Michael Weiß. Seit dem 1.10.2006 ist dort als 3. Arzt Axel Krüs-
mann tätig, der nach dem Ausscheiden von Dr. Lüsebrink am 30. Juni 2008, 
die Gemeinschaftspraxis gemeinsam mit Dr. Weiß, fortführt.
Die Geltinger Zahnärzte
Die erste zahnärztliche Versorgung in Gelting wurde wohl von Johannes 
August Thomsen, dem Großvater des Zahnarztes Knud Thomsen durchge-
führt.
Johannes Thomsen (3.8.1883-9.12.1949) war zunächst Friseur und machte 
dann in Flensburg eine Ausbildung zum Dentisten. 1907 eröffnete er seine 
Praxis im Gasthof Gelting, „Zimmer Nr. 1“. Seine damalige Freundin und 
spätere Ehefrau Catharina Kathinka war eine der Töchter des damaligen 
Gastwirtes Larsen. 1908 kaufte Johannes Thomsen das Haus in der Raiffei-
senstraße und praktizierte in dem „Zahnatelier“ von 1908 bis 1949. In den 
Jahren 1947 - 1952 wurde ein Assistent, Karl Poulitschek genannt „Pouli“, 
beschäftigt. Überliefert ist aus dieser Zeit, dass das Ziehen eines Zahnes 
„ohne Narkose 1 Mark und mit Narkose 2 Mark“ kostete.
Ab 1950 übernahm Dr. med. dent. Henning Thomsen (16.4.1923 - 24.04.1990) 
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Praxis und Haus seines Vaters und blieb bis 1987 dort als Zahnarzt tätig. 
Seit 1988 arbeitet und wohnt im „Zahnatelier“ der Raiffeisenstraße als Be-
sitznachfolger und Zahnarzt der Sohn Knud Thomsen.
1953 kam Dr. med. dent. Günther Freiwald (8.2.1913 - 11.7.1994) nach 
Gelting. Aus der Kriegsgefangenschaft zurück, hatte er 1948 mit einer 
Tretbohrmaschine zunächst eine Zahnarztpraxis in Steinbergkirche ge-
gründet. In Gelting begann Günther Freiwald mit seiner Arbeit im Neben-
gebäude des „Doctorhauses“ Schmiedestraße 1, am heutigen Norderholm. 
Mit seiner Familie wohnte er zunächst im Haus Nordstraße 18. 1961 zog 
er in das neu erbaute Wohn- und Praxishaus in der Ostlandstraße 1, wo 
er bis 1981 praktizierte. Während seiner Jahre in Gelting verband ihn eine 
enge Freundschaft zu dem Zahnarztkollegen Dr. Thomsen. 1981 starb Frau 
Freiwald, und Dr. Freiwald gab seine Praxis auf, ohne einen Nachfolger zu 
finden.
Dr. med. dent. Bernd Seifert gründete am 8. 11.1982 eine Zahnarztpraxis 
am Schmidsberg 5.
Die Geltinger Tieräzte
Einer der ersten Tierärzte der Region war August Hinrich Asmussen 
(20.11.1835 - 22.05.1911) Auch zwei seiner Vorfahren waren Tierärzte, ob sie 
aber wie er in Lehbek arbeiteten, ist unklar.
Hinrich Asmussen kaufte von dem Lehbeker Gemeindevorsteher Fritz As-
mussen 1885 die Kate, die heute der pensionierte Polizeibeamte Dieter Lo-
renzen bewohnt und betrieb von hier aus seine tierärztliche Praxis. Sein 
Nachfolger wurde 1911 der Vater von Frau Irmi Petersen, Tierazt Dr. med. 
vet. Peter Tüxen (20.05.1885 - 06.12.1975) bis 1961. Für hervorragende Leis-
tungen auf dem Gebiet der Rinderzucht erhielt er 1955 das Bundesverdienst-
kreuz. 1951 trat der Tierarzt Andreas Petersen (12.07.1920 - 6.10.2005), der 
Schwiegersohn, als Teilhaber in die Praxis in Lehbek ein, die bis 1961 als 
Gemeinschaftspraxis geführt wurde. 1961 gründete man eine neue Ge-
meinschaftspraxis. Die Partner hießen Tierarzt Andreas Petersen und Dr. 
med. vet. Theo Steinbach. Ab 1985 betrieb Dr. med. vet. Theo Steinbach 
die Praxis bis 1996 als Einzeltierarztpraxis. Seit 1996 wird die Arztpraxis 
von Dr. med. vet. Karsten von Brehm, wohnhaft in Niesgrau, geführt. Am 
07.05.2001 eröffnete Tierärztin Heike Madsen im Hause Nordstraße 9, im 
alten Postgebäude, eine Tierarztpraxis. Peter Lüsebrink
Quellen: Chronik Gelting, G. Silberhorn / Rabenholz, B. Bunte / Flens-
burg, H. Täger, L. Thomsen, T. Steinbach, K. Krüsmann / alle Gelting.

Die Geltinger Jugendherberge
Eine Jugendherberge gab es in Gelting erstmals in den Jahren 1920 - 1927. 
Sie war in dem 1911 erbauten neuen Schulgebäude untergebracht, das noch 
heute an der Südseite des Schulhofes der Dörfergemeinschaftsschule steht. 
Im Jugendherbergsverzeichnis von 1920 heißt es dazu: „Gelting, 600 Ein-
wohner, evangelische und katholische Kirche im Ort, Post- und Bahnsta-
tion. Herbergsraum: Schule (Dachboden), 15 Lager, Strohsacklager und 
Wolldecken, Wasch- und Badegelegenheit. Verpflegung im Ort sehr teuer. 
Nur im Sommer geöffnet. Preis: Kinder 0,50 RM, Schulentlassene 0,75 RM. 
Anmeldung an Hauptlehrer Nissen, Gelting.“
Hauptlehrer Nissen war also Geltings erster Jugendherbergsvater. 1926 
wurde er aus Altersgründen pensioniert, er starb 1955. In den folgenden 
Reichsherbergsverzeichnissen wird die Beschreibung der Geltinger Ju-
gendherberge durch die Stichworte „Matratzen mit Decken bzw. Boden- 
und Klassenraum“ ergänzt. Im Reichsherbergsverzeichnis 1925/26 ist der 
Standort noch in einer Übersichtskarte eingetragen, ein Jahr später wird die 
Geltinger Jugendherberge dort nicht mehr erwähnt. Im April 1927 fand die 
Einweihung der Schulturnhalle statt, sie beheimatet heute den Kindergar-
ten „Spielkreisel“ und das Dorfarchiv. Es gab einen Turnsaal mit Empore, 
einen Geräteraum, ein Lehrerzimmer, 2 Räume für Wannenbäder, einen 
Raum für 6 Brausebäder, eine Haushaltsküche und eine Wohnung für den 
Schuldiener. Nach rund dreißigjähriger Pause wurde im Juli 1955 im Dach-
geschoß der Turnhalle die neue Jugendherberge in Betrieb genommen. Das 
Gästebuch stiftete der Geltinger Sportverein. Auf der ersten Seite schrieb 
Otto Loth, der von 1925 bis 1958 Lehrer in Gelting und in den Jahren 1925 
und 1926 der zweite Herbergsvater der ersten Jugendherberge war: „Liebe 

Jugend, wandert mit Freunden und Gefährten erst durch deutsches Land 
und dann durch fremde Länder, schnallt den Rucksack über und zieht zu 
Fuß wie die wirklich Klugen abseits der großen Straßen durch Wald und 
Feld, möge sich diese neue Jugendherberge aus kleinen Anfängen zu einem 
größeren Wanderstützpunkt in dem herrlichen Wandergebiet der Geltinger 
Bucht entwickeln, und möge sie ein klares Quellchen am Gesundbrunnen 
für Jugend und Volk sein.“ Andreas Hansen, amtierender Geschäftsführer 
des deutschen Jugendherbergwerkes für Flensburg Stadt und Land, kannte 
noch die alte Jugendherberge, die er in den zwanziger Jahren mit Schü-
lern besucht hatte und schrieb: “Möchte die neue Bleibe ein gern gesehener 
Stützpunkt unserer frohen wandernden Jugend werden – Glückauf!“ Mit 
10 Betten begann die neue Jugendherberge im Sommer 1955 und schon im 
Herbst desselben Jahres konnte man auf 60 Übernachtungen verweisen. Bei 
einer Inspektionsfahrt nach Gelting stellte dann Kreisschulrat Kirchhoff 
(Mitglied des Vorstandes im Landesverband Nordmark des deutschen Ju-
gendherbergwerkes) fest, dass die räumlichen Voraussetzungen vorhanden 
sind, um die Bettenzahl von bisher 10 auf künftig 18 zu bringen.
Zahlreiche Eintragungen im Stammbuch der neuen Jugendherberge zeu-
gen von zufriedenen Gästen. „Es war die freundlichste Jugendherberge, 
die ich bisher angetroffen habe“, schreibt ein Wanderer. Ein Gärtner aus 
Frankfurt berichtet von „einer überaus freundlichen Aufnahme an einem 
der idyllischsten Fleckchen unseres Vaterlandes.“ Für das Wohl der wan-
derlustigen Mitmenschen sorgte damals das Ehepaar Heinrich und Dora 
Dietz. Mit den Kindern Christel, Willi und Vera waren sie 1947 aus dem 
Dannheiser-Haus im Süderholm in die Schuldienerwohnung gezogen. 
Unter einfachsten Bedingungen wohnte die Familie im Dachgeschoß der 
Turnhalle. Heinrich wurde zunächst Hausmeister der Schule und ab 1955 
zusätzlich Herbergsvater der neu entstandenen Jugendherberge. Neben der 
Wohnung Dietz wurden 2 Zimmer eingerichtet mit je 6 Betten und eine 
Wasch- und Toilettenanlage. Eine halbe Etage tiefer kam später noch ein 
Raum mit 6 Doppelbetten dazu. Bei den beengten Verhältnissen war es oft 
nicht leicht, Familie und Gäste zu versorgen. Als einmal zu vorgerückter 
Stunde ein unangemeldeter Wanderer noch Bett und Essen erbat, geriet 
Herbergsmutter Dora in Bedrängnis weil sie gerade die letzten Kartoffeln, 
die vom Abendessen übrig geblieben waren, in den Schweinetrog geworfen 
hatte. Kurzer Hand holte sie die Reste wieder aus dem Eimer, wusch sie 
ab, gab Soße dazu und bot dem Spätankömmling eine kräftige Mahlzeit. 
Übrigens kostete Vollpension in der Geltinger Jugendherberge 3,80 DM. Als 
die Eltern 1963 in das Rentnerwohnhaus in der Ostlandstraße zogen, über-
nahm Tochter Christel als Halbtagsjob die Arbeit der Herbergsmutter, un-
terstützt von Vater Dietz, der weiter für die Korrespondenz mit den Gästen 
zuständig war.
Ende der sechziger Jahre waren die Tage der 2. Geltinger Jugendherberge 
gezählt, aber Christel Cornett (geb. Dietz), die inzwischen „In den Toften“ 
wohnte , erhielt immer noch Anfragen nach einem Bett in der freundlichs-
ten Jugendherberge an einem der idyllischsten Fleckchen unseres Vaterlan-
des. Peter Lüsebrink
Quellen: Brief d. Deutschen Jugendherbergswerk - Landesverband 
Nordmark e.V. Helmut Reichmann 6.8.2004, die Chronik des Kirchspiels 
Gelting, Erzählungen Christel Cornett, geb. Dietz, Kopie Gästebuch Ar-
chiv Gelting

Geltinger Shanty Chor „on tour“
Zum vierten Mal in seiner 25 jährigen Chorgeschichte reiste der Geltinger 
Shanty Chor in die Pfalz. Man kann also sagen: „Wir waren zu Gast bei 
alten Bekannten, Freunden“! Freudig erwartet, „Verwöhn- und Wohlfühl-
Atmosphäre“. Zu dem Gelingen unserer Chorreise gab es aber noch weitere 
Zutaten: traumhaft schönes, sonniges, warmes Herbstwetter, phantasti-
sche Laubfärbungen, Indian Summer pur, überall Weinfeste, in jedem Ort 
fröhliche Menschen! An zwei Abenden sorgten wir mit unserem Gesang 
für „Höhepunkte“ bei den Südpfälzern. Die Zuhörer standen teils bis zur 
Straße, da nicht ausreichend Platz in den Höfen war. Es gab neuen Wein – 
den Federweißen, Weinproben, Obstler, Flamm- und Zwiebelkuchen, Brote 
belegt mit Pfälzer Wurstspezialitäten und deftig - würzigem Spießbraten 
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Friseurmeisterin 
Christina Rupp

vom Grill. „What shall we do with the drunken sailor“ musste aber nicht 
„vollzogen“ werden…
In Bad Bergzabern, unserem Standort, gaben wir im Haus des Gastes, zu-
sammen mit der Marinekameradschaft Hassloch, einen Chorabend vor 
vollbesetztem Saal. Der Moderator aus Gelting führte gekonnt, witzig und 
professionell durch das Programm. Nach Zugaben vor begeistertem Pub-
likum sangen beide Chöre gemeinsam zum Abschied das alte Marinelied 
„Leise kommt die Nacht“.
Im Reiseprogramm war auch ein Tagesausflug nach Straßburg vorgese-
hen. Wir sahen das Straßburger Münster, romantische Fachwerkhäuser, 
das Europaparlamentsgebäude, ein riesiger Glaspalast in dem 785 Abge-
ordnete zwei Wochen im Monat tagen und den europäischen Gerichtshof, 
dem 26 Nationen vertrauen. Vom französischen Stadtführer wurde uns mit 
Begeisterung erklärt, dass hier Europa zusammenwächst.
Die letzte Station vor der Heimfahrt war dann Heidelberg. Eine aus Dä-
nemark stammende Stadtführerin die nur drei Monate bleiben wollte und 
nun schon 30 Jahre in Heidelberg lebt, erklärte uns die Historie der ältesten 
Universitätsstadt Deutschlands, in der über 40 000 junge Menschen aus al-
ler Welt studieren.
Harmonie, viel Gelächter, Gesang, touristische Erlebnisse – auch mit klei-
nen Unzulänglichkeiten – was soll’s?
Das Leben kann so schön sein! Wir freuen uns schon alle auf die Chorreise 
im nächsten Jahr. Gunter Christlieb

Kirchenmusik in Gelting, 
der Geltinger Kirchenchor
Gelting hat das große Glück, eine ganze Reihe von unterschiedlichen Chö-
ren zu besitzen, so dass jeder sangesfreudige Einwohner auswählen kann, 
in welche musizierende Gemeinschaft er eintreten möchte. Da gibt es den 
„Männerchor“, der bereits 1865 als Geltinger Gesangverein gegründet wur-
de und wohl schon vorher bestanden hat, denn es gab schon früher viele 
Freunde zur Pflege des Liedgutes in unseren Dörfern. Neueren Datums 
sind der „Geltinger Shanty Chor“, der „Singkreis der LandFrauen“ und der 

„Gospelchor“, in den 80iger Jahren mit Erfolg aufgebaut und geleitet von 
Marianne Lüsebrink.
Die Entstehung des Kirchenchores, von dem jetzt die Rede sein soll, reicht 
weit zurück und setzte sich schon früh aus Männern und Frauen, auch 
Konfirmandinnen zusammen, die bei besonderen Gottesdiensten und Kir-
chenfesten zur Ausgestaltung beitrugen.
Es ist anzunehmen, dass mancher Küster und Organist, der damals gleich-
zeitig als Lehrer an der Geltinger Schule arbeitete, sich um solchen musi-
kalischen Dienst bemühte. In den ersten Eintragungen der Kirchenbücher 
vom 16. Jahrhundert wird dazu einiges berichtet. Die erste Orgel gab es 
bereits 1595 in unserer Kirche, sie wurde durch eine bessere im Jahre 1706 
ersetzt, gestiftet von der Familie Ahlefeld. Die Orgel hatte, wie ihre Vorgän-
gerin, ihren Platz am Westende der Kirche, diese Empore trägt heute noch 
den Namen Orgelboden. Erst beim großen Umbau 1793 kam die Orgel auf 
den Platz über den Altar, und wir freuen uns nach der letzten Renovierung 
an ihrem besonders vollen, schönen Klang!
Der erste Küster, von dem wir mehr wissen, hatte das Amt von 1734-1747 
inne und hat wohl während dieser Jahre manches Aufsehen, vor allem als 
Lehrer, erregt.
1810 übernahm dann Jasper Ludwig Selle die nach manchem Wechsel frei-
gewordene Stelle als Lehrer und Kirchenmusiker. Er hatte in Kiel das Leh-
rerseminar besucht und war nicht nur ein tüchtiger Lehrer, sondern auch 
ein Meister auf der Orgel, so dass er bald bekannt und sehr geachtet war. 
Die Erinnerungsplatte an seine Wirkungszeit hängt im Aufgang zur Orgel.
Der Letzte, der das Lehrer- und Küsteramt inne hatte und mit Umsicht lei-
tete, war der Hauptlehrer Griem von 1920-1929. Ihm folgte Martha Nissen, 
Tochter des Hauptlehrers Christian Nissen, der 36 Jahre an der Geltinger 
Schule unterrichtet hat. Er wurde sehr geschätzt und starb im Alter von 89 
Jahren, liebevoll von seiner Tochter Martha versorgt. An „Fräulein Nissen“ 
werden sich noch viele Geltinger gut erinnern. Als Organistin und Kantorin 
in Eckernförde ausgebildet, hat sie von 1929 - 1971 mit Umsicht ihr Amt 
ausgeübt. Mit Konfirmandinnen wurden die Liturgie und die Choräle an 
der Orgel eingeübt, und mit dem Kirchenchor mehrstimmige Sätze erar-
beitet. Martha Nissen war sehr bemüht, neue Sänger und Sängerinnen für 
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den Chor zu gewinnen, die damals oft weite Wege zu Fuß in Kauf nehmen 
mussten. Nachdem sie 1970 zunächst den Chor in andere Hände gab, folgte 
eine Zeit des Wechsels mit verschieden Chorleitern. Holger Haß und Renate 
Kobler blieben für mehrere Jahre in Gelting, letztere fühlte sich für unse-
re Orgel sehr verantwortlich. Frauke Bruhn, wohnhaft in Sandbek, lässt 
sich immer noch mal zu einer Vertretung bei uns in Gelting bitten. Eine 
besonders fruchtbare Zeit für die Kirchenmusik und den Chor begann mit 
Pastor Martin Schneider und seiner Frau Dorle. Es wurden besonders schö-
ne, musikalische Gottesdienste gestaltet, oft mit Instrumentalbegleitung 
und mit anspruchsvollen Werken. Seit 2002 heißt unser Kirchenmusiker 
Detlef Bielefeld. Unter ihm ist die kleine Chorgemeinschaft langsam neu 
zusammen gewachsen, geprägt durch die Freude am gemeinsamen Singen 
zum Lobe Gottes in unserer schönen Katharinenkirche mit ihrer besonders 
guten Akustik! Wir wünschen uns dazu neue, junge Chormitglieder, denn 
es ist, wie in anderen Chören auch, bei uns zusehends schwieriger Nach-
wuchsmitglieder zu gewinnen. Mit dem „Gemischten Chor Esgrus“ unter 
der Leitung von Hildegard Petersen konnte sich unser Chor im Juni zum 
gemeinsamen Musizieren beim Tschernobylkonzert erstmals zeigen, das 
hat beiden Chören gut gefallen. Vielleicht ließe sich so etwas wieder einmal 
planen? Mit dem Wunsch, unser Geltinger Kirchenchor möge sich auch in 
Zukunft behaupten und mit musikalischen Beiträgen auf seine Weise im 
Gottesdienst die Verkündigung unterstützen, möchte ich diesen Bericht zur 
Kirchenmusik in Gelting beschließen. Karin Roder

Petanque – Boule - Boccia
in Gelting - Wackerballig
Gemeinsam haben die drei genannten Spiele lediglich das Spielprinzip: „ 
Das Große muß in die Nähe des Kleinen“. Wir haben uns in Wackerballig 
für die Variante „Petanque“ entschlossen.
Das Wort ist verschmolzen aus dem Provencalischem: ped tanco (aus dem 
Stand) und dem Französischem „pieds tanques“ (mit geschlossenen Fü-
ßen); es wird also aus dem Stand geworfen und nicht mit Anlauf wie bei den 
beiden anderen Kugelspielen. Mit Erlaubnis des Besitzers und des Pächters 

haben wir auf der „Festwiese“ in Wackerballig aus eigenen Mitteln einen 
doppelten Petanqueplatz gebaut. Obwohl Petanque auf jedem Gelände 
ohne Begrenzung gespielt werden kann, ist es für uns Anfänger einfacher, 
auf diesem ebenen Platz mit Meeresblick zu spielen.
Es ist ein öffentlicher Platz, den jeder Spieler benutzen darf, ob Einheimi-
scher oder Urlauber.
Am meisten Spaß macht es aber Montags- und Donnerstagnachmittags, 
wenn bis zu vier Mannschaften spielen und die lustigsten Sprüche ertö-
nen. Klaus Krüsmann

Im Leben trifft 
man sich immer zweimal!
Im Jahre 1958 kam ein junger Lehrer nach Gelting. Interessiert an der Jagd 
im Allgemeinen und dem Fischfang im Besonderen kaufte er sich bald ein 
kleines Boot und fuhr auf die Ostsee hinaus, um Dorsch und Butt nachzu-
stellen. Ziemlich ahnungslos von der Kraft und Tücke der Elemente. Auf 
dem Meer geriet der Pädagoge eines Tages in Seenot. Ein Glück, dass ein 
Fischer aus Wackerballig gerade vom Fang nach Hause fuhr. Nicht weit von 

Kalkgrund entdeckte er den Junglehrer in seiner schaukelnden Nussschale, 
nahm ihn „auf den Haken“ und rettete ihm so das Leben. Ein paar Jahre 
später stellte der Lehrer seine Jagd nach den Früchten des Meeres auf eine 
breitere Basis. Er wurde Nebenerwerbsfischer und verfolgte neben Dorsch 
und Butt besonders den Aal. Der Fischer aus Wackerballig lief ihm nun ein 
zweites Mal über den Weg. Als er gerade dabei war, einen fetten Fang im 
Dorf zu verhökern, sagte der Alte: „Wenn ich damals gewusst hätte, dass 
Du mir heute einen Teil von meinem Verdienst wegnimmst, dann hätte ich 
Dich besser ersaufen lassen“.
Erzählt von Karl Peter Lorenzen aus Wackerballig am 31.1.1985. Aufge-
schrieben von Peter Lüsebrink in der Sammlung „Wovon ist die Ostsee 
so blau“.

DRK - Herbstsammlung in Gelting
Das Ergebnis der DRK-Herbstsammlung ist erfreulich hoch ausgefallen. Von 
den im Ortsverein verbleibenden 43 Prozent war es uns möglich, drei hiesi-
gen Familien mit einer finanziellen Unterstützung zu helfen. Wir möchten 
uns bei allen Spenderinnen und Spendern ganz herzlich bedanken!
Als Dankeschön für alle Sammlerinnen und Sammler, sowie für alle Helfe-
rinnen bei der jährlich zweimal stattfindenden DRK - Blutspende, machten 
wir einen Ausflug nach Wanderup in den „Speicher“. Wir verbrachten eine 
gemütliche Kaffeestunde miteinander und konnten anschließend nach 
Herzenslust im „Speicher“ stöbern. Alle Beteiligten hatten einen schönen 
Nachmittag und werden im kommenden Jahr wieder dabei sein für eine 
gute Sache Margrit Krüsmann

Die Georg-Asmussen-Schule 
berichtet
Vier Tage im Wildpark Eekholt
Am Montag, den 15.09. ging es vom Schulhof der Georg-Asmussen-Schule 
los: Die 4a und die 4b fuhren mit ihren beiden Klassenlehrerinnen Frau 
Niss und Frau Schweneker bei Sonnenschein für 4 Tage auf Klassenfahrt in 
den Wildpark Eekholt. Als Unterkunft standen den beiden Klassen auf dem 
Projektgruppengelände von Eekholt zwei „Nurdachhäuser“ zur Verfügung, 
in denen mit Isomatten und Schlafsäcken fast Zeltplatzstimmung aufkam. 
Gleich nach der Ankunft wurden wir vom Hausmeister Peter Traulsen be-
grüßt, der ab sofort für alles ein Ohr und einen Rat parat hatte und sich zur 
großen Freude der Kinder sogar auch einmal die Zeit für ein kleines Tisch-
tennismatch nahm. Kaum dass die Bettenlager eingerichtet waren, ging es 
auch schon im Spurt zum ersten Mittagessen in die „Kiek-ut-Stuben“, wo 
wir von nun an drei Mal täglich aufs Beste bewirtet wurden. 
Gleich am ersten Nachmittag wurden wir ferner von Jörg Bosse von der 
Wildparkschule begrüßt. Mit ihm waren wir täglich 2 Stunden auf ganz 
besondere Weise im Wildpark unterwegs. Am Montag ging es als erstes zu 
Mimi und Madita, den beiden Waschbären des Wildparks. Mimi zeigte uns, 
dass Waschbären ihre Nahrung nicht über die Augen, sondern vielmehr 
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über den Tastsinn begutachten. Weiter ging es zum Damwild. Hier durfte 
jeder Schüler beim Füttern einmal die Oberlippe eines Tieres liften, um die 
Anzahl der oberen Schneidezähne zu ermitteln. Die Angaben reichten von 
acht bis null Schneidezähne. Aber siehe da: diejenigen, die sich kaum trau-
ten zu sagen, dass sie gar keine Schneidezähne gefühlt hatten, die hatten 
Recht. Damwild besitzt im Oberkiefer keine Schneidezähne. Als nächstes 
besuchten wir die Rothirsche und erfuhren eine Menge über die Brunft, 
die wenige Tage zuvor begonnen hatte. Röhrende Hirsche wiegten uns vier 
Abende lang in den Schlaf und begleiteten unsere nächtlichen Träume. 
Nach der Wildparkschule eilte die eine Gruppe von Kindern zum Spielplatz, 
denn immerhin gab es dort neben allerlei Kletterattraktionen und einem 
Hüpfkissen auch eine „Goldwäscherei“. Und gleich nebenan lud der Strei-
chelzoo mit den niedlichen Ziegen ständig zum Besuch ein. Sicherlich der 
größte Anteil des Taschengeldes wurde in den vier Tagen gegen Ziegenfutter 
eingetauscht. Die Ziegen konnte man einfach nicht besuchen, ohne ihnen 
etwas mitzubringen!
Die andere Gruppe der Kinder strebte zur Flugschau – und die meisten die-
ser Kinder (und Lehrer!) waren dieser Attraktion von nun an verfallen. Kein 
Tag verging, ohne nicht mindestens einmal bei den Falknern und den wun-
derbaren Greifvögeln gewesen zu sein. Sechs Mal Besuch der Flugschau in 
vier Tagen, das musste einfach sein. Elvis, der Bartkauz, wurde unser Lieb-
lingsvogel. Aber auch Luna, die Schleiereule, und Fridolin, der Uhu, hatten 
es uns sehr angetan. Und nicht zu vergessen der Turmfalke, der Mäusebus-
sard, der mächtige Weißkopf-Seeadler. Und dann der wunderbare Wüsten-
bussard, engl. Harris Hawk. Die Vögel flogen in rascher Folge mitten durch 
das Publikum. Und nicht selten wurde einer von uns dabei von den Schwin-
gen eines Vogels gestreift. Schon allein das war ein Grund, warum wir nicht 
müde wurden, die Flugschau immer wieder zu besuchen. Am nächsten 
Morgen war dann endlich Zeit genug, um eine Rallye durch den ganzen 
Park zu beginnen. Nachmittags ging es zu den Störchen, die uns mit eif-
rigem Schnabelgeklapper begrüßten. Wer wollte, konnte sich hier auch die 
Nase mit dem Bein einer Afrikanischen Wanderheuschrecke streicheln las-
sen. Und dann wiederum konnten wir mit einem Finger den Rücken eines 
Feuersalamanders massieren. Wenn das keine bleibenden Erlebnisse sind! 
Am dritten Tag blieb der Himmel im Gegensatz zu den ersten Tagen trocken 
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und verwöhnte uns 
sogar mit Sonnen-
strahlen. An diesem 
Tag standen die Ot-
ter auf unserem Pro-
gramm. Und aus der 
Osterau konnten wir 
jede Menge Bach-
flohkrebse keschern 
und einige Eintags-
fliegenlarven. Vor 
den Schlafhütten 
konnten wir abends 

Fledermäuse auf ihren Jagdflügen beobachten. Und ein ausgewachsener 
Igel überraschte einige Mädchen beim letzten abendlichen Gang zur Toi-
lette. War der süß! Der Donnerstag begann mit einer Geburtstagsfeier und 
endete mit einer Nachtwanderung. Viele von uns konnten an diesem Tag 
auch an der Fütterung der Dachse teilnehmen. Nachmittags sorgten zwei 
Kornnattern für Aufregung. Denn auch sie waren hungrig und wurden ge-
füttert: mit lebenden Mäusen! Zuvor aber erfuhren wir jede Menge über die 
Lebensweise von einheimischen Schlangen. Und selbstverständlich sorgte 
Jörg Bosse auch dafür, dass wir erleben konnten, wie sich so eine Schlan-
genhaut überhaupt anfühlt. Was für ein Tag!
Auch am Freitag, unserem letzten Tag in Eekholt, hatten wir wieder ein Ge-
burtstagskind unter uns. Um 10.00 Uhr sollte es wieder nach Gelting gehen. 
Aber bis dahin mussten 30 Isomatten und 32 Schlafsäcke zusammengerollt 
und verstaut werden. Der Geburtstag wurde gefeiert. Und ein letztes Mal 
ging’s zum Frühstück in die „Kiek-ut-Stuben“. Urkunden für besondere 
Leistungen wurden verliehen. Wir mussten Abschied nehmen von Jörg Bos-
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se, dem besten Wildparklehrer aller Zeiten. Und dann gab es noch ein ganz 
besonderes Erlebnis: Elvis, der Bartkauz, kam eigens zum Abschied zu uns. 
Jedes Kind durfte einmal seine Brustfedern streicheln. Damit hatten wir 
überhaupt nicht gerechnet. Ein ganz und gar unvergessliches Erlebnis. Und 
so kam es, dass Otto Heller, unser netter Busfahrer, uns schon drängen 
musste, die Heimat nicht zu vergessen. Ursula Niss

Berufspraktikum
In der Zeit vom 29. September bis zum 10. Oktober war unsere Klasse 9 „au-
ßer Haus“. Die Jugendlichen absolvierten ihr zweites Berufspraktikum in ört-
lichen Betrieben. Ziel dieser im Lehrplan vorgeschriebenen Maßnahme ist es, 
den Weg zur Berufsfindung zu ebnen. Und wieder hat sich gezeigt, dass so ein 
ganzer Arbeitstag doch viel anstrengender ist als ein Vormittag in der Schule, 
aber auch, dass einigen die Arbeitswelt mehr Spaß macht als die Schule. Bei 
einigen hat sich der Berufswunsche gefestigt, andere haben festgestellt, dass 
ein Beruf nicht zu ihnen passt. Auch das ist eine wichtige Erkenntnis. Im Na-
men der Georg-Asmussen-Schule danke ich allen Betrieben, die sich erneut 
bereit erklärt haben, eine Schülerin oder einen Schüler für 14 Tage bei sich 
aufzunehmen. Ich würde mich freuen, wenn dieses auch wieder im Mai 2009 
für die Klasse 8 gelingen würde. Gertrud Lorenzen

Neue Schülerlotsen-Generation
An den beiden letzten Tagen im September war der Polizeiverkehrslehrer 
Eckhard Schröder zu Gast. Er hat die 19 Schülerinnen und Schüler der 
Klasse 8 zu Schülerlotsen, die sich jetzt Verkehrshelfer nennen, ausgebildet, 
die nun ihren Dienst am Norderholm versehen werden. Ein paar Zahlen zur 
Information: Es sind bundesweit ca. 45.000 Schülerlotsen, Schulweghelfer 

und Elternlotsen im Einsatz. Die Kosten für die Beschaffung der Ausrüstun-
gen werden seit 1991 durch den Verband der Automobilindustrie finanziert. 
Bei uns in Gelting wird dieser Dienst seit etwa 30 Jahren unfallfrei verse-
hen. Gertrud Lorenzen

Morphius war wieder da!
Die Schülerinnen und Schüler der Klassse 4a hatten ihm eine ganze Stell-
wand in der Pausenhalle gewidmet, ihn mit selbstgemalten Bildern und 
dem Satz „Welcome in Gelting!“ begrüßt. Und dann war es so, als ob ein 
sehr guter Freund nach langer Reise zurückkehrt, der den ganzen Tag sei-
ne „best friends“ begrüßt. Bereits vor einem Jahr hatte Morphius an zwei 
Tagen mit den Jungen und Mädchen der Klassen 1 - 9 getrommelt und alle 
Altersstufen haben es genossen, sich auf den Rhythmus der Musik in die-
sem Verhältnis einzulassen: 40 % Kopf- und 60 % Bauchgefühl. Ja, es hat 
wieder großen Spaß gemacht und ein Gedanke setzt sich im Kopf der Lehrer 
fest: So eine „Trommelei“ zu Beginn einer Woche oder gar eines Schulta-
ges würde manchen Konflikt gar nicht erst entstehen lassen. Und so haben 
etliche Lehrerinnen und Lehrer, auch von benachbarten Schulen, sich am 
Nachmittag bei uns getroffen und mit Morphius weiter getrommelt. Neben 
all dem Spaß wird auch viel Gutes getan: Mit der Spende, die wir Morphius 
übergeben konnten, finanziert er die Arbeit in dem Ausbildungszentrum für 
arbeitslose junge Menschen in Winneba, Ghana. „Hoffentlich kommt er im 
nächsten Jahr wieder!“, war der einhellige Wunsch unserer Schülerschaft.

Gertrud Lorenzen

Warnüberwürfe
Am 11.11.2008 bekam die Georg-Asmussen-Schule in Gelting 34 Warnüber-
würfe von der “Ostangler Brandgilde Versicherungen“ aus Kappeln gestiftet. 
Im Rahmen einer kleinen Feierstunde in Böklund wurden uns von Polizei, 
Kreisverkehrswacht und einigen Sponsoren die Westen überreicht. Sie wer-
den in der Schule verbleiben und uns bei jedem Ausflug begleiten. Dadurch 
schaffen wir Sicherheit durch Sichtbarkeit, die in der kommenden dunklen 
Jahreszeit wichtiger denn je ist. Dank dieser Aktion der Kreisverkehrswacht 
und der Ostangler Brandgilde können wir aktiv etwas dagegen tun, dass 
Schleswig-Holstein zu den Schlusslichtern in punkto Kinderunfällen ge-
hört.  Georg-Asmussen-Schule, Gelting

Gottesdienst zum Erntedank und Staudenfest
Ein besonderer Tag war der 2. Oktober, an dem sich alle Schülerinnen und 
Schüler mit ihren Lehrern nach der ersten Unterrichtsstunde in der Sankt 
Katharinenkirche versammelten, um einen Erntedankgottesdienst zu fei-
ern. Gemeinsam mit Pastorin Linde gestalteten Schüler und Schülerinnen 
der Klasse 3a und ihr Religionslehrer Andreas Scheffler den Gottesdienst.
Unterdessen hielt Frau Niss mit der Klasse 8 in der Schule „die Stellung“, 
weil bereits die ersten Stauden angeliefert und eingepflanzt wurden und weil 
die „Cafeterien“ in der alten Schule, in der großen Pausenhalle und im Ein-
gangsbereich zur Sporthalle vorbereitet werden mussten. Wir hatten Eltern 
und Freunde gebeten, uns die Stauden, die sich im Herbst im eigenen Garten 
als überflüssig erwiesen, zu schenken, sie gegen eine andere zu tauschen oder 
gegen eine Spende eine Staude zu erwerben. Ziel dieser Aktion war, ein Stau-
denbeet an der Südwand der alten Schule anzulegen. Dort sind unsere Insek-
tenhotels angebracht und das Staudenbeet wird den Insekten im kommenden 
Jahr die notwendige Nahrung liefern. Gleichzeitig waren alle Schülerinnen 
und Schüler nach dem Gottesdienst zu einem Kuchenbuffet eingeladen, das 
die Eltern gespendet hatten. Die Aktion wurde ein voller Erfolg, denn wir mus-
sten das Beet, das bereits 6 Meter lang war, noch um einen Meter verlängern. 
Nun hoffen wir dass der Phlox, die Herbstastern, Annemonen, Vergissmein-
nicht, Taglilien usw. sich gut entwickeln und viele Insekten anziehen. Mit die-
sem Beet haben wir einen weiteren Baustein für unser Projekt Zukunftsschule 
SH gesetzt. Darauf sind wir stolz. Gertrud Lorenzen

Motionstag
Seit vielen Jahren veranstalten wir am letzten Schultag vor den Herbstferien 
unseren „Motionstag“. Wir beteiligen uns damit an einer vom Ministerium 
für Bildung und Frauen genehmigten Aktion, die der Schleswig-Holstei-
nische Leichtathletik-Verband in Zusammenarbeit mit der AOK Schleswig-
Holstein durchführt. Mit dieser Veranstaltung sollen Schülerinnen und 
Schüler an eine kreislaufstabilisierende Sportart herangeführt werden. Als 
Preise winken eine offizielle Laufabzeichen-Urkunde, ein Laufwunder-T-
Shirt für mindestens 60 Minuten oder einer von 10 iPods. Wir laufen im 
Bürgerpark und die Jungen und Mädchen haben die Möglichkeit, bis zu 120 
Minuten durchzuhalten und die entsprechenden Laufabzeichen zu erwer-
ben. In diesem Jahr haben 43 Kinder die 120 Minuten, 10 die 90 Minuten, 31 
die 60 Minuten, 38 die 30 Minuten und 18 die 15 Minuten geschafft.

Gertrud Lorenzen

Herbstastern, Japan. Anemonen, Vergissmeinnicht, Mohn, Taglilien, 
Phlox, Storchschnabel, Rittersporn usw.
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fahrt auf der Mainschleife bei Volkach, dort wo der Fluss von einer bezau-
bernden Landschaft eingerahmt wird. Es schloss sich, wie kaum anders zu 
erwarten in dieser ausgewiesenen Weingegend, eine zünftige Weinprobe an, 
bei der Frankenwein gereicht wurde, der, auf die klassischen „Bocksbeutel“-
Flaschen gezogen, von manchem der Sänger auch für die langen Abende im 
Angelner Winter mitgenommen wurde.
Den Höhepunkt erreichte die Reise des Geltinger Männerchores am darauf 
folgenden Sonntagvormittag. Auf Einladung der Kurverwaltung erhielten 
die Sänger Gelegenheit zu einem Chorlonzert in der Wandelhalle der Kur-
anlage – ein deshalb erwähnenswertes Ereignis, weil dort ansonsten nur 
professionelle Künstler und Gruppen auftreten. Aber unsere Geltinger ent-
täuschten das unerwartet zahlreich erschienene Publikum nicht, und nach 
der Zugabe des beliebten „Birkliedes“ erhoben sich die annähernd 400 Gä-
ste und spendeten lang anhaltenden Beifall. Die Bad Kissinger Wandelhal-
le, eine der größten und prächtigsten ihrer Art in Europa, trug mit ihrer 
überragenden Akustik zum Gelingen des Auftrittes, eines der besten in der 
Chorgeschichte, mit bei.
Am nächsten Morgen trat die Reisegruppe die Rückfahrt an, und gegen 17 
Uhr abends war Gelting wieder erreicht – mit im Reisegepäck ein Bündel 
allerschönster Erinnerungen an eine eindrucksvolle Fahrt.

Michael Poerschke

Gemeinde Gelting

10 Jahre Geltinger Blasorchester 
von 1998 e.V.
Im Februar 1998 gründeten 15 Musiker aufgrund der Initiative des Dipl. 
Musikpädagogen Arno Panske das 
„Geltinger Blasorchester“. Im Mittelpunkt stand erst einmal das gemein-
same Musizieren, mit dem Ziel ein spielfähiges Orchester aufzubauen. 
Gleichzeitig wurde damit begonnen, Werbung für die Ausbildung von 
Kindern und Jugendlichen zu machen. Mit finanzieller Unterstützung der 
Gemeinde Gelting und gewonnener Sponsoren (Fa. Dainat-Kronsgaard, 
Wittkielgruppe) wurden Instrumente und Ausbildungsmaterial angeschafft, 
um den Interessenten leihweise ein Instrument zur Verfügung stellen zu 
können. Im Februar 1999 war das Orchester dann schon auf 27 Mitgliedern 
angewachsen. Die Entwicklung ging weiter und auch die Nachwuchsausbil-
dung kam immer mehr in Schwung. Zurzeit musizieren etwa 52 Aktive im 
Alter von 10 bis 60 im Orchester. Die musikalische Bandbreite umfasst alle 
musikalischen Stilrichtungen. 
Nach den ersten öffentlichen Auftritten im Rahmen der Gemeinde zum 
1.Mai und den Geltinger Tagen folgten dann Auftritte auch außerhalb mit 
den bisherigen Höhepunkten: Ein Konzert auf der Landesbühne zusammen 
mit der Jugendbläsergruppe Haddeby zum Tag der Deutschen Einheit 2006 
in Kiel, sowie im vergangenen Jahr 2 Konzerte auf der Landesgartenschau 
in Schleswig. Aktuell übt das Orchester für das alljährliche Musizieren in 
der Adventszeit. Geplant sind Auftritte auf dem Geltinger Weihnachtsmarkt 
am 29. und 30.11.2008 und als Abschluss ein weihnachtliches Konzert am 
14.12.2008 um 17 Uhr in der St.Katharinen Kirche in Gelting.
Musikalische Leitung ,und Ausbildung: Arno Panske, Dipl. Musikpädagoge.
Übungszeiten: siehe Terminkalender Gemeinde Gelting. Folgende Instru-
mente können bei uns gespielt und erlernt werden (soweit vorhanden): 
Querflöte, Oboe, Klarinette, Saxophon, Waldhorn, Trompete/Flügelhorn, 
Tenorhorn, Bariton, Posaune, Tuba, Schlagzeug, E- Bass, E-Gitarre, Tasten-
instrumente in Kombination mit Schlagzeug oder Blasinstrument.
Kontakt: 1. Vorsitzender Arno Panske, Kleingaarwang 44, 24395 Gelting, 
Tel.: 0 46 43–21 45, Email: Arno.Panske-Gelting@t-online.de Arno Panske

Der Geltinger Männerchor auf Fahrt
Nach einem Jahr Pause unternahm der Geltinger Männerchor in diesem 
Jahr wieder eine Chorfahrt. Sie führte in den Norden des Bundeslandes Ba-
yern, und zwar in den fränkischen Landesteil, genauer nach Mainfranken 
und dort in das wunderschöne, altehrwürdige und bekannte Staatsbad Kis-
singen, in dem Heilquellen schon seit dem 9. Jahrhundert nachgewiesen 
sind.

38 Reiseteilnehmer, unter ihnen auch einige Ehepartner und Gäste des 
Chors, bestiegen am 17. Oktober in aller Frühe den Reisebus und erreichten 
nach entspannter Fahrt am späten Nachmittag Bad Kissingen bei schönem 
Herbstwetter und inmitten vieler bereits bunt gefärbter Wälder. Es sollten 
sich zwei eindrucksvolle Tage in dem Heilbad an der Fränkischen Saale am 
Fuße der Rhön anschließen.
Am nächsten Vormittag unternahm die Geltinger Reisegruppe eine Schiffs-

Der Sozialverband Deutschland, 
Ortsgruppe Gelting, informiert
Liebe Mitglieder des SoVD, wir laden Sie auf diesem Wege recht herzlich 
zu unserer Adventsfeier, die am 7. Dezember 2008 um 14.30 Uhr im Gast-
hof Gelting stattfindet, ein. Wir möchten mit Ihnen einen gemütlichen, 
vorweihnachtlichen Nachmittag bei Kaffee und Kuchen verbringen. Auch 
für Unterhaltung ist gesorgt, die Laienspielgruppe Rude-Munkbrarup wird 
für uns das Theaterstück „De verfluchte Föhrerschien“ aufführen. Gäste 
dürfen gerne mitgebracht werden. Allerdings müssen wir wegen der Pla-
nung dringend um telefonische Anmeldung bitten, bei Marlies Meißner 
Tel.:  46 43-8 39 oder bei Lotti Mehlert 0 46 43-8 90.
Zu unserem 2. Klönschnack-Frühstück im Katharinenhof konnten wir wie-
der sehr viele Gäste begrüßen. Aus Platzgründen haben wir uns entschieden, 
das nächste Mal ins Peter-Schwennsen-Haus auszuweichen. Wir bedanken 
uns bei der Kirchengemeinde Gelting vielmals für die Überlassung des 
Raumes im Katharinenhof, der aber aufgrund der erfreulich hohen Besu-
cherzahlen nicht mehr ausreicht. Das nächste Frühstück findet daher am 
25. Januar 2009 bereits im Peter-Schwennsen-Haus statt. Auch hierzu sind 
Gäste herzlich willkommen. Eine schriftliche Einladung wird aber noch er-
folgen und auch hier um entsprechende telefonische Anmeldung bei Mar-
lies Meißner oder Lotti Mehlert gebeten.
Allen unseren Mitgliedern und den Lesern des Amtskuriers möchte der Vor-
stand des Ortsverbandes Gelting eine besinnliche Weihnachtszeit und ein 
gutes und vor allen Dingen gesundes Neues Jahr wünschen.

Marlies Meißner

Chor- und Orchestermusik zur 
Weihnachtszeit
Vier Geltinger Chöre und ein Streichorchester aus Kappeln unter der Lei-
tung von Natalie Allerborn laden zu einem weihnachtlichen Konzert am 4. 
Adventssonntag, den 21. Dezember um 16.00 Uhr in die Sankt Katharinen-
kirche zu Gelting ein.
Der Gospelchor, der Shanty Chor, der Singkreis der Landfrauen und ein 
Projektchor werden sehr unterschiedliche Advents- und Weihnachtslieder 
vortragen. Das Orchester will mit dem Weihnachtskonzert von Arcangelo 
Corelli und einem Satz aus einem Violinkonzert von Oskar Rieding das Pu-
blikum erfreuen. Als Solist stellt sich der junge Ajamo Maru aus Kappeln 
vor. Auch das gemeinsame Singen soll nicht zu kurz kommen, begleitet von 
Ursula Drewes an der Orgel. Das Konzert beginnt um 16 Uhr, der Eintritt ist 
frei, um eine Spende wird gebeten. Marianne Lüsebrink
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Neues vom MTV
5. Koppel-Cross in Gelting-Nadelhöft – 35 Duathleten 
kämpften im Matsch – Jugendliche Dynamik ließ Rou-
tiniers keine Chance
Kraft, Ausdauer und Dynamik waren auch bei der fünften Auflage des 
Koppel-Crossduathlons in Gelting-Goldhöft einmal mehr die bei den Aus-
dauerathleten gefragten Eigenschaften. 35 Duathleten stellten sich an der 
Birk bei sonnigem Herbstwetter dem ganz speziellen Ausdauermehrkampf 
mit ständigen Wechseln zwischen Laufen und Radfahren auf tiefem Geläuf. 
Sechs Laufetappen von jeweils 400 Metern und fünf jeweils zwei Kilome-
ter lange Radrunden waren im Hauptrennen zu bewältigen. Die insgesamt 
zehn Wechsel zwischen den Disziplinen verlangen von den Sportlern stets 
jede Menge Dynamik und Vielseitigkeit. Trotz der vergleichsweise kurzen 
Gesamtdistanz gehört der Koppel-Cross mit dieser im Norden einmaligen 
Wettkampfvariante zu den anspruchsvollsten Rennen seiner Art. Die vom 
feuchten Wetter der Vorwochen aufgeweichte Piste auf der Koppel im Süden 
der Geltinger Birk verlangte dieses Mal von den Aktiven noch mehr Kraft 
als gewohnt. Eine Sekunde zum Luft holen gab es beim Koppel-Cross nicht. 
Selbst auf den Bergabpassagen der Radrunde mussten die Athleten kräftig 
in die Pedale treten, um die Räder ins Rollen zu bringen. Den harten Anstieg 
zum höchsten Punkt der Strecke bewältigten viele Ausdauersportler nur 
schiebend. Mit jeder gefahrenen Runde gestaltete sich die aufgewühlte Stre-
cke zudem zunehmend schwieriger. Mit diesen vielseitigen Anforderungen 
des Wettkampfes kamen die jugendlichen Athleten sichtlich besser zurecht 
als die routinierten Cracks der Szene. Im Hauptrennen lieferten sich der 
15-jährige Lokalmatador Cord-Friedrich von Hobe vom MTV Gelting 08 und 
der 17-jährige Büdelsdorfer Timo Hadenfeldt ein spannendes Duell über die 
gesamte Distanz. Nach ständigen Führungswechseln fuhr das Talent von 
der Eider auf der letzten Radetappe den entscheidenden kleinen Vorsprung 
heraus, den auch der laufstarke Geltinger nicht mehr wettmachen konnte. 
Timo Hadenfeldt trat nach 51:21 Minuten als neuer Sieger die Nachfolge 
des dienstlich verhinderten, dreifachen Siegers Lars Levsen an. Hinter dem 
Zweitplatzierten Cord-Friedrich von Hobe (51:23 Minuten) meldete sich 
mit dem 22-jährigen Dustin Werther (53:16 Minuten) ein weiterer Athlet 

von der Birk nach längerer 
Zeit mal wieder ins regio-
nale Wettkampfgeschehen 
zurück. Für die Routiniers 
aus der Region blieb hinter 
den jungen Athleten nur 
der Kampf um die weiteren 
Plätze. 
Auch die weibliche Kon-
kurrenz wurde von einem 
Nachwuchsass dominiert. 
Die 17-jährige Kaatje Köck 
vom TuS Holtenau siegte in 
exzellenten 58:37 Minuten 
mit imposantem Vorsprung 
vor Hella Detering (1:06:22 
Std.) und Susanne Levsen 
(MTV Gelting 08/ 1:15:51 
Std.).
Im kurzen Rennen (3 x 
0,4 km Laufen und 2 x 

1 km Rad) zeigten die Talente des gastgebenden MTV Gelting 08 fast wie 
gewohnt ihr Leistungsvermögen. Der 14-jährige Jannick Apitz setzte sich 
mit einer starken Laufleistung vor den beiden letzten Etappen von seinem 
gleichaltrigen Vereinskameraden Hans-Christian von Hobe ab und gewann 
am Ende souverän in 10:50 Minuten. Nina Doose entschied die weibliche 
Konkurrenz in 13:27 Minuten für sich. Zweite wurde ihre neunjährige Ver-
einskameradin Anna Schiffmann in 15:31 Minuten. Als jüngster Starter des 
Tages bewältigte der siebenjährige Cliff Danklefsen aus Molfsee das Rennen 
in 19:19 Minuten. Niels-Peter Binder

Birklauf 10 plus 1 – einer der schönsten Naturläufe 
erlebt Neuauflage
Nach zweijähriger Abstinenz erlebte der Geltinger Birklauf am Sonntag, 
05.10. seine Neuauflage, zum elften Mal erfolgte der Start zu einem der 
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schönsten Landschaftsläufe Schleswig - Holsteins. Im 100. Jubiläumsjahr 
des MTV Gelting hat sich das „alte“ Birklauf-Team entschlossen, wiederum 
Läuferinnen und Läufer zum Familienlauffestival an die Geltinger Ostsee-
küste einzuladen. Auf Grund terminlicher Absprache wurde der traditionelle 
samstägliche Sommerlauftermin ad acta gelegt und das erste Oktoberwo-
chenende als Renndatum gewählt und als Laufstrecke wurden wieder die 15 
km angeboten. Wegen des Deichbaus in Falshöft kam es zu Veränderungen 
der ehemaligen Streckenführung, wobei sich nach Ansicht der Läuferinnen 
und Läufer der neue Laufkurs noch abwechslungsreicher für die Sportler 
aus nah und fern gestaltete. Leider spielte das Wetter bei dieser Neuauflage 
nicht zu hundert Prozent mit, Regenschauer ließen so manchen der mehr 
als 350 gemeldeten Sportler die Reise an die Ostsee nicht antreten. Aber 
für die gestarteten Läufer wurde es ein schönes Lauferlebnis, abwechslungs-
reiche Strecke, familiäre Atmosphäre und packende Laufduelle. Am Mini-
Birklauf nahmen vor allem viele Kindergartenkinder und Grundschüler teil, 
wobei an dieser Stelle die Knüttelgrundschule Norderbrarup hervorgehoben 
sei, die mit fast dreißig Mädchen und Jungen die meisten Starter meldete 
(Klasse !!!!). Über die 5 km-Distanz konnte der Berliner OSC-Läufer Micha 
Heidenreich ungefährdet den Sieg erringen, gefolgt von den MTV-Sportlern 
Lars Levsen und Cord-Friedrich von Hobe, die Frauenkonkurrenz dominierte 
hier die vierzehnjährige Nina Doose aus Gelting. Im Hauptrennen kam es zu 
einem Herzschlagfinale mit Zielsprint, welches Christian Straub knapp vor 
dem Berliner Jonas Engler für sich entscheiden konnte.
Das mit Spannung erwartete Frauenrennen im 15 km Wettbewerb wurde 
allerdings schon früh entschieden, Siegerin Karen Paysen (Langenhorn) 
konnte ihre Dauerkonkurrentin Anke Thiedemann (Kiel) deutlich di-
stanzieren und erreichte mit einigen Minuten Vorsprung das Ziel in der 
Birkhalle.
Uneingeschränkte Blicke auf die zum Teil nur zehn Meter entfernte Ost-
see dürften die Sportlerinnen aus dem Norden Deutschlands für die mög-
lichen Strapazen entschädigt haben, so dass die 12. Auflage dieses Laufes 
am 04.Oktober 2009 sicherlich wieder viel Laufsportfreunde an die Ostsee 
locken wird. Informationen zu allen Veranstaltungen finden Sie unter 
www.gelting-sport.net bzw. www.mtv-gelting-08.net Gunnar Werther

Veranstaltungen des MTV Gelting in der Vorweih-
nachtszeit
Nach der 11. Auflage des Birklaufs im Oktober und dem Koppel-Cross-Duat-
hlon im November plant der Geltinger Männerturnverein weitere Veranstal-
tungen, über die untenstehend informiert wird.
Den Auftakt bildet der 6.Nikolauslauf, welcher am Mittwoch, 03.12.08 im 
Geltinger Bürgerpark veranstaltet wird, der Startschuss erfolgt um 15.00 
Uhr. Nach der zu absolvierenden 500 m Runde für die Jüngsten und den 
zwei bzw. drei Runden für die älteren Schüler erwartet die Läuferinnen und 
Läufer im Ziel eine Urkunde sowie eine süße Überraschung (Voranmel-
dungen sind nicht notwendig).
Bereits drei Tage später, am Samstag, 06.12.08 ab 14.30 Uhr findet in der 
Birkhalle das Kinder- und Familiensportfest, die „bewegte Weihnachtsfeier“ 
des MTV Gelting statt. Auf dem Programm stehen kleine Sportwettbewerbe, 
Staffelrennen, Geschicklichkeitsspiele, Tauziehen der Väter, Rollbrettwett-
rennen und die Siegerehrung durch den Weihnachtsmann.
Aus organisatorischen Gründen ist eine Voranmeldung bis 02.12.08 bei Gun-
nar Werther notwendig, Anmeldeformulare sind in der Birkhalle erhältlich.
Am darauffolgenden Samstag, 13.12.08, veranstaltet der MTV Gelting 08 
seinen Weihnachtsball für Erwachsene im Gasthof Gelting, zu dem alle 
herzlich eingeladen sind. Informationen zu dieser Veranstaltung sind den 
örtlichen Aushängen bzw. der Tagespresse zu entnehmen.
Traditionell finden am 31.12.08 und am 01.01.09 in Gelting die Lauftreffs 
zum Jahreswechsel statt, Treffpunkt ist jeweils um 11.00 Uhr die Birkhalle 
Gelting, wer Lust auf ein gemütliches Läufchen hat, ist herzlich willkom-
men. Kein Wettkampfstress, ruhiger Klönschnack und Trimm Trab.
Informationen zu allen Veranstaltungen des Männerturnvereines Gelting 
können Sie auch auf der Homepage www.mtv-gelting-08.net finden.

Gunnar Werther

Programm des LandFrauen 
Vereins Gelting
Montag, 8.12.2008, 14.30 Uhr, Gasthof Gelting:

Weihnachtsfeier mit dem Singkreis der LandFrauen, „Weihnachten in aller 
Welt“. Referentin: Susanne Thiesen, Spannbrück 

Montag, 12.01.2009, 14.30 Uhr, Landhaus Ostseeblick, Pottloch:

„Was ist EM? Leben und arbeiten mit effektiven Mikroorganismen im Haus-
halt, Garten, Gesundheit und Landwirtschaft“.

Referenten: Silke und Kurt Petersen, Reußenköge. Anmeldung ist erforder-
lich, Anja Greggersen: 0 46 42-61 49 

Montag, 26.01.2009, 19.30 Uhr, Gasthof Gelting:

„Antlitz Diagnose“, was uns ins Gesicht geschrieben steht“. Referentin: Bar-
bara Herzog-Jargim, Flensburg 

Montag, 09.02.2009, 14.30 Uhr, Gasthof Gelting:

Jahreshauptversammlung, anschließend „Margarethe von Lehmbeck“ er-
zählt Alltagsgeschichten der Landfrau vor 650 Jahren. Referentin: Uschi 
Raddatz, Steinberg.

Das Vorstandsteam der LandFrauen Gelting wünscht Allen eine besinnliche 
Advents- und Weihnachtszeit und ein gutes, gesundes Jahr 2009. Gleichzeitig 
gratulieren wir „unserem“ Singkreis der Landfrauen zu seinem 20-jährigen 
Bestehen und wünschen auch für die nächsten Jahre ganz viel Motivation 
für die zahlreichen Auftritte und vor allem Spaß beim Singen. Herzlichen 
Glückwunsch!! Dagmar Schwippert

Gemeinde Gelting

Heiligabend im Katharinenhof
Klaus und Lotti Mehlert laden am Heiligen Abend im Anschluss an den 
Weihnachtsgottesdienst zum 15. Mal allein stehende und einsame Men-
schen, auch Paare, die an diesem Tag nicht alleine sein möchten, ab 18 Uhr 
in den Katharinenhof ein. Es gibt ein von der Gemeinde Gelting finanziertes, 
schmackhaftes, warmes Essen, selbst gebackene Kuchen und Weihnachts-
gebäck. Die Weihnachtsgeschichte wird vorgelesen, es wird gesungen und 
musiziert und der „Klönschnack“ kommt sicher auch nicht zu kurz. Wer 
dabei sein möchte, bitte vorher bei Lotti und Klaus Mehlert Tel. 0 46 43-8 
90 anmelden

Klaus und Lotti Mehlert haben sich vor 16 Jahren entschlossen, dass Fest der 
Liebe zukünftig „anders“ zu feiern. Lotti hatte Bedenken, dass es zu zweit 
recht langweilig werden könnte. Doch Klaus hatte die Idee mit allein stehen-
den und einsamen Menschen den Heiligen Abend gemeinsam zu begehen. 
Nun ist es schon das 15. Mal und für Lotti und Klaus die letzte von ihnen ver-
anstaltete Feier. „Es ist gut“, sagt Lotti. Hoffentlich finden sich Nachfolger, 
die diese schöne Tradition am Heiligen Abend im Geltinger Katharinenhof 
fortführen werden. KR

Klaus und Lotti Mehlert
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Wir haben Ihr
Weihnachtsgeschenk!

Johannes und Johanna

Magerfleisch
Maler der Niederelbe und der 

Landschaft Angeln

Fast 500 Abbildungen
von Magerfleisch-Gemälden aus 

sieben Jahrzehnten auf 272 Seiten
nur 22 € (zzgl. 3 € Versandkosten)

Kirchspielarchiv Steinberg
Norgaardholz 21 (Alte Schule)

24972 Steinberg(Ostsee)
Öffnungszeit Mi. 19.30 - 20.30 Uhr

www.kirchspielarchiv-steinberg.de

Wir suchen ständig Einfamilien- und 
Mehrfamilienhäuser, Resthöfe, 

Eigentumswohnungen, Baugrundstücke etc.

DPS-Immobilien
Dieter Szech
Bankkaufmann

Verkauf
Vermietung
Verwaltung

Nordstr. 1 · 24972 Steinbergkirche · Tel. (0 46 32) 8 76 70 · Fax 87 67 29
www.szech-immobilien.de

Möchten Sie 
verkaufen oder vermieten ...

Zimmerarbeiten
Innenausbau
Renovierung

Tel. (0 46 32) 6 04 · Fax (0 46 32) 2 58 · Groß-Quern 27 · 24972 Quern

Gemeinde Hasselberg

Auf der letzten überörtlichen Abwasserausschusssitzung konnte der Leiter 
des Abwasserteams, Wolfgang Kratz, das fertig gestellte Kanalkataster von 
Herrn Ing. Jens Uwe Streubel aus Flensburg entgegen nehmen. Damit ist die 
Kläranlage der Gemeinden Kronsgaard, Rabel und Hasselberg für die zu-
künftigen Gesetzesauflagen gut gerüstet. In diesem Zusammenhang erin-
nerte der Vorsitzende Hans-Heinrich Franke an den Baubeginn der Anlage 
im Jahr 1988 und die Entwicklung der Kläranlage.
Historie:
Durch den steigenden Wohlstand, der sich nach dem 2. Weltkrieg allmäh-
lich einstellte und in den 60. Jahren ganz verstärkt abzeichnete, wurden 
auch immer höhere Ansprüche an Sauberkeit und Hygiene gestellt. Verbun-
den mit dem technischen 
Fortschritt an modernen 
Haushaltsgeräten stieg 
der Wasserverbrauch, 
aber auch die Wasserbe-
lastung mit Chemikalien. 
Der ansteigende Touris-
mus sorgte, zumindest in 
den Sommermonaten, für 
einen Anstieg der Bevölke-
rung bis auf das Doppelte. 
Aber auch der Wunsch der 
Bevölkerung nach einem 
eigenem Haus, dadurch 
mehr befestigte Flächen 
in unseren Dörfern, führ-
te bei Niederschlägen zu 
einem verstärkten Anstieg 
des Oberflächenwassers. 
Dieses Wasser konnte von 
den Vorflutern, die fast 
alle aus offenen Gräben 
bestanden, nicht aufge-
nommen werden. Das war mit ein Grund, dass bei der Flurbereinigungen 
in den Jahren um 1960 diese Vorfluter mit großen Zementrohren aufnah-
mefähiger gemacht wurden. Somit brauchte das abfließende Wasser jetzt 
nur noch ca. 3 Std. von Schwackendorf bis zum Auslauf ins Geltinger Noor 
(vorher 2 Tage). Damit war eine Reinigung des Wassers an den bewachse-
nen Grabenböschungen nicht mehr möglich. Diese ganzen Begleiterschei-
nungen führten zu einer immer schlechter werdenden Wasserqualität in 

unseren Wasserläufen und Seen und damit auch in der Flensburger Förde, 
Schlei und Ostsee. Um das Jahr 1980 verstärkten sich dann die Stimmen, 
dass dieser immer stärker werdenden Umweltbelastung entgegengetreten 
werden muss. Durch Wasseruntersuchungen in der Flensburger Förde und 
der Schlei wurde die Notwendigkeit eines Eingreifens für dringend erachtet. 
Das Land Schleswig-Holstein stellte Zuschüsse in Aussicht, wenn die Ge-
meinden die in diesen Teilen der Ostsee ihr Wasser einleiteten, Maßnah-
men zur Verbesserung der Wasserqualität durchführten.
Die Diskussionen im Gemeinderat der Gemeinde Hasselberg begannen 
schon um 1984. Die Vorstellungen dabei waren, dass die Hauptwasserläufe 
an den Ortsausgängen abgefangen werden sollten und in einen neu ange-

legtem Teich gelangten, 
so dass die Aufenthalts-
dauer des ablaufenden 
Wassers verlängert wur-
de, bevor es dann weiter 
in Richtung Flensburger 
Förde, Ostsee oder Schlei 
abläuft. Ab 1986, nach 
der Kommunalwahl, 
wurde ein Ausschuss für 
die Belange des Umwelt-
schutzes und des Abwas-
sers gebildet. Diesem 
Ausschuss unter Vorsitz 
von Johann Hansen, Kie-
holmhof, gelang es, kon-
kretere Anforderungen 
der Behörden heraus zu 
finden. Denn es fehlte oft 
noch an genauen Vorstel-
lungen in den Ministerien 
und Behörden und schon 
gar an schriftlichen Vor-

gaben. Es stellte sich dann aber schnell heraus, dass eine Lösung, die für 
einen längeren Zeitraum Bestand haben soll, nur mit einer zentralen Klär-
anlage möglich ist. Um dieses zu planen wurde das Ing.- Büro Ramm in 
Neuberend beauftragt. Der Grunderwerb für die Kläranlage in Eversholz, 
die Pläne der Anlage, die Pläne der ersten Rohrleitungen in Gundelsby und 
Schwackendorf und die Satzungen wurden so schnell erarbeitet, dass der 
erste Zuwendungsbescheid, für die Bezuschussung, schon im Juli 1987 vor-

20 Jahre Kläranlage Eversholz
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lag. Baubeginn der Kläranlage war dann im Frühjahr 1988. Zum 1. Ap-
ril 1988 wurde Klaus Peter Harenberg-Jordt als Klärwärter eingestellt. Die 
Kläranlage bestand aus einer reinen Teichanlage mit zwei belüfteten und 
drei unbelüfteten Teichen. Das ankommende Abwasser lief zuerst in die 
belüfteten Teiche, dann in die unbelüfteten Teiche, wobei zwei Teiche durch 
ein Kiesbeet verbunden waren. So wurde das Wasser noch einmal gefiltert, 
bevor es in den letzten Teich und dann in den Graben gelangte. Der Graben 
fließt in den Werner-See und geht anschließend in die Ostsee. 

Die Anfragen der Gemeinden Maasholm, Rabel und Kronsgaard, unter-
stützt durch die Wasserbehörde im Kreis, ob ein Anschließen ihrer Gemein-
den teilweise oder ganz an die Kläranlage möglich ist, führten in der Ge-
meindevertretung Hasselberg immer wieder zu neuen Herausforderungen. 
Alle Beteiligten waren sich einig, dass nur eine größere gemeinschaftliche 
Anlage den Anforderungen der Zukunft gerecht wird und auch am kos-
tengünstigsten betrieben werden kann. Mit Maasholm wurde ein Vertrag 
geschlossen, dass der Maasholmer Teil von Wormshöft mit dem Ausbau der 
übrigen Ortschaft 1989 an die Kläranlage angeschlossen wird. Der Cam-
pingplatz Oehe folgte dann 1993. Für diese angeschlossenen Ortsteile von 
Maasholm gelten die Abwasser- und Gebührensatzungen von Hasselberg. 
Dem entsprechend wurde von Maasholm eine Anschlussgebühr gezahlt.

Die Gemeinde Rabel kam 1992 und die Gemeinde Kronsgaard 1995 mit den 
ersten Hausanschlüssen an das zentrale Rohrnetz. 1996 kamen die letzten 
Bereiche der Gemeinden Hasselberg, Rabel und Kronsgaard dazu.

Die Herausforderung für das Ortsparlament der Gemeinde Hasselberg lag 
nun auch in der Erweiterung der Kläranlage, bedingt durch die nach und 
nach beschlossenen und durchgeführten Anschlüsse von Rabel, Kronsg-
aard und dem Campingplatz Oehe. Es wurde zwar ein überörtlicher Ab-
wasserausschuß gebildet, die Federführung lag aber immer in der Hand 
von Hasselberg. 1994 wurde die Erweiterung der Kläranlage durchgeführt. 
Hierzu wurden die Teiche die auf der Westseite der Anlage, südlich vom Be-
triebsgebäude lagen, zugeschüttet. Der Wasserspiegel der belüfteten Teiche 
wurde um 30 cm angehoben. Es wurde ein zusätzliches Betriebsgebäude 
für eine Rechenanlage und einem Sandfang errichtet, daran anschließend 
Betonbehälter für eine Denitrifikation, eine Filteranlage und eine Nitrifi-
kation. 

Für den Ausbau des Rohrnetzes in diesen drei Gemeinden war jede Ge-
meinde für sich verantwortlich, obwohl die Finanzierung und die Bezu-
schussung immer über Hasselberg abgewickelt werden musste, obliegt die 
Abrechnung innerhalb jeder Gemeinde und damit auch der Hebesätze bei 
den angeschlossenen Gemeinden

Um die Kläranlage effektiver führen und bewirtschaften zu können, wa-
ren zwei Beschlüsse von Bedeutung. Zum ersten durch die Aufwertung des 
überörtlichen Abwasserausschusses. Die drei Gemeinden haben nach der 
Kommunalwahl 1998 einen neuen „Öffentlich- rechtlichen Vertrag“ ge-
schlossen, der den ersten Vertrag, der die Anschlüsse und den Ausbau der 
Kläranlage regelte, ablöst. Im neuen Vertrag wird der gemeinsame Betrieb 
der Abwasserbehandlungsanlage mit dem Fortbestand und Aufgaben des 
überörtlichen Abwasserausschusses festgeschrieben. Maasholm bleibt mit 
Wormshöft und dem Campingplatz Oehe satzungsmäßig in Hasselberg 
integriert. Zum Zweiten haben sich die Gemeinden auf Amtsebene, auf 
Initiative von Hasselberg, am 01.01.99 vertraglich zusammen geschlossen 
um ein Abwasserteam zu gründen. Dieses Team ist für alle Arbeiten auf 
den Kläranlagen zuständig und verantwortlich, sowie es von der jeweili-
gen Gemeinde angefordert wird. In der gemeinschaftlichen Kläranlage 
Eversholz ist das Abwasserteam für Wartung, Pflege, Entstörungen und den 
ordnungsmäßigen Ablauf der Abwasserklärung verantwortlich. Dem Team 
weisungsberechtigt ist der Vorsitzende des Abwasserausschusses im Namen 
der drei Gemeinden. Somit bleiben die Gemeinden für die Anlage verant-
wortlich.

Trotz der Erweiterung 1994 erreichte die Kläranlage noch nicht die vorge-
schriebenen und erwarteten Grenzwerte der geklärten Abwässer. Aus diesem 
Grund wurde 1998 und 1999 intensive Ursachenforschung betrieben. Das 

Ergebnis ergab für das Jahr 2000 eine bauliche Optimierung. Der Rechen 
wurde durch einen optimaler arbeitenden Rechen ersetzt. Das Denitrifika-
tionsbecken wurde als Schlammabsetzbecken umgebaut, die Belüftung der 
zwei Teiche um die Hälfte gesteigert und der Wasserstand ca. 20 cm erhöht. 
Am südlichen Ende des Betonbeckenteils der Anlage entstand ein ca. 400 
m³ großer Schlammbehälter. Der erste Schönungsteich, der direkt dahinter 
liegt, wurde als Schilftrockenbeet umgestaltet.

Das die drei Gemeinden so früh und damit noch mit einer hohen Bezu-
schussung durch das Land Schleswig-Holstein in einer, entsprechend den 
Umständen, kurzen Bauzeit und auch, trotz notwendiger Nachbesserungen, 
eine gute Kläranlage inklusive des Rohrnetzes und aller Bauteile, erhalten 
haben, ist einigen Männern zu verdanken. Besonders der Initiative von Jo-
hann Hansen, dass nach 1986 so intensiv die Planung zur Behandlung des 
Abwassers vorangetrieben wurde, unterstützt von Gerd Ludwig Kraack, der 
sich mit der Trassenführung des Rohrnetzes auseinandersetzte. Aber auch 
die Aufgeschlossenheit des gesamten Gemeinderates, unter Führung von 
Bürgermeister Uwe Carstens, der es verstand, das selbst schwere Beschlüsse 
immer rechtzeitig gefasst wurden, warf bei den Behörden ein gutes Licht 
auf die Gemeinde und förderte die Zusammenarbeit, was oft von großem 
Vorteil war. Aber auch das Ing.- Büro Ramm aus Neuberend hat der Ge-
meinde bei der Planung und beim Bau der Kläranlage mit dem Rohrnetz 
in allen drei Gemeinden richtungweisende Ratschläge gegeben und die 
Beschlüsse der Gemeinden zügig umgesetzt. Die bauliche Optimierung im 
Jahre 2000 wurde mit dem Ing.- Büro Streubel durchgeführt und verhalf 
der Anlage zu den jetzigen guten Leistungen.

Die Einleitungserlaubnis wurde im Jahr 2000 von der Umwelt- und Pla-
nungsverwaltung und der unteren Wasserbehörde des Kreises Schleswig-
Flensburg für das gesamte Einzugsgebiet der Kläranlage auf  4900 EW in 
der Sommersaison und 2450 EW außerhalb der Saison erteilt. Die Jahres-
schmutzwassermenge beträgt 121.000 m³/a.

Das Wasser, welches die Kläranlage verlässt und in den Vorfluter gelangt, 
darf die folgenden Grenzwerte nicht überschreiten: Chemischer Sauerstoff-
bedarf (CSB) 110 mg/l, biochemischer Sauerstoffbedarf (BSB5) 25 mg/l, 
Gesamt-N 60 mg/l, Gesamt - Phosphor 10 mg/l.

Der Nordteich hat eine Größe von ca. 2070 m², eine Tiefe von 3,25 m, der 
Südteich von ca. 2090 m² bei einer Tiefe von 3,05 m. Das Gesamtvolumen 
der belüfteten Teiche beträgt 7800 m³. Die Größe des Betonbeckens mit der 
Denitrifikation, Filter, Nitrifikation und Ablaufschacht beträgt 12,2 m mal 
9 m bei einer Tiefe von 6 m. Der im Jahre 2000 gebaute Schlammbehälter 
hat ein Volumen von 390 m³, das Schilftrockenbeet besitzt eine Größe von 
1300 m², der Schönungsteich hat eine Fläche von 830 m².

Im Einzugsgebiet der Kläranlage wurden 5,803 km Hauptleitung DN 200, 
11,835 km Druckrohrleitung DN 100-150 und 15,300 km Druckrohrleitung 
DN 50-80 verlegt. Zum Rohrnetz gehören 14 Hauptpumpwerke und 126 
Druckentwässerungspumpwerke.

Die Gesamtkosten der Kläranlage mit Rohrnetz betrugen: 11.283.775,42 
DM, davon waren förderfähig 9.351.420,00 DM, Zuschüsse von Land und 
Bund 4.343.500,00 DM, Zinsverbilligtes Darlehn in Höhe von 630.000,00 
DM, Kosten der Optimierung im Jahr 2000 395.000,00 DM, Kosten des Ka-
nalkatasters im Jahr 2008 25.000 €.

Vorsitzende des überörtlichen Abwasserausschusses 1986 - 1994 Johann 
Hansen, 1994 - heute Hans-Heinrich Franke.

Die Angehörigen des seit Mai 2008 bestehenden überörtlichen Abwasser-
ausschusses sind für die Gemeinde Hasselberg Hans-Heinrich Franke, Dr. 
Walter Thomsen und Horst Günter Schnau, für die Gemeinde Kronsgaard 
Hans Walter Jens und Wolfgang Kraack, für die Gemeinde Rabel Helmut 
Meyer und Stefan Meyer.

Zum Abwasserteam gehören Wolfgang Kratz (Leiter), Axel Zöhner (stellvertr. 
Leiter), Klaus-Peter Harenberg-Jordt, Gerhard Kath und Gerhard Paulsen.

Hans-Heinrich Franke, Bürgermeister der Gemeinde Hasselberg
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in Kooperation mit den Kanzleien Kreft u. Ludolf

Gunter Hansen
– gerichtlich zugelassener Versicherungsberater
– Rentenberater und Prozessagent
 für die gesetzliche Pflegeversicherung
– Verwaltungs- und Finanzdienstleister | Betreuer

Bahnhofstraße 11 Telefon 0 46 31 - 44 05 42
24960 Glücksburg Fax 0 46 31 - 44 18 94 
  Mobil 0151 - 15 60 84 13
  E-Mail kanzlei.hansen@t-online.de
  Internet www.kanzlei-g-hansen.de

Martinsmarkt in Gundelsby
Am 8. und 9. November war wieder Zeit für den Martinsmarkt in Gundelsby. 
Auch in diesem Herbst kamen die Besucher in großer Zahl, um die besonde-
re Atmosphäre im Stall zu genießen und trotz des bisweilen widrigen Wetters 

gemütliche Stunden zu verbringen. Neben dem Stöbern im umfangreichen 
Angebot der Aussteller war Gelegenheit, sich in der Kaffeestube den liebe-
voll hergestellten Kuchen zu widmen oder ein großes Kuchentablett für die 
Kaffeestunde zuhause mitzunehmen. Ein großes Dankeschön allen Helfern 
und Kuchenspendern! 
Die Erlöse aus der Kaffeestube und der Verlosung, deren Gewinne von den 
Ausstellern gestiftet wurden (danke den Losverkäufern!), sowie der Über-
schuss aus dem Verkauf von Grillwurst durch die Freiwillige Feuerwehr 
Gundelsby werden seit jeher für einen gemeinnützigen Zweck gespendet. 
Waren es bei den letzten Veranstaltungen der Hospizdienst Gelting/Nieharde 
oder der ambulante Kinderhospizdienst Flensburg, so kann sich in diesem 
Herbst die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger (DGzRS) in 
Maasholm über eine Spende von rund 1000 Euro freuen. Vielen Dank auch 
an Herrn Sommer von der DGzRS, der selbst im Hagel draußen vor dem 
Infowagen ausharrte, um Interessierte über die Arbeit der Gesellschaft zu 
informieren. 

Der Markt im Stall kann mittlerweile auf ein Dutzend erfolgreiche Jahre 
zurückblicken. Gegründet und mit viel Liebe aufgebaut wurde er von Heidi 
Iversen, die sich schließlich vor zwei Jahren aus der Organisation zurückzog 
und mit der Schaffung dieses besonderen Marktes große Fußstapfen hin-
terließ, die es auszufüllen galt. Begeisterte Besucher sowie zufriedene Aus-
steller machen jedoch deutlich, dass auch unter neuer Leitung die positive 
Resonanz ungebrochen ist. Nach dem Markt ist vor dem Markt: Wir freuen 
uns darauf, am 14. und 15. März wieder zum Frühlingsmarkt einzuladen!

Sigrid Wolfram, Gisela und Wolfgang Dörscheln

Weihnachtsfeier der
Arbeiterwohlfahrt (AWO)
Die AWO Gelting-Rabel-Maasholm veranstaltet am 6. Dezember, ab 14.30 
Uhr, im Gasthaus Schade in Gundelsby ihre traditionelle Weihnachtsfeier. 
Bei Kaffee und Kuchen werden Geschichten und Weihnachtslieder vorge-
tragen. Als besonderer musikalischer Höhepunkt ist die 1. Bläserklasse der 
Käte-Lassen-Schule aus Flensburg unter der Leitung von Ute Wichert zu 
Gast. Anmeldungen nehmen Liselotte Mehlert Tel. 0 46 43-8 90, Christel 
Lund Tel. 0 46 42-61 86 und Irene Drews Tel. 0 46 42-63 36 entgegen.

Liselotte Mehlert

Kronsgaard im Krimi
„Im Wappen der Gemeinde Kronsgaard, zwischen Gelting und Kappeln, fin-
den wir, soweit mir bekannt ist, die weltweit einzige Darstellung eines Toten-
schlüssels in einem Wappen, der jahrhundertelang als Nachrichtenträger in 
einem Todesfall von Haus zu Haus weitergereicht wurde“. Bei einem solchen 
Text auf dem Klappentext  eines Krimis, den man in der Buchhandlung 
zufällig in die Hand nimmt, ist bei einem Einwohner Kronsgaards wie mir 
natürlich die Neugierde geweckt und man verlässt das Geschäft mit zwei 
Exemplaren – eines zum persönlichen Genuss und eines, weil man grad 
in Kronsgaard zum Geburtstag eingeladen ist und das Geburtstagskind als 
potentiellen Krimifan einschätzt. Eine Einschätzung, die sich als richtig er-
weist: „Ey, Ihr habt mir eine schlaflose Nacht beschert, weil ich es unbedingt 
durchlesen musste!“ Der etwa 400 Seiten starke Roman „Totenschlüssel“ 
von Dietmar Lykk ist in der Tat dazu geeignet, an dunklen Herbst- und Win-
terabenden verschlungen zu werden. Alle Kronsgaarder, die aufgrund des 
Titels und des Klappentextes eventuell hoffen, dass besagter Totenschlüssel 
oder der Ort selber eine zentrale Rolle spielen, muss man zwar enttäuschen, 
aber es ist ein wirklich spannendes Buch, das ähnlich wie die ebenfalls im 
nördlichen Schleswig-Holstein angesiedelten Krimis von Hannes Nygaard 
seinen Reiz für den Leser auch daraus gewinnt, dass dieser zu authentischen 
Orten und historischen Ereignissen im Raum Angeln/Schleswig geführt 
wird. Es macht beim Lesen einfach Spaß, vertraute Orte und Gebäude in 
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solch einer fiktiven Geschichte wieder zu finden, auch wenn wie in diesem 
Fall die Handlung bisweilen etwas zu komplex und verworren erscheint. Al-
les in allem: Lesenswert!
„Totenschlüssel“, Kriminalroman von Dietmar Lykk, Emons Verlag 
2008, 9,90 €, ISBN 978-3-89705-586-5. Sigrid Wolfram

Feierliche Einweihung des 
Landesschutzdeiches Falshöft
Am Dienstag, den 14. Oktober 2008, begrüßte Herr Dr. Oelerich, Leiter des 
Landesbetriebes für Küstenschutz, Nationalpark und Meeresschutz des 
Landes Schleswig-Holstein, Herrn Staatssekretär Ernst-Wilhelm Rabius vom 
Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des Landes 
Schleswig-Holstein, Herrn Landrat Bogislav Tessen von Gerlach vom Kreis 
Schleswig-Flensburg und als Vertreter des Amtes Geltinger Bucht Herrn Tho-

mas Johannsen. Außerdem begrüßte er die am Bau des Landesschutzdeiches 
beteiligten Mitarbeiter des Landesbetriebes für Küstenschutz, das Ingenieur-
büro Mohn, die ausführende Firma Eurovia, sowie die erschienenen Bürger 
der Gemeinde Nieby.
Nach der Begrüßung übergab er das Wort zur feierlichen Einweihung an 
Herrn Staatssekretär Ernst-Wilhelm Rabius. Herr Rabius wies darauf hin, 
dass das Hochwasserschutz- und Naturentwicklungsvorhaben Geltinger 
Birk mehr als 20 Jahre in der Region intensiv diskutiert wurde. Ein solches 
Vorhaben benötigt aufgrund seiner Größe (Ankauf von rd. 500 ha Fläche 
durch Bereitstellung von gleichwertiger Ersatzfläche) und anschließender 
vorgeschriebener öffentlicher Rechtsverfahren natürlich eine lange Zeit, 
wobei 20 Jahre extrem lange sind. Abschließend kann man feststellen, dass 
sämtliche Flächenankäufe zur Zufriedenheit der Betroffenen durchgeführt 
werden konnten. Dieser lange Weg hat sich für die Natur und insbesondere 
für die Einwohner von Falshöft gelohnt. Auf der Geltinger Birk können nun 
viele selten gewordene Pflanzen und Tiere weiter existieren, und die Bevöl-
kerung von Falshöft hat für viele Jahre einen absoluten Hochwasserschutz.
Nach einer Kutschfahrt auf dem Deichverteidigungsweg mit den geladenen 
Gästen fand man sich zu einem gemütlichen Zusammensein im Dorfgemein-
schaftshaus der Gemeinde Nieby ein. Hier begrüßte die Bürgermeisterin Re-
nate Mielenz die offiziellen Gäste und die erschienenen Bürger der Gemein-
de, es waren alle Bewohner herzlich eingeladen. In ihrer Begrüßungsrede 

Landrat Bogislav Tessen von Gerlach,
Bürgermeisterin R. Mielenz, Staatssekretär E.-W. Rabius (v.l.n.r.)

bedankte sie sich bei allen, 
die zum Gelingen des 
Landsschutzdeiches beige-
tragen haben, mit einem 
kleinen Präsent. Ein be-
sonderes Dankeschön 
von der Bürgermeisterin 
erhielten die Einwohner 
von Falshöft für ihre über-
wiegend große Toleranz 
des Lärms während der 
Bauphase.
Bevor es zum gemüt-
lichen Teil ging, brachte 
die Bürgermeisterin noch 
einmal ihre Dankbarkeit 
und Zufriedenheit über 
den nun vorhandenen 
Landesschutzdeich zum 
Ausdruck. Dann lud sie 

alle zum gemeinsamen Spanferkelessen ein. Da das Wetter sich auch von 
seiner besten Seite zeigte, kann man ohne Übertreibung sagen, es war ein 
gelungenes, harmonisches und schönes Fest. Horst Björnsen

Der Schneewinter
Jahreswechsel vor 30 Jahren
Notausgabe des Flensburger Tageblattes am 2. Januar 1979; Schlagzeile: 
„Schleswig-Holstein erlebte die schwerste Winter-Katastrophe seit Jahr-
zehnten – Bisher fünf Todesopfer / Immer noch zahlreiche Ortschaften ab-
geschnitten / Langsame Besserung“.
Hautnah erlebten wir die letzten fünf Tage des alten und den Wechsel ins 
neue Jahr. Mit seiner Broschüre „Der große Schnee – Katastrophenwinter 
1978/79 in Schleswig-Holstein“ (Husum Druck- und Verlagsgesellschaft 
– ISBN 3-88042-0074-2) schildert Helmut Sethe sehr eindrucksvoll das 
Geschehen: Die Wetterlage; Licht aus in 66 Dörfern; Die Lage in Schleswig-
Flensburg und in den anderen Kreisen; Deutsch-dänisches Geplänkel; Re-
gierungserklärung; War es eine Katatrophe?
Zur Wetterlage schrieb der damalige Vizepräsident des Deutschen Wetter-
amtes, Prof. Dr. Thran: „Einen derartig extremen Überfall durch eisigen 
Froststurm mit fast fünf Tage hindurch andauerndem Schneefall hat 
es hier nur äußerst selten gegeben. … Eine dermaßen extreme Unter-
schiedlichkeit der Temperaturen innerhalb sehr geringer Entfernungen 
von etwa nur 100 km zwischen der von Norden vordringenden skandi-
navischen Frostluft und der nur langsam südwärts zurückweichenden 
sehr milden und feuchten atlantischen Warmluft ist an sich schon selten. 
… Diese bisher also so gut wie unbekannte Situation hatten sich wohl 
die ‚Wetterfrösche’ gar nicht vorstellen können; deshalb blieb von ihnen 
jede Sonderwarnung aus.“ (Zit. aus der erwähnten Broschüre)
So kam es zu dem Katastrophenwinter. War es eine Schnee- oder eine Strom-
ausfallkatastrophe? – Jedenfalls nahm sie mit dem ungeheuren Eisregen 
ihren Anfang. An Überland-Stromleitungen bildeten sich dicke Eisman-
tel. Unter der tonnenschweren Last rissen Stromleitungen und zerbarsten 
Masten. Unser Gebiet war von dem totalen Stromausfall schwer betroffen. 
Die Folgen vom Zusammentreffen von Schnee- und Eissturm sind uns in 
nicht versiegender Erinnerung:

Zusammenbruch des Straßen- und Schienenverkehrs mit drama-• 
tischen Übernachtungen
Licht aus und Ausfall der Elektrroherde und Heizungsanlagen in • 
Wohnhäusern
Ausfall der Melkanlagen • 
Versorgungsnot in der Viehhaltung• 
Hubschraubereinsatz bei der Versorgung der Bäcker mit Hefe und • 
Backmitteln
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Reisebüro 
Thomsen

Werner Thomsen

Neukirchener Weg 16 b
24989 Dollerup = OT Nordballig

Telefon 0 46 36 / 97 66 76 · Fax 97 66 85
E-Mail: werner.thomsen@t-online.de

Sie planen eine Gruppenfahrt? 
Mehrtages-, Tages- oder Musicalfahrt;

Schiffs- oder Flugreise -
wir erstellen Ihnen gern

ein Angebot und beraten Sie!

Jetzt auch an das Jahr 2009 denken!

Weitere Termine auf Anfrage; 
auch für ganze Gruppen / Verei-
ne haben wir Eintrittskarten zur 

Verfügung.

Für alle unsere Angebote können 
wir Ihnen  auch GUTSCHEINE für 
Weihnachten, Geburtstage usw. 

ausstellen.

Wir wünschen Ihnen und Ihren 
Familien ein ruhiges Weihnachts-
fest 2008 und ein gesundes und 

erfolgreiches Jahr 2009.

Ihr

Reiseteam Thomsen

Wir w
ürden uns f

reuen, w
enn 

wir f
ür S

ie etw
as im

 

Programm haben!

Ihr R
eise

team 

Thomsen

Liebe Musicalfreunde! Hiermit möchten wir Ihnen einige Musical-
fahrten mit dem modernen Fernreisebus anbieten und Sie haben die 
Möglichkeit in Steinbergkirche - Gelting oder Kappeln zuzusteigen.

„Tarzan” von Disney mit der Musik von 
Phil Collins in Hamburg
Sonntag, 15. Februar 2009; 14.00 Uhr-Vorstellung
Leistungen: Busfahrt im modernen Reisebus; Eintrittskarte der Preisklasse I; Vorver-
kaufsgebühren und Systemgebühren; Imbiss mit Kaffee/Tee vor der Veranstaltung

Kosten Vollzahler Senioren ab 65 J. Schüler / Stud.
PK I 128,00 € 118,00 € 105,00 €

„Ich war noch niemals in New 
York” mit den großen Songs von Udo Jürgens
Sonntag, 01. März 2009; 14.30 Uhr-Vorstellung
Leistungen: Busfahrt im modernen Reisebus; Eintrittskarte der gewünschten Preis-
klasse; Vorverkaufsgebühren und Systemgebühren; ein Begrüßungsgetränk im 
Musicaltheater und die Kosten für die Abgabe der Garderobe; unser leckerer und 
bekannter Imbiss mit Kaffee/Tee vor der Veranstaltung.

Preiskl. Vollzahler Senioren ab 65 J. Schüler / Azubis
PK I 128,00 € 118,00 € 105,00 €
PK II 117,00 € 107,00 € 95,00 €

„König der Löwen” in Hamburg
Sonntag, 01. März 2009; 14.00 Uhr-Vorstellung
Familienangebot: Eltern mit Kindern bis einschl. 12 
Jahren bezahlen auch den Kinderpreis
Leistungen: Busfahrt im modernen Reisebus; Eintrittskarte der gewünschten Preis-
klasse; Vorverkaufsgebühren und Systemgebühren; ein Begrüßungsgetränk im 
Musicaltheater und die Kosten für die Abgabe der Garderobe; unser leckerer und 
bekannter Imbiss mit Kaffee/Tee vor der Veranstaltung.

Preisklasse Vollzahler Senioren ab 65 Schüler / Stud.
PK I 123,00 € 113,00 € 108,00 €
PK II 113,00 € 103,00 € 95,00 €
FAMILIEN-Angebot PK I   108,00 € PK II   98,00 €

Wochenendfahrt nach ESSEN zum „Kult-Musical”

„Ich will Spaß” 
03. Oktober (Feiertag) - 04. Oktober 2009; 
zur 19.30 Uhr-Abendvorstellung
Es werden Erinnerungen an die großen Hits der „Neuen Deut-
schen Welle” wach. (Deutschlandpremiere war im Oktober 2008)
Leistungen: Busfahrt im modernen Reisebus; 2. Frühstück am Anreisetag; Ein-
trittskarte der gewünschten Preisklasse; Vorverkaufsgebühren und Systemgebüh-
ren; Hotelübernachtung im Doppelzimmer mit Frühstücksbuffet (ca. 3 Minuten 
vom Musicaltheater entfernt). Reiserücktritts- und Insolvenzversicherung.

Preiskl. Vollzahler Senioren ab 65 J. Schüler / Stud.
PK I 219,00 € 209,00 € 199,00 €
PK II 209,00 € 198,00 € 188,00 €

Techniker der Schleswag versuchten mit Hubschraubereinsatz – le-• 
bensgefährlich – die Stromversorgung wieder herzustellen
Kindgeburt im Hubschrauber• 
Unterbrechung von Telefonverbindungen; nur noch Batterie-Radios • 
boten Außenwelt-Informationen.
Zahlreiche Schäden durch Frost an Wasser- und Heizungsanlagen• 
Gefährdung ärztlicher Bertreuung• 
Eindecken mit Milch, Brot und wichtigen Nahrungsmitteln• 
Und vieles mehr.• 
Zusammenhalt und Hilfsbereitschaft in der Nachbarschaft• 

Unsere Sylvesterparty
Seit einigen Jahren hatten wir eine Nachtstromspeicherheizung. Die Wär-
me aus der Essecke schaffte aber nicht die Kurve, so dass die Küche nicht 

ausreichend beheizt wurde. Zwei Tage vor Weihnachten 1978 bekamen wir 
einen Ölherd und einen Ölvorrat. Es funktionierte. Die Sylvesterparty mit 
unserem Freundenskreis war in diesem Jahr bei uns. Daraus konnte aus den 
bekannten Gründen leider nichts werden. Dennoch hatten wir ein volles 
Haus; es kamen unsere nächsten Nachbarn, an Wärme (Ölherd) und Warm-
wasser fehlte es nicht. Als wir uns um Mitternacht trennten, verabredeten 
wir mit unseren nächsten Nachbarn Rudi und Gerda Sonntag, Taschen-
lampen-Signale zu geben, wenn sie zu Hause angekommen sind. Die kleine 
Wegstrecke durch Schneemassen dauerte knapp 10 Minuten.

Der Bauausschuss der Gemeinde Quern unterwegs
In den Tagen zwischen Weihnachten und Neujahr ließ es sich zeitlich gut 
einrichten, sich vor Ort ein Bild über anstehende Fragen und Probleme zu 
Bauangelegenheiten zu machen. So machten sich Uwe Bock, Peter Brog-
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mus, Fredy Diedrichsen, Ernst-Julius Hoeck, Hermann Jürgensen und 
Claus-Peter Petersen am 27. Dezember 1978 schon vormittags auf den Weg, 
nichts ahnend von einem bevorstehenden Schneesturm. Nach beratenden 
Gesprächen – zufrieden mit den Ergebnissen – gönnte man sich einen 
„Kleinen“, vielleicht auch noch einen. Dann kam der Appetit auf Würst-
chen, die wir uns bei Schlachter Bonde in Steinbergkirche besorgten und bei 
uns in Nübelfeld mit den nötigen Zutaten in gemütlicher, fröhlicher Runde 
verzehrten.
Dann fielen die ersten Schneeflocken; der Schneefall verstärkte sich, der 
NO-Wind setzte zu. Als es anfing, schummrig zu werden, hatten wir bereits 
ein starkes Schneetreiben. Leicht beunruhigt wollten nun alle schnell nach 
Hause. Doch das erwies sich schon als sehr beschwerlich. Wenn auch Her-
mann Jürgensen die letzten 100 Meter seinen Trecker zu Hilfe haben musste, 
so konnten aber doch alle in ihren eigenen Betten schlafen. 
Ein kleines Nachspiel: Am nächsten Morgen bemerkten wir, dass in unserer 
Einfahrt ein Auto eingeschneit war. Es gehörte Georg Nielsen, er konnte 

Fischerdörfer und Bäderarchitektur

nicht weiterfahren. Er hatte nicht geahnt, dass der NO-Sturm Schneemas-
sen von der Mühlenkoppel sein Auto – und auch unseren Flachdach-Anbau 
– überdeckten. Als im neuen Jahr die Straßen wieder passierbar waren, kam 
Georg mit einem Trupp, um seinen Pkw frei zu schaufeln. So war auch un-
sere Einfahrt wieder frei.
Die Dolleruper Freie Brandgilde regulierte 600 Schä-
den
Das Neujahr grüßte uns mit windstillem, frostigem Sonnenschein über ei-
ner traumhaften Schneelandschaft. Der Stromausfall war noch nicht beho-
ben. In Nübelfeld ging das Licht erst nach 4 ½ Tagen wieder an. Als dann die 
Heizungsanlagen wieder hochgefahren wurden, kamen die Frostschäden zu 
Tage. Das Telefon stand nicht still; von 604 angemeldeten Schäden waren 
600 entsprechend versichert und konnten reguliert werden. Der Durch-
schnittsschaden betrug 2.000 DM; der höchste 156.000 DM. Noch heute 
begreife ich nicht, dass wir (meine Frau und ich) es büromäßig geschafft 
haben. Peter Brogmus

Fahrt der Landfrauen zur Sonneninsel Usedom
Usedom – die zauberhafte Ostseeinsel im äußersten Nordosten Deutschlands 
war im September für 4 Tage Ziel von 47 Mitgliedern des Landfrauen Bezirks-
vereins Scheersberg. Organisiert wurde die Reise von Erna Hinrichs. Durch 
die schöne, herbstliche Landschaft Mecklenburg-Vorpommerns gelangten 
wir nach Greifswald. Mit einem Stadtführer entdeckte die Gruppe die Be-
sonderheiten der Stadt, 
die wieder in neuem 
Glanz erstrahlt. Die Ma-
rienkirche, der Markt-
platz mit den alten go-
tischen Giebelhäusern 
und der Dom waren 
die Anziehungspunkte. 
Das Quartier war in 
Heringsdorf, einem der 
3 Kaiserbäder, deren 
glanzvolle Vergangen-
heit die Zeiten mit sei-
ner Bäderarchitektur 
überstrahlt. Der Nach-
mittag wurde zu einem 
Spaziergang am Strand 
und auf die 508 m lange 
Seebrücke genutzt. 38 
km entlang der Küste 
zieht sich der breite, 
feinkörnige Sandstrand 
hin, an dem wie Perlen 
an einer Kette die Seebä-
der aufgereiht liegen. Die Seebrücken sind Wahrzeichen der Kurorte.
Mit einer Busrundfahrt erkundeten die Landfrauen am nächsten Tag die In-
sel. Ziele waren das Seebad Ahlbek mit der Jugendstiluhr und der besonders 
gestalteten Seebrücke, das Seebad Bansin, das nicht aus einem Fischerdorf 
entstanden ist, sondern als Kurort mit seiner Bäderarchitektur gebaut wor-
den ist. In Benz wurde die Kirche und in Balm das Golfhotel mit seinen 
traumhaften Golfplätzen besichtigt. Das Wasserschloss Mellenthin war noch 
nicht fertig restauriert, aber der Hotelbetrieb und das Restaurant waren 
schon in Betrieb, sodass wir hier unsere Mittagspause genießen konnten. 
Danach ging es an die schmalste Stelle der Insel mit einem Blick auf das 
Achterwasser und zur zweithöchsten Stelle mit dem Streckelsberg von 56m. 
Die vielen schönen Alleen mit den Kastanien, Eichen und Linden beein-
druckten uns.
Das Ziel am nächsten Morgen war das alte Fischerdorf Kamminke und der 
Soldatenfriedhof auf dem Golm. Marinesoldaten, Angehörige von Heer und 

Luftwaffe fanden hier ihre letzte Ruhestätte. Inzwischen ist die Anlage auch 
als Gedenkstätte für alle Kriegsopfer des 2. Weltkrieges gestaltet. Soldaten 
und Zivilisten, die bei der Zerstörung Swinemündes ums Leben kamen, 
wird hier gedacht. Der Nachmittag konnte dann mit einer Schifffahrt nach 
Swinemünde oder einer Fahrradtour in die nähere Umgebung selbst gestal-
tet werden. Beeindruckend war für uns Radler, ohne Ausweis und Kontrollen 

über die polnische 
Grenze, die noch 
sichtbar war, zu 
radeln. Es war ein 
besonderes Erlebnis 
Swinemünde mit 
seinem Wahrzei-
chen, dem Leucht-
turm zu sehen 
und an den alten 
Festungsanlagen 
vorbei zu fahren. 
Abends nutzten wir 
das orientalisch ge-
staltete Schwimm-
bad und die Sauna.
Auf der Heimreise 
machte die Gruppe 
in Stralsund einen 
Zwischenstopp und 
blickte vom Ha-
fen auf die neue 
Rügenbrücke. Das 
Knieper-Stadttor, 

die Ruine des St. Johannisklosters mit der Barlachskulptur, das Rathaus 
und die St. Nikolaikirche am Marktplatz, sowie die Marienkirche waren die 
Ziele. Im Meereskundemuseum bestaunte sie unter anderem das15 m lange 
Finnwalskelett. Mit vielen guten Eindrücken und Erlebnissen kehrten die 
Landfrauen nach Hause zurück und werden die schöne Reise noch lange in 
guter Erinnerung behalten Christa Bendixen

Die Gruppe in Kamminke (Foto: Christa Bendixen)

MGV CANTATE Scheersberg v. 1842
Einladung zum Sängerfest am 10. Dez. 2008
Das Jahresabschlussfest mit Chorgesang, gemeinsamem Essen, Verspielen 
und guter Unterhaltung findet am 10. Dez. 2008 um 19.30 Uhr in der Gast-
stätte Landhaus Schütt, Nübelfeld, statt. Wir bitten um Anmeldung bis zum 5. 
Dez. 2008 unter Tel.: 0 46 32-76 33 (Peter Brogmus) oder Tel.: 0 46 37- 6 47 
33 (Udo Meyer). Peter Brogmus
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Immobilie zu verkaufen?

Wir suchen Häuser, Wohnungen, Grundstücke.

BHW Immobilien GmbH
Karl Nanko
Poststraße 4
24376 Kappeln
Telefon (0 46 42) 6 91 90
Mobil (0172) 616 74 46
E-Mail karl.nanko@bhw-immobilien.de
Internet www.bhwi.de/kappeln

BHW – ein Unternehmen 
der Postbank

Gemeinde Quern

Ein schwarzer Schimmel für den 
Scheersberg
Da stand er nun im Schweinwerferlicht – makellos, Hochglanz poliert, 
feierlich. Wie bei einer ganz großen Premiere. Ein Schimmel in schwarz. 
Wo, bitteschön, gibt es so etwas? Auf der Internationalen Bildungsstätte Ju-
gendhof Scheersberg! Mit einem großen Konzertabend wurde dort der neue 
Konzertflügel eingeweiht.
Das wertvolle Instrument des renommierten Flügel- und Klavierbauers 
Schimmel ist auf eine Initiative des Lions Club Angeln gespendet worden. 
Damit geht auf dem Scheersberg ein jahrelanger Wunsch in Erfüllung, für 
die vielen Musikveranstaltungen ein geeignetes und hohen Musikansprü-
chen genügendes Instrument nutzen zu können. Zugleich ist es ein „Ge-
schenk“ an viele Musikgruppen der Region, die ihre Proben und Konzerta-
bende auf dem Scheersberg abhalten.

Bei seiner Premiere musste der Flügel gleich eine wahre Feuerprobe be-
stehen. Fünf Orchester, Chöre und Musikprojektgruppen – alle aus Angeln 
– gestalteten den Konzertabend, forderten mit äußerst unterschiedlichen 
Musik- und Stilrichtungen die Möglichkeiten dieses Instruments heraus. 
Scheersberg - Direktor Hartmut Piekatz schwärmte: „Dies ist ein großer und 
wichtiger Tag für den Scheersberg. Ich freue mich wie zu Weihnachten.“
Zur Freude hatte Piekatz an diesem Abend doppelten Grund: Neben der offi-
ziellen Überreichung des Instruments konnte die letzte Finanzierungslücke 
für den Ankauf geschlossen werden, denn alle Musiker verzichteten auf ein 
Honorar, und anstelle eines Eintrittsgeldes spendeten die rund 250 Zuhörer 
über 2000 Euro.
So steht dieses Benefiz - Konzert symbolisch für ein Engagement von meh-
reren in der Region verankerten Organisationen: Der Lions Club Angeln 
brachte mit seinen letztjährigen Präsidenten Günter Anders, Klaus Christi-

Klangprobe auf dem Scheersberg: Piano-Händler Alexander Hoppe, 
Direktor Hartmut Piekatz und Lions-Präsident Dr. Tilo Senge. (v.l.n.r.)

ansen und Dr. Tilo Senge 15.000 Euro auf, der Deutsche Grenzverein stellte 
5000 Euro zur Verfügung, der Sparkassen- und Giroverband SH spendete 
3000 Euro, die Kieler Piano - Firma Hoppe verzichtete auf die sonst üb-
liche Provision und die Firma Schimmel gewährte auf den nur einmal ge-
brauchten Konzertflügel einen beachtlichen Preisnachlass. Lions Präsident 
Tilo Senge meint: „Viele Köche verderben nicht unbedingt den Brei, sondern 
sind in unserem Fall nötig, einen schwer zu realisierenden Wunsch Realität 
werden zu lassen.“ Thomas Lange

Verein Kirchspielchronik Quern - 
Neukirchen e. V.
Fragebogen an alle Einwohner im Kirchspiel Quern - 
Neukirchen
Die Familenchronik Band II von 1995 ist leider schon lange ausverkauft 
und wird vielfach nachgefragt. Eine Neuauflage in dieser Form ist wegen 
einer zu geringen Auflage preislich derzeit nicht möglich. Eine aktuelle 
Neuauflage ist von uns in etwa 3 - 4 Jahren vorgesehen.
Es haben sich in den vergangenen Jahren etliche Veränderungen erge-
ben hinsichtlich des Eigentums von Ländereien und Hausgrundstücken, 
manchmal schon zum wiederholten Mal. Es sind Neubauten entstanden 
und Familien neu zugezogen. All dieses möchte unser Chronikteam ger-
ne rechtzeitig festhalten und programmieren, um die hoffentlich einmal 
folgende Familienchronik umfangreich und in gewissenhafter Genauigkeit 
herstellen zu können. 
So bitten wir Sie, diesen Fragebogen korrekt und sorgfältig auszufüllen, 
zum kurzfristigen Abholen bereit zu halten und uns mit Ihrer Unterschrift 
die Genehmigung zu erteilen, Ihre Daten in unserem Chronikband veröf-
fentlichen zu dürfen. 
Sprechstunde des Archivbüros ist jeden 1. Montag im Monat von 15.00 - 
17.00 Uhr im Gemeindezentrum Quern, Tel.: 0 46 32-8 76 19 12.
Wir nehmen gerne überzählige, für Sie nicht verwendbare Familienchro-
niken Band II gegen einen Betrag zurück. Vorrätig sind noch Band I von 
1959 und Band III (Bildband) von 2002. Asmus Petersen, Vorsitzender
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„Create your own song“
Rock-Pop- und Rap-Werkstatt
Vom 12. bis 14. Dezember 2008 in der Internationa-
len Bildungsstätte Jugendhof Scheersberg für Jugend-
liche im Alter von 13 bis 17 Jahren
„Covern – nein danke“ – Du  willst lieber selber komponieren! Aber wie? 
Die Internationale Bildungsstätte Jugendhof Scheersberg bietet in dieser 
Werkstatt Sängerinnen und Sängern, Musikern ob mit oder ohne Band und 
für alle die gern singen, oder sich trauen wollen, eine Basiswerkstatt zur 
Erschaffung eines eigenen Songs an. Von der Idee zum fertig arrangierten 
Titel mit gelungener Live-Präsentation – dazu gehören natürlich kreative 
Techniken, Rhythmik und Bühnenpräsenz, Stimmbildung und Körperar-
beit, kreatives Schreiben, Improvisation, Arrangement, Technik und Equip-
ment. Wer offen für neue Erfahrungen ist, hat hier die Möglichkeit in kurzer 
Zeit sehr effektiv individuelle Ausdrucksmöglichkeiten zu erwerben. 
Die Werkstatt wird geleitet von Folke Witten, Theatermusiker, -pädagoge und 
Schauspieler. Anmeldungen und weitere Infos unter www.scheersberg.de  
Gerne auch per mail: info@scheersberg.de oder unter Tel: 0 46 32-84 80 0

Silke Preuss

Sanierung der Strandhütte 
in Neukirchen
Seit Mitte November ist die Strandhütte in Neukirchen Baustelle. Um sie 
nicht dem Verfall preiszugeben und dieses einmalig gelegene Bauwerk für 
die Kinder- und Jugendarbeit nutzbar zu machen, unterstützen die Kirchen-
gemeinde Gelting, die Gemeinde Quern, das Sozial - Forum Kappeln und 

das Amt Geltinger Bucht gemeinsam  die Renovierung. Finanziell wird ein 
Großteil durch „Bingo! – die Umweltlotterie“ getragen. Ab Sommer 2009 
sollen dort spezielle umweltpädagogische Angebote für unterschiedliche 
Zielgruppe gemacht werden. Bis dann soll die Renovierung (Dach, Vorbau, 
Innenausbau) abgeschlossen sein, die z.T. von jungen Menschen durchge-
führt wird, die vorübergehend eine sinnvolle Beschäftigung suchen. Die 
baufachliche Betreuung liegt in den Händen der Dachdeckerfirma Asmus-
sen aus Steinberg. Bernd Jochimsen

Pause auf dem Dach der Strandhütte

Kinder ließen ein Museum 
entstehen
Neues aus dem Ev.  Kindergarten Quern
Mit dem Projekt „ Wie es früher einmal war“ haben wir den Kindern auf-
gezeigt,  wie sehr sich die Lebensumstände in den letzten Jahrzehnten ver-
ändert haben.
Bei diesem Projekt unterstützte uns Helga Thomsen als “Märchenoma“, 
zeigte uns alte Bilder von ihren Kindertagen und erzählte uns aus früheren 
Zeiten.

Hier konnten die Kinder erfahren, dass es vieles, was heutzutage selbstver-
ständlich ist, früher nicht oder gar nicht gab. Genau an diesem Punkt ha-
ben wir angesetzt und den Kindern aufgezeigt, wie die Generationen ihrer 
Groß- und Urgroßeltern aufgewachsen sind und was sich verändert hat. 
Besonders interessant war es für die Kinder, Geschichten oder kleine Anek-
doten zu erfahren die sich hinter diesen Dingen verbergen.
Auch unserere Kindergartenkinder haben uns Gegenstände von früher in 
der Gruppe vorgestellt. Einen großen Anklang fanden unsere alten Kaffee-
mühlen, mit Begeisterung mahlten die Kinder den Kaffee für ihre Eltern.
Als Höhepunkt haben wir ein kleines „Museum“ in unserem Märchenraum  
entstehen lassen. Hier konnten die Eltern die gesammelten Schätze begut-
achten. Wir haben von den Eltern etwas Eintrittsgeld genommen, um uns 
mit einem Eis vom Höker zu belohnen.
Zum Abschluss unternahmen wir eine Zeitreise in die Vergangenheit zu 
Rudi Hellmann, der uns viele Dinge aus vergangenen Zeiten auf seinem 
Dachboden gezeigt hat.
Als besondere Überraschung zu dieser Aktion kam Klaus Pinn (Kiga Opa) 
mit seinem Oldtimer (Deutz) und ist mit unseren Kindern einige Runden 
über den Kirchplatz fahren. Vorher hatten wir das Museum in Quern mit 
ihm gemeinsam besucht, es war ein toller Vormittag. 
Die Kinder haben für sich ein „Heute und Früher“ Memory  gebastelt und 
gemeinsam haben wir alte Lieder gesungen und Spiele von früher gespielt
Es hat sehr viel Spaß gemacht mit den Kindern eine Zeitreise in die Vergan-
genheit zu erleben – „Wie es früher einmal war“.
Liebe Grüße aus dem Kindergarten in alle Häuser  Beate und Anne

„Chronik der Gemeinde Rabel“ wird 
vorgestellt
Der Wunsch nach einer eigenen Chronik besteht schon lange. Vor drei Jah-
ren begann ich wieder intensiver an der Chronik zu arbeiten. Mehr und 
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Landgasthof im Kneipp - und 

Luftkurort, Ostseenähe, 
Saal für ca. 100 Pers., Schankstube ca. 50 
Pers., Clubzimmer ca. 30 Personen, Küche 
mit Vorbereitungsraum, Lager, Kühlraum, 
286 qm Nutzfläche! EG-Personalraum,  
Sanitäranlagen, 4 Doppelzimmer, DG-Privat-
wohnung ca. 97 qm, weiterer Personalraum 
im DG, Garage mit Vorratslager
Kaufpreis  € 230.000,--

Nähe Gelting, Reetdachkate 

in ruhiger, ländlicher Lage
Baujahr 1933, 2006 neuer Außenputz,  
Reetdach aufgetragen 1983, 5 Zimmer, EBK, 
Bad, Gäste-WC, Grundstück ca. 891 qm mit 
Gartenhaus, Gasheizung/Flüssiggas, etwa 
1992, Garage, Ausbaureserve ges. Dachge-
schoss !!

Kaufpreis  € 125.000,--

Gepflegte Eigentums-/

Ferienwohnung in Maasholm - Bad
Baujahr 1996 ca. 50 qm Wohnfläche, Wohnz. 
offene EBK, 2 Schlafzimmer, Du–Bad mit WC, 
Kellerraum, Pkw – Stellplatz, Öl - Zentralhei-
zung, durchgehend Fliesen! Kaminofen, mit 
Möglichkeit für Waschmaschinen Anschluss

Kaufpreis  € 79.900,--

Immobilien-
Vermittlung

H.P.Buchholz

Raiffeisenstraße 2 · 24395 Gelting/Ostsee
Tel. 0 46 43 - 10 70 · Fax 0 46 43 - 10 72

Mobil 0172 - 5 19 00 06

E-Mail: immo-buchholz@t-online.de
www.immo-buchholz.de

Wir wünschen allen eine schöne Adventszeit, frohe Weihnachten und 
ein gesundes neues Jahr 2009!

✃

24986 Satrup · Glücksburger Straße 9 · Tel. 0 46 33/3 60
www.optik-marquardsen.de

Ein Fest für die Augen!
50 Euro Weihnachtsgeld für Sie!*  
Seit vielen Generationen ist Weihnachten traditionell die Zeit 

der Geschenke. Und an schönen Traditionen soll man festhalten: 

Deshalb gibt es jetzt bei Optik Marquardsen bei Vorlage dieses 

Coupons 50 Euro Weihnachtsgeld beim Kauf einer neuen Brille 

mit Komfort-Gläsern. Einfach Coupon ausschneiden und mitbringen. 

TIPP: Machen Sie auch gleich einen kostenlosen Sehtest bei 

Optik Marquardsen! 

* Beim Kauf einer Brille mit Komfort-Gläsern erhalten Sie bis zum 31.12.2008 einen Rabatt von 50 Euro.

Wir wünschen allen frohe Weihnachten und ein gesundes neues Jahr.
Ihr Optik Marquardsen Team

mehr nahm die Chronik Konturen an. Umfangreiche Recherche, die Samm-
lung und Auswertung von Informationen, das Sichten und Auswählen von 
Bildern machte es notwendig, sich fast täglich mit der Chronik zu befassen. 
Nun aber ist es, viele werden sagen „endlich“, soweit. Die Chronik der Ge-
meinde Rabel wird am Freitag, den 12. Dezember 2008 um 15.00 Uhr im 
Gemeindehaus der Presse vorgestellt. Bei dieser Gelegenheit werde ich mich 
bei allen Helfern für die Unterstützung und Hilfe bedanken.
Der erste Verkaufstag für alle interessierten Bürgerinnen und Bürger ist am 
Samstag, den 13. Dezember 08 von 09:00 Uhr bis 12:00 Uhr, der Zweite am 
Montag, den 15. Dezember 08 von 16:00 Uhr bis 19:00 Uhr, jeweils im Ge-
meindehaus der Gemeinde Rabel, Schulstraße 7. Die Chronik Rabel umfasst 
646 Seiten, die 225 Häuser in der Gemeinde sind mit Bild und dem Famili-
enteil auf 248 Seiten beschrieben. Der Allgemeine Teil umfasst 82 Themen 
auf 398 Seiten, mit über 100 Bildaufnahmen. Hier einige Themen:

Gut Buckhagen, erstmals urkundlich 1339 erwähnt, mit dem Meierhof Ruhkrog.• 
Wassermühle, Eiskeller und den Widder an der Buckhagener Au. • 
Die Heringszäune von Gut Buckhagen, zeitweise gehörten 13 Heringszäune • 
zum Gut, der „Steinwycker Fallzaun“ wird bereits 1535 erwähnt und wurde 
1905 vor Rabelsund abgebaut, weshalb neben dem Fischreiher auch Hering 
und Heringszaun im Wappen der Gemeinde Rabel erschienen. 
Bericht über die Kommunalpolitischen Entscheidungen der Gemeinde • 
von 1871 bis 2008. 
Die Nachkriegszeit, mit Stichtag 30.10.1946 hat Rabel 313 Einwohner • 
und 330 Flüchtlinge, Vertriebene und Ausgebombte, die namentlich in 
der Chronik festgehalten sind.
Flüchtlingstreck von den Gütern Müggenhall und Borkenstein in Pom-• 
mern bis Rabel. Alle Orte sind mit Namen erwähnt, wo diese unterge-
bracht wurden, da es doch die Orte in unserem neuen Amt Geltinger 
Bucht sind.
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T
is

chlerei Brunsholm
 Bau- und Möbeltischlerei

Treppenbau

Peter Graewin
Tischlermeister

Tel. 0 46 37 / 12 54 • Fax 12 22
 

Vorweihnachts-
zeit und Festtage
in unserem
Restaurant:

Große Auswahl
an Menüs/Büfetts
bei Kerzenschein
und Kaminfeuer 

Wir beraten Sie gern!

Backskiste
Bootsvermietung Angelshop
Wassersportartikel Boote
Campingbedarf Außenborder

Bootsservice Steinberghaff
Fischerstraße 17 · 24972 Steinberghaff
Telefon 0 46 32 - 87 52 47 · Mobil 0171 - 82 19 173
sven-gruber@gmx.de · www.bootsvermietung-steinberghaff.de

Die Chronik Rabel soll und kann ein Erinnerungsbuch und ein Nachschla-
gewerk sein und viele interessante Einblicke in unsere Dorfgeschichte lie-
fern. Möglicherweise ist aber sogar das Interesse geweckt worden, weitere 
Informationen zu sammeln und dabei mitzuwirken, diese Chronik fortzu-
schreiben. Helmuth Meyer, Bürgermeister
Die Hirschkopfeiche steht im 9 ha großen Tierpark vom Gut Buckhagen, 
dort wo die Straße vom Buckhagener Weg in Richtung Schauheck, Haar-
mark und nach Rabelsund abzweigt, gegenüber der 1871 gepflanzten 
Friedenseiche. In dem 9 ha großen Tierpark setzte Paul von Schiller I 
1928 das Sikawild aus, zwei Hirsche und fünf weibliche Tiere, die er 
von seinem Schulfreund Hagenbeck aus Hamburg erhalten hatte. Im 
Laufe der Jahre brachen mehrere Tiere aus und wurden in Ostangeln 
heimisch. 1940 überquerten sie bei Rabelsund die Schlei und wurden 
auch in Schwansen ansässig. Heimat dieser Wildart ist Ostasien und Ja-
pan, deshalb werden sie auch „Japanische Hirsche“ genannt. Die Hirsche 
tragen im Gegensatz zum heimischen Damwild, das ein Schaufelgeweih 
trägt, ein Stangengeweih.

Sie helfen – 
die Landesregierung sagt danke!
Als Anerkennung des Engagements für Andere wurde Gerd Petersen von der 
DLRG Norgaardholz e.V. zu einem Empfang der Landesregierung am 20. No-
vember in das Tuch + Technik Textilmuseum in Neumünster eingeladen. Ca. 
300 Personen, viele von der Bundeswehr, der Feuerwehr, der Polizei und von 
ehrenamtlich tätigen Vereinen, folgten der Einladung. Ministerpräsident Peter 
Harry Carstensen begrüßte in seiner ca. 10-minütigen Ansprache alle Gäste 

Gastfamilie für ausländische 
Studenten/innen über Weihnachten 
gesucht!
Familie Michael Hollensen, Mitglied der DLRG Norgaard-
holz e.V., wohnhaft im Bereich Stralsund ist Gastfamilie 
und als Betreuer tätig.

Die Austauschorganisation Experiment e. V. aus Bonn ermöglicht seit 76 
Jahren ausländischen Studenten/innen, die nach einer Deutschprüfung 
an einer deutschen Universität studieren, für 2 Wochen den Alltag in einer 
deutschen Gastfamilie kennen zu lernen. Die jungen Gäste kommen aus 
China, Japan, Taiwan, Tunesien, Usbekistan, Mongolei, Mazedonien usw. 
Das Alter liegt zwischen 18 und 28 Jahren.

Sie möchten so gern über die Feiertage in eine Gastfamilie, da sie die Tra-
dition Weihnachten in ihrem Land so nicht kennen. Viele der jungen Gäste 
möchten ein traditionelles Gericht für die Familie kochen.

Der Anreisetermin ist Sonnabend, der 20.12.2008 und die Abreise findet am 
Sonnabend, dem 3.1.2009 statt. Die Gastgeber können viele Dinge aus dem Hei-
matland ihres Gastes erfahren (Rituale, Gewohnheiten, Sitten, Sprache usw.).

Holen Sie sich die Welt ins Haus, werden Sie Gastfa-
milie bei Experiment e.V. aus Bonn!

Weitere Informationen unter Telefon: 03 83 23-8 05 62 Hollensen oder bei 
Experiment e.V. Frau König: 02 28-79 57 22 33. GP

Mitgliederversammlung der 
TSG Scheersberg e.V.
Am 25. September 2008 fand in der Gaststätte „Zum Sportlerheim“ in 
Steinbergkirche die Mitgliederversammlung der TSG Scheersberg statt. 23 
stimmberechtigte Mitglieder und 3 Gäste wurden von der Vereinsvorsitzen-
den Anita Zetzsche begrüßt.
Von der Gemeinde Steinbergkirche war Bürgermeister Gernot Müller an-
wesend, von den Gemeinden Quern und Steinberg die stellvertretenden 
Bürgermeister Friedrich Greggersen und Erich Nissen. Bürgermeister Mül-
ler richtete Grußworte an die Versammlung und entschuldigte den Amts-
vorsteher Hans-Walter Jens, der wegen anderweitiger Termine leider nicht 
kommen konnte.
Für langjährige Mitgliedschaft im Verein überreichte die 1. Vorsitzende eine 
Ehrenurkunde und eine Anstecknadel an Susanne Franzen für 25 Jahre Ver-
einstreue, an Ilse Kath, Christiane Zerth und Heinz Paspirgilis für 40 Jahre 
Vereinstreue und an Erich Buck und Hans Festesen für 50 bzw. 60 Jahre Mit-
gliedschaft in der TSG Scheersberg bzw. dem Vorgängerverein TSV Steinberg 
und TSV Quern.
Nach der Ehrung wurde die Tagesordnung zügig abgewickelt. Das Proto-
koll der letzten Mitgliederversammlung wurde genehmigt, die Berichte des 
Vorstandes und der Spartenleiter entgegengenommen. Die Kassenprüfer 
bestätigten der Kassenwartin Simone Bendixen-Kunkel eine einwandfreie 
Führung der Vereinskasse und schlugen die Entlastung der Kassenwartin 
und des Vorstandes vor. Bei Stimmenthaltung der Vorstandsmitglieder er-
folgte die Entlastung einstimmig.
Eine Satzungsergänzung war durch die umfassende Reform des Gemein-
nützigkeitsrechts, das der Bundesrat am 21.9.2007 mit Wirkung zum 1. Ja-
nuar 2007 beschlossen hatte, erforderlich. Der § 3 der Satzung zur Gemein-
nützigkeit und Mittelverwendung wurde im Absatz 2 entsprechend erweitert. 
Die Satzungsänderung wurde einstimmig genehmigt.
Auf Antrag des Vorstandes wurde der Einzugstermin der Mitgliedsbeiträge 
auf die Mitte des 2. Monats im Quartal einstimmig genehmigt.
Der ausgelegte Haushaltsplan 2008 / 2009 wurde vom Vorstand erläutert 
und von den Mitgliedern einstimmig verabschiedet.
Bei den anstehenden Wahlen wurden die 2. Vorsitzende Marina Hensel, die 
Kassenwartin Simone Bendixen-Kunkel und die Beisitzerin Julia Wittenberg 
bei jeweils eigener Stimmenthaltung von der Mitgliederversammlung ein-
stimmig bestätigt. Als Technischer Leiter wurde Wolfgang Zetzsche bei eige-
ner Stimmenthaltung für 1 Jahr einstimmig gewählt. Neu gewählt wurden 
3 Kassenprüfer.
Nach 1 Stunde und 30 Minuten waren die 15 Tagesordnungspunkte abge-
handelt und die 1. Vorsitzende verabschiedete die Teilnehmer. GP

und wies besonders auf den freiwilligen Einsatz, der oft einen großen zeitlichen 
Aufwand erfordert, der Teilnehmer hin. Hierfür dankte die Landesregierung 
besonders, denn ohne den freiwilligen Einsatz der Ehrenamtler würden viele 
Maßnahmen nicht möglich sein.

Nach dem Buffet war Zeit für Gespräche der Teilnehmer untereinander und zur 
Besichtigung des Tuch + Technik Textilmuseums. GP
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Nieby 15
24401 Böel
Tel  0 46 41 - 97 00 30
Fax 0 46 41 - 97 00 31  
E-Mail: dieboeeler@aol.com
www. party-service-komplett.de

Party-Service-
Komplett
dieboeeler  liefern MO - SO
365 Tage im Jahr (ohne Aufpreis)

Finger Food, Vorspeisen, Aufläufe,
Fleisch- und Fischgerichte 
mit Beilagen,
italienische-, rustikale und 
vegetarische Buffets,
natürlich auch Nachspeisen
und Buffets nach Ihren Vorstellungen.

- Nur feiern müssen 
 Sie noch selbst
Nicht nur Weihnachten
kommt immer so plötzlich!
Denken Sie rechtzeitig an 
Konfirmation, 
Familienfeiern und 
Geschäftsessen.

E.ON Hanse Cup
Jugendfeuerwehr Amt Steinbergkirche belegt 1. Platz
Am Sonntag, den 12.Oktober 2008 fuhren 9 Mitglieder der Jugendfeuerwehr 
Amt Steinbergkirche ( Jan Schwensen, Peter Cordsen, Patrick Petersen, Pas-
cal Köpp, Stephan Goslowski, Ole Louen, Niels Jürgensen, Jörn Rohde, Lukas 
Jessen) zusammen mit ihrem damaligen Jugendwart Claus Jessen und dem 

Ausbilder Lutz Neumann zum E.O.N Hanse Cup nach Rendsburg. Pünktlich 
um 8:45 Uhr ging es los. Nach dem wir uns in Steinbergkirche getroffen hat-
ten, fuhren wir zum Rendsburger Hafen, wo wir zu einem Ergometer Ruder-
wettkampf gegen 9 andere Jugendfeuerwehren antraten. Als wir ankamen, 
wurden wir erst einmal in ein Zelt für die Jugendfeuerwehren geschickt, wo 
uns  der Ablauf und die Regeln erklärt wurden. Dann ging es los. Die ersten 
Jugendfeuerwehren wurden auf die NDR-Bühne gebeten und nahmen auf 
den Ergometern Platz. Es galt eine Strecke von 500 Metern zu rudern. Dabei 
kam es darauf an, eine möglichst hohe Wattzahl zu erlangen. 
Gespannt verfolgten wir die ersten Jugendfeuerwehren beim Rudern auf der 
Videoleinwand des NDR. Dann wurde es ernst. Um 11:24 Uhr, mit der Start-
nummer 4 und der Musik von AC/DC (Highway to hell), betraten wir die 
Bühne, nahmen Platz auf den Rudergeräten und warteten auf das Startsi-
gnal. Dann kam das Startsignal. Sofort schossen die Rudersitze 
nach hinten und die dadurch entstandene Energie wurde auf 
den Ergometer übertragen, in Watt umgewandelt und an den 
Computer weitergeleitet. Der Computer wertete das Ergebnis 
weiter aus und projektierte die Daten, zusammen mit dem di-
rekt aufgenommenen Video von uns, auf die Leinwand. 
Jeder ruderte so schnell und so stark er konnte. Wir legten ein 
immenses Tempo vor und ruderten uns rasant durch die 500 
Meter, mehrere Zuschauer verfolgten das Ereignis auf der Lein-
wand. Dann war es geschafft. Die Strecke lag hinter uns und alle 
waren sichtlich erschöpft, doch die Führung war uns mit 249,8 
Watt sicher. Mit abschließenden lobenden Worten des NDR Mo-
derators verließen wir die Bühne und warteten gespannt die 
Ergebnisse der anderen Jugendfeuerwehren ab. Doch keiner 
kam an unsere Wattzahl heran. Zum Ende wurde es dann doch 
noch einmal spannend. Die Jugendfeuerwehr Oldendorf mit der 
Startnummer 7 ruderte sich mit hoher Geschwindigkeit durch 
die 500 Meter. Aber am Ende Lagen sie dann doch mit 242,6 
Watt noch ein ganzes Stück hinter uns. 

Dann kam die Siegerehrung. Auf dem 3. Platz lag die Jugend-
feuerwehr Fleckeby/Rieseby mit 230,1 Watt, auf dem 2. Platz 
die Jugendfeuerwehr Oldendorf mit 242,6 Watt und auf dem 1. 
Platz lagen wir, die Jugendfeuerwehr Amt Steinbergkirche mit 
248,9 Watt. Der Durchschnitt aller teilgenommenen Jugendfeu-
erwehren lag bei etwa 203,5 Watt.

Frank Busemann, Olympischer Silbermedaillengewinner 1996 
in Atlanta, überreichte uns den Pokal und die Medaillen. Zudem 
bekamen wir Freikarten für das Schwimmbad Aqua Tropicana 
in Damp und für den Hansa-Freizeitpark.

Jahresabschluss-Übung 
der Jugendfeuerwehren 2008
Kameraden aus Steinbergkirche, Gelting und Lang-
ballig übten gemeinsam
Am 01.11.2008 fand unsere jährliche Jahresabschlussübung statt. Diesmal 
war es eine ganz besondere Übung, da wir sie zusammen mit der Jugendfeu-
erwehr Amt Gelting und zwei Kameraden aus Langballig machten. 
Wegen der großen Anzahl Jugendlicher fand die Übung auf dem Scheers-
berg statt. Noch nie zuvor war eine Abschlussübung mit so vielen wichtigen 
Ereignissen verbunden worden wie diese. An diesem Tag war unser 11jäh-
riges Bestehen, es wurde die Jugendflamme Stufe 3 abgenommen, Claus 
Jessen gab seine Position als Jugendwart ab und Pascal Pienschke wurde 
neuer Jugendfeuerwehrwart. Besonders erfreulich war die große Anzahl an 
Besuchern. Sogar Kameraden der JF Harrislee und der JF Hürup besuchten 
unsere Übung.
Bei dieser Übung galt es Technische und Erste Hilfe zu leisten, sowie ei-
nen Gebäudebrand zu bekämpfen. Für die Jugendlichen war es eine große 
Herausforderung, so 
schnell wie möglich die 
Wasserversorgungen 
herzustellen, die zum 
einen über lange Strek-
ken und zum anderen 
über große Höhen ver-
legt werden mussten. 
Nach Abschluss der 
Übung versammelten 
sich alle in der Kreis-
sporthalle, denn dort 

Weitere Bilder zum Ergo-Cup der Jugendfeuerwehren findet ihr auf unserer 
Homepage: www.jfw-amt-steinbergkirche.de.

Jörn Rohde, Gruppenführer Süd JF Amt Steinbergkirche



32 Gemeinde Steinbergkirche

7- und 9-Sitzer-Bus für alle Anlässe
• Krankenfahrten  • Dialysefahrten • Discofahrten • Veranstaltungen
• Kurierfahrten • Wagenüberführungen • Flughafentransfer • Einkaufsfahrten

0 46 32 85 58   •    0171  217 29 63
Inhaberin Silvia Drews · Norderstraße 9a · Steinberg

Tag + Nacht

Rollstuhltransport
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ging das Programm weiter. Allgemein verlief die Übung einwandfrei, was 
sich auch in der Manöverkritik widerspiegelte. Gleich nach der Manöver-
kritik wurde vom stellv. Landesjugendfeuerwehrwart Sascha Kessler die 
Jugendflamme 3 verliehen.
Und dann kam der große Moment als Claus zum letzten Mal das Kommando 
übernahm und uns mit einen „Moin Kameraden“ begrüßte, woraufhin wir 
mit dem lautesten „Moin!!!“ antworteten, das wir je hatten. Nachdem Claus 
den Wimpel der Jugendfeuerwehr Amt Steinbergkirche, dem Amtswehrführer 
Gert Clement überreicht hatte, und dieser den Wimpel an den nächsten Ju-
gendwart Pascal überreichte, war der Jugendwartewechsel vollzogen.
Claus bekam zum Abschied noch ein Geschenk von uns und wurde für 
seine sehr gute Arbeit in unserer Jugendfeuerwehr vom stellv. Landesju-
gendwart Sascha Kessler mit der Leistungsspange in Bronze ausgezeichnet. 
Nach dem Schlusswort, gab es noch Grillwurst und Cola. So klang dann die 
diesjährige Jahresabschlussübung gemütlich, mit einigen Gesprächen, in 
lockerer Runde aus.

Mehr Bilder zur Jahresabschlussübung findet ihr auf unserer Homepage: 
www.jfw-amt-steinberkirche.de. Jugendvorstand JF Amt Steinbergkirche

Adventskonzert des Gospelchores 
Steinbergkirche
Am Sonnabend, dem 13. Dezember 2008 um 20 Uhr gibt der Gospelchor 
Steinbergkirche traditionell sein Adventskonzert in der Kirche St. Martin 
unter der Leitung von Uwe Wendrich.

Der Chor singt adventliche und andere Gospels a-capella und mit instru-
mentaler Begleitung. Hans-Dieter Roos, Piano, Kai Stemmler, Contrabass, 
Kai Brix und Uwe Wendrich, Querflöte unterstützen den Chor. Als Trommler-
junge hilft Siegfried Schneider. Die Vocalsolisten sind Birte Andresen, Dirk 
Andresen und Renate Seifert. Moderation Birgit Hinsche.

Der Einlass ist ab 19 Uhr. Karten (5,– €) können vorbestellt werden unter 
Tel.: 0 46 32-75 33. Uwe Wendrich

Neubeginn im Schulwald
Am 7.11.2008 war es endlich soweit. Nachdem die Umwelt-AG der Grund-
schule Steinbergkirche unter Leitung von Herrn Willers das Schulwaldge-
lände aufgeräumt und vorbereitet hatte, konnte eine Jahrtausendeiche, die 
von Herrn Peter Hiss gezogen worden war, in einer feierlichen Aktion ein-
gepflanzt werden.

Der Naturraum wurde nach den Sommerferien umgegraben, es wurden ein 
Vliesbeet angelegt und Stecklinge gesetzt. Ein Holzstapel wurde aufgeschich-
tet, um Tieren einen Unterschlupf zu bieten. Aus Baumstämmen wurde eine 
Sitzecke geschaffen. 
Nach all diesen Aktionen ist der Naturraum nun bereit, um wieder mit Le-
ben erfüllt zu werden. Die Umwelt-AG der GS Steinbergkirche 

Apfeltag – rund um den Apfel
Unter diesem Motto trafen sich am 28. Oktober die Kinder der Regenbogen-
gruppe bei Familie Husfeld in Neukirchen, um mit Hilfe einer ca. hundert 
Jahre alten Apfelpresse aus leckeren Äpfeln Saft herzustellen.

Das Obst wurde sorgfältig gesammelt, gewaschen und grob geschnitten. Nun 
kam viel Muskelkraft zum Einsatz, denn die Apfelpresse musste per Hand 
betätigt werden, um den frischen Saft zu erhalten.

Zeitgleich bearbeiteten viele fleißige Hände in der Küche die Äpfel für Ap-
felbrötchen und Apfelmus. Nach getaner Arbeit ließen wir uns bei einem 
„Garagenfrühstück“ die selbst hergestellten Produkte gut schmecken.

Zum Schluss war sogar noch Zeit für einen Strandaufenthalt – und für zu 
Hause bekam jedes Kind eine kleine Kostprobe der Apfelköstlichkeiten mit.

Maike Jessen
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Schulstraße - Durchfahrt verboten
Gemeindevertretung sichert den Schulweg der Kinder
Seit Jahren gilt in der Schulstraße: Durchfahrt verboten - Anlieger frei. Eine 
kürzlich durchgeführte Polizeikontrolle bestätigte die Klagen zahlreicher 
Eltern und Lehrer von Schülern der Steruper Grundschule, dass diese Stra-
ße als Durchgangsstraße genutzt wird. Die Gemeindevertretung hat jetzt 
in ihrer Sitzung nach Rücksprache mit den Anwohnern beschlossen, einen 
Sperrpfosten aufzustellen, der die Durchfahrt verhindert.
Weiterer Tagesordnungspunkt aus der Sitzung am 23. Oktober war die Be-
schlussfassung über die Auftragsvergabe eines Wappens. Es soll im Dorfzen-
trum am Kreisverkehr aufgestellt werden. Nach Sichtung der vorliegenden 
unterschiedlichen Entwürfe hat sich die Gemeindevertretung einstimmig 
für eine Stele aus 5 mm Stahl und 1,90 m Höhe entschieden. Das Wappen 
wird aus einer Stahlplatte herausgearbeitet und reliefartig  farbig hervor-
stehen.
Der sicherlich spannende Vortrag zur Dorfentwicklung der Gemeinde mus-
ste leider verschoben werden, da der vortragende Projektentwickler aus 
Krankheitsgründen abgesagt hat. Es wird daher den Gemeindemitgliedern 
nochmals die Möglichkeit gegeben, sich in der nächsten Gemeindevertre-
tersitzung über die Entwicklungsmöglichkeiten der Gemeinde in den kom-
menden Jahren zu informieren.
Eine sehr eingehende Diskussion über Vorschläge der Firma Aqua tec ging 
der Beschlussfassung über die  Erstellung einer Entlastungsleitung im Kir-
chenweg voraus. Mit dem Hauptteil dieser Baumaßnahme wird voraussicht-
lich im Frühjahr 2009 begonnen. Sandra Hansen

Polizei in Kindergarten und Schule
Die DRK Kindertagesstätte in Sterup erhielt am 
30.10.2008 einen besonderen Besuch. Hierzu wurde 
dann auch gleich der Nachbarkindergarten aus Esgrus 
mit eingeladen. 
An diesem Tag besuchte ein ganz besonderer Polizeibe-
amter den Kindergarten. Insgesamt 23 Kinder, 19 aus 
Esgrus und 4 aus Sterup, erwarteten ihren Besucher. 
An diesem Tag wollten Leo Listig und Locki Wachsam 
mit den Kindern das Überqueren der Fahrbahn üben. Da es an dem Tag dem 
Leo nicht so gut ging, kam der Locki alleine in den Kindergarten. Ganz al-
leine war er aber nun doch nicht, da Thomas Vogeser von der Polizeistation 
Steinbergkirche mit dabei war. Die Polizeistation Steinbergkirche hat diesen 
Termin mit den Sympathiefiguren der Landespolizei Schleswig-Holstein or-
ganisiert und die Kontakte hergestellt. Termine mit Leo und Locki, welche 
zu der Präventionsabteilung des Landespolizeiamtes gehören, können von 
den örtlichen Polizeistationen beantragt werden. Die Wartezeiten sind hier 
allerdings recht lang.
Nachdem sich die Polizisten den Kindern vorgestellt hatten, legten diese 
gemeinsam mit den Kindern einen Zebrastreifen auf den Fußboden. Hier 
wurde nun zusammen das Überschreiten einer Straße geübt. Mit dem Leit-
spruch: STEHEN, SEHEN, GEHEN, überquerten die Polizisten mit jeweils zwei 

Kindern an jeder Hand mehrfach den Zebrastreifen. Mit Begeisterung nah-
men die Kinder die Polizisten auf und machten aufmerksam mit. Auch die 
Grundschule in Sterup durfte sich auf einen Termin mit Leo und Locki freu-
en. In der Schule sollte es um das Thema Streit und Konfliktlösungen ge-
hen. Hierzu besuchte der Mitarbeiter der Polizeistation Heiner Wolfram zur 
Vorbereitung auf diesen Termin die erste und die zweite Klasse und sprach 
mit den Kindern schon einmal über das Thema.
Am 10.11.2008 erschien nun Locki Wachsam in der Schule. Leo war leider 
schon wieder erkrankt. In der ersten und anschließend der zweiten Klasse 
führten nun Locki Wachsam und Heiner Wolfram durch das Thema. Hierbei 
lernten die Kinder das richtige Verhalten bei einem Streit. Auch lernten sie, 
dass es normal und auch mal wichtig ist, sich zu Streiten. Es kommt darauf 
an, dass man sich nicht weh tut, ob physisch oder psychisch und dass man 
sich entschuldigt und wieder verträgt. Locki erklärte, dass man andere auch 
dazu auffordern muss, es zu lassen, wenn diese einen ärgern. Hierzu soll 
man dann laut STOP rufen und mit lauter Stimme sagen, dass man in Ruhe 
gelassen werden möchte. Auch dieses wurde mit den Kindern geübt.
Gustaf aus der zweiten Klasse erklärte später den beiden Polizisten, nachdem 
diese sich um einen Basketball ge-
stritten hatten, wie sie diesen Streit 
am Besten beilegen können. Der 
Locki hatte seinen Lieblingsball he-
rausgeholt und wollte damit spie-
len, als Heiner Wolfram ihm diesen 
plötzlich wegnahm. So fingen sich 

Heiner und Locki versöhnen sich
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beide an zu streiten und Locki hat in diesem Streit sogar geschubst. Beide wa-
ren dann ganz traurig, dass sie sich gestritten hatten und wollten sich wieder 
versöhnen, was mit Hilfe von Gustaf auch gut gelang.
Am Ende wurde mit den Kindern noch kurz gemeinsam mit dem Ball ge-
spielt. Den Ball durften die Klassen dann als Klassenball behalten.
Für beide Seiten, Kinder und Polizei waren es tolle Veranstaltungen, die un-
bedingt wiederholt werden sollten.
Im Kindergarten wie auch in der Schule hatten die Kinder gleich ein großes 
Vertrauen zu dem großen „haarigen“ Schutzmann.
Für uns als Polizei ist es wichtig, dass die Kinder uns kennen lernen und 
Vertrauen zu uns haben. Aus diesem Grund versuchen wir Kontakt mit den 
Schulen und den Kindergärten zu halten und dort im Bereich der Präven-
tion tätig zu werden. Dieses ist in Kindergärten und Grundschulen beson-
ders wichtig, damit die Kinder „ihren“ Schutzmann so früh wie möglich als 
Freund und Helfer kennen lernen und nicht nur mir erhobenem Zeigefin-
ger. Matthias Thye, Leiter der Polizeistation Steinbergkirche

Abschlussarbeit wurde belohnt
Die drei Schüler Pascal Kopp, Nils Jürgensen und Thorben Petersen der 
Heinrich-Andresen-Schule in Sterup hatten sich als Abschlussarbeit etwas 
Praktisches, Handwerkliches ausgedacht. Sie wollten einen landwirtschaft-
lichen Ladewagen zu einem normalen Anhänger umrüsten. Um nicht den 
Hänger eines Opas zu bearbeiten, fragten sie in Stürsholz bei Familie Thiel 
vor, und bekamen „grünes Licht“. In einer Scheune in Grünholz durften sie 
den Wagen total auseinander nehmen. Alle Eisenteile wurden sorgsam ent-
rostet und neu gestrichen. Die Boden- und Seitenbretter wurden erneuert. 
Als der Hänger, wahrlich ein Schmuckstück, dem Ehepaar Thiel übergeben 
werden konnte, gab es von den Lehrern für jeden Schüler eine Note eins und 
ebenfalls für jeden Schüler ein Geldgeschenk des Besitzerpaares.

Renate Petersen

Wöchentliche Büchereistunde in 
der Grundschule Sterup:
Beziehung zum Buch als Grundprinzip
„War das gut? Hast du`s durchgekriegt? Kann ich das haben?“ Munteres 
Stimmengewirr durchdringt unsere gemütliche Schülerbücherei: Mei-
nungen und Empfehlungen gehen unter den Zweitklässlern hin und her 
über die Bücher, die sie gerade zurückgegeben und die, die sie gerade sichten 
und entleihen. Das hilft ihnen, das für sie richtige Buch zu finden: Inhalt 
und Textmenge müssen stimmen, damit das Büchertauschen weiterhin sol-
chen Spaß macht. Vom rosaglitzernden Feenbuch für Mädchen bis hin zum 
Technikband oder Atlas für sachinteressierte Jungen ist alles dabei, von der 
„dicken Schwarte“ bis zum Bildband für den langsamen Leser ebenfalls.
Es ist erstaunlich, wie viel die Kinder bei Ihrer Bücherwahl intuitiv richtig 
machen. Nach dem Entleihen dann der besinnliche Teil im Klassenzimmer: 
In gespannter Runde wird bei Kerzenschein das angefangene Vorlesebuch 
hervorgeholt, die Frage: „Wo waren wir stehen geblieben?“ beantwortet und 
dann dort weitergelesen. Das Mädchen Vinni erzählt in diesem Buch von 

DRK OV Sterup
Wir laden alle Bürger aus Sterup, Ahneby und Grünholz , die bis zum 
13.12.2008 70 Jahre alt werden, zur Adventsfeier ein. Sie findet am 8. De-
zember 2008 um 15.00 Uhr im Allmannskrog Sterup statt. Nach dem Kaf-
feetrinken erwartet Sie ein adventliches Programm.
Die Mehrtagesfahrt 2009 führt vom 08.09.-13.09. nach Ebbs in Tirol / Kais-
ergebirge ins Hotel Postwirt. Der Fahrpreis beträgt 448,– €. Nähere Informa-
tionen bei Karin Marxen, Tel.: 0 46 37-3 80. Karin Marxen

ihrem Kinderleben mit ihren Eltern, die geschieden sind. Das Buch kommt 
an, die Kinder folgen innerlich beteiligt und sind wirklich angesprochen.
Die Kinder genießen das Vorlesen aber auch als Form der Zuwendung. Im 
Unterricht lesen sie meistens selbst, weil unsere Schule im Deutschunter-
richt und fächerübergreifend ständig Kinder- und Sachbücher klassensatz-
weise als Schullektüren einsetzt und die Themen des Deutschunterrichts 
und die anderen Fächer daran bindet, soweit möglich. Vom ersten Schuljahr 
an kennen die Kinder Lesefragen, also Sinnfragen zum Text. Die Bücherei-
stunde rundet in freierer Weise ab, was im Unterricht an Beziehung zum 
Buch angelegt wird.
Als die Kinder im Klassenzimmer gemütlich frühstücken, ziehen wir das üb-
liche Résümée: War unsere Büchereistunde in Ordnung? Sie war etwas wüh-
lig und etwas besinnlich, in jeder Phase aber vom Interesse der Kinder am 
Buch geprägt: Eine schöne Büchereistunde, finden Kinder und Lehrerin.

Inge Jacobsen

Camembert-Salat
Zutaten:

1 eckiger Camembert (ca. 150g)• 
1 Zwiebel• 
1 Glas Mixed Pickles (ca. 200g)• 
1 rote Paprika• 
Marinade:1 EL Essig• 
1 EL Zitronensaft• 
je 1 Prise Zucker, Salz• 
etwas Chili-Soße (Fertigprodukt) oder Tabasco• 
3 EL Öl• 
½ Bund Petersilie • 

Den Käse würfeln und die geschälte Zwiebel in Ringe schneiden. Die Mixed 
Pickles abtropfen lassen und klein schneiden, die Paprika entkernen und in 
ebenso kleine Stücke bringen. Dann alles miteinander mischen.
Aus Essig, Zitronensaft, Salz, Zucker, Chili-Soße (oder Tabasco) und Öl eine 
Marinade rühren – nach Bedarf abschmecken. Alles über die Mischung gie-
ßen.
Mindestens 30 Minuten im Kühlschrank ziehen lassen und anschließend 
noch einmal abschmecken, evtl. leicht nachwürzen.
In eine Schüssel füllen und mit Petersilie garnieren.
Dazu schmeckt Schwarz-oder Vollkornbrot mit Butter sehr gut und als Ge-
tränk wird ein Bier empfohlen.
Guten Appetit wünscht  Irmin Richter, Vogelsang
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Rouladen satt .
Wenn ick an Rouladen denk, denk ick an de feine 
brune Soß und rums, krieg ick allwedder Hun-
ger.
Dit Johr to Füerwehrfest seeten wi fein an een 
Teinerdisch mit meist de sölben Lüd as dat Johr 
tovör. Dor woor een masse schnackt bit dat denn 
pünktlich losgüng. De Discjokey harr ünner de 
Bühne allns opbuut und de ganzen Kabels richtig 
miteenander tosamenknütt, und denn keem dor 
sinnig Musik rut. 
Na de Begrötung vun uns Füerwehrhauptmann 

keemen die hitten Schötteln mit Kartüffeln, in rökte Speck indreihte Boh-
nen, Rotkohl und as best de Rouladen und feine brune Soß op`n Disch. Beer, 
Wien und Water harr jedeen und dat smecke.
As de erste Roulad verdrückt weer, keem de Frag: „Nimmst noch een? Egent-
lich woss du ja dit Jahr affnehm. Aver een halve, dat kann nich schaden und 
du büst ok nich so vull und kannst hüt Nacht dörchslapen.“
Wat weer denn dat? Jakob wull de Roulad dörchschnien. He harr twüschen 
Mess und Gabel nix as Tütelband, jüst so as fröher bi Mudder to Hus. Dat 
wurr em denn doch to dull. He geev de Roulad röver na Else, de ok een halve 
hemm wull. Se schull denn Tüdelkram man regeln. Dee se ok. 
Uns güng dat richdig good. Baben op satt geev dat noch een feine Nadisch. 
To Hus harrst di jetzt na`t Sofa umkeeken. Dat güng nu nich. De Festut-
schuss mell sick to Woord.
Door war fragt, wer denn de Roulad mit dat Tüdelband kreegen harr, de harr 
een Eetengutschien vör twe Personen in`t Strandhotel wunnen.
Ja, Else harr dat Tüdelband und harr wunnen. Ick weet nich, watt Jakob dor-
to nu seggt hett oder noch weniger watt he dacht hett. So speelt dat Leben.
De Jux harr meist nich klappt, wenn de beiden an unsen Disch nich doch 
noch Appetit op`n halve Roulad hatt harrn, de weerr na de Kök torüch 
gahn.
Dat weer doch schaad ween, alleen wegen de Spaß. Meenst dat nich ok?

Heine Holtschoh

Dor fallt mi noch wat in: 
Kasperletheater up’n Achterhof
In de Schoolferien keem Besöök in de Naverschop. De Enkel vun Opa Asmus-
sen keem ut Kiel, Klaus Denart*. Dat weer mien Früünd mit de man keen 

Langewiel mehr harr, mit de man allns maken kunn.
Wie geseggt, he weer twee Hüüs wieder bi sien Opa un Tante Lina un wi 
hebbt jeden Dag wat vör hatt. Meestendeels in de Natur, an’t Water oder 
öwer de Koppeln. Wat weer dat een Leven.
Tja un denn kreeg mien Swester Inge een Kasperletheater schenkt. Erst 
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hebbt de Lütten ja alleen speelt. Man veel mehr as „Tri-Tra-Trallera“ is dor 
nich bi rutkamen , un dor hebbt Klaus un ick dat Theater övernahmen. un 
dat sotoseggn „professionell“ bedreeven.

Wi hebbt Intrittskorten schreven un lütte Plakate malt un uthungen un all 
de Kinner ut de Naverschop keemen – Marlies, Elke, Rosi, de lütte Klaus 
Hansen, Marianne und natürlich mien dree Geschwister Inge, Ellen un Bul-
li. De Vörstellungen funn’n statt in de Schuppen vun Tante Mieze un Onkel 
Willy Henningsen, de harrn de Bäckerei direkt neben uns. De Upföhrungen 
weern sotoseggn utverköfft und hebbt de Lütten bannig veel Spaaß makt. 
Bit, jo bit Klaus un ick keen groote Lust mehr harrn. Man wo schulln wi ut 
de Theaterwelt rutkamen? Dor hebbt wi denn dat Programm ännert. Mit 
lustige Geschichten vun Kasper un Seppl un de Hex, dat weer nu vörbi. Dor 
full uns een Utgav vun „Reader’s Digest“ in de Hannen un dor weer een 
Dialog över een wissenschaftlichet Thema binnen. Genau dat wat wi uns 
künstlerisch interressertet Publikum anbeeden mussen.

So hebbt wi Beiden denn de armen Lütten de dore Afdruck vörlesen un dat 
wurr buten ganz liesen, keen lachen, keen nix, bitt de Swiegersöhn von Tan-
te Mieze dat bösordige Spill un Driewen mitkreeg. He weer Schoolmeester 
und kunn de passenden Wörr finnen. „Ji kaspern hier rüm un dorbi hebbt 
de Kinner sick so freut, ihr solltet euch in Grund und Boden schämen….“

Dat hebbt wi ock dahn. All beide! Ich heff sowat ni wedder makt un in de 
öwer dörtig Jahr bi de Nedderdütsche Bühn in Husum min Publikum, ob 
jung oder old, ümmer ernst nahmen un mit Respekt behannelt.

Un ut Klaus is warraftig wat wurrn: Sien Unternehmungsgeist un Moot hett 
em as Weltenbummler dör de ganz Welt föhrt. 

*Klaus Denart – beim Gründerpreis in der Kategorie Unternehmer in 
Hamburg ausgezeichnet – ist einer, der das Risiko nicht scheut. Als 
Abenteurer durchstreifte er einst zusammen mit dem Überlebens-
künstler Rüdiger Nehberg monatelang die heißeste Wüste der Welt in 
Äthiopien. Oder er fuhr mit einem Sarg über die wilden Wasser des 
blauen Nil im Nordosten Afrikas Klaus Braack

Mien Wiehnachtswunsch
Wiehnachten steiht nu wedder vör de Döör.
Wat löppt de Tied, mi kümmt dat vör,
as weer dat allns noch nich lang her,
wo doch graad eers Wiehnachten weer.

Nu geiht dat wedder los, dat Kopen und Schenken.
Wat sall dat denn nu sien, magst gor nich an denken.
Se hefft doch allns, de Groten und de Kinner.
Villicht en beten warm Tüüch, för en koolen Winter.

Doch dat is nich eenfach, dat rechte to finn
wat ik so lieden mag, is lang nich mehr „in“.
Oder – wie is dat mit en elektrische Isenbahn?
Ach nee, – de Tieden sünd all lang vergahn.

Hüüt denkt man in ganz annere Dimensionen.
Worum ok nich, dat sall ja ok lohnen.
So mag man denken, dor is keen Wunsch mehr open,
doch ik harr noch een, givt dat keen Sted to kopen.

Dat de Menschen beter mit een anner ümgaht,
ok mal an de denken, de in Schatten staht.
Un för all dat Good un all dat Geld
en beten mehr Freeden op disse Welt! unbekannter Autor

Das Ostindische Abenteuer – 
Die Rückkehr nach Europa
Die Lebensgeschichte des Süncke Ingwersen  5. Teil
Dies ist der fünfte Bericht der Serie über den Lebensweg des Süncke Ing-
wersen, der als Seneca Ingersen Baron von Geltingen mit zur Geschichte 
Ost-Angelns gehört, aber auch im ganzen ehemaligen Herzogtum Schles-
wig bekannt ist. Bisher standen im Mittelpunkt die Jahre seiner Lebens-
planung; wie er nach Batavia kam, dort seiner großen Liebe, Adriana 
van Loo, der Tochter eines Staatsrates der Niederländischen Ostindischen 
Handelsorganisation  begegnete und wie es ihm gelang, die Karriereleiter 
dieser Organisation vom einfachen Soldaten bis zur Spitze der Kompanie 
emporzusteigen. Und das in der von Gott gewollten Gesellschaftsordnung 
des 18.Jahrhunderts, in die man hinein geboren wurde, um dort auch zu 
bleiben, wo man war! Nach dem Tode seiner Frau Adriane im Jahre 1755 
und 24 Jahren Dienstzeit in den Tropen hatte Seneca Inggersen als Resident 
von Cheribon auf Java, heute Indonesien, um Entlassung gebeten.
Das große Retourschiff der Vereinigten Ostindischen Compagnie der Nie-
derlande „die Walcheren“, die am 29. Oktober 1757 in Batavia mit 11 an-
deren Schiffen der VOC zur „Heimkehr ins Vaterland“ gestartet war, liegt 
Mitte Juli 1758 auf  Reede vor Vlissingen. Sie wartet darauf, in den Hafen 
von Middelburg einlaufen zu können. Das Schiff ist Eigentum der Kammer 
von Zeeland, die ihren Verwaltungssitz in Middelburg auf der niederlän-
dischen Insel Walcheren hat. Die niederländischen Kammern gaben damals 
eigenständig das Kapital für Bau und Ausrüstung der VOC Schiffe, tätigen 
auch den Ankauf von Gold  und Silber, um auf eigene Rechnung Waren in 
Asien kaufen zu können. Sie haben ihr eigenes Personal und ihre eigenen  
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Packhäuser. Für den ehemaligen Residenten von Cheribon auf Java, Seneca 
Inggersen, an Bord der Walcheren, und für dessen Bruder, der in der Pas-
sagierliste genannte Leutnant zur See, Paul Ingwersen, ist das eine Chance, 
den in vielen Kisten aus Ostindien mitgebrachten Reichtum in Middelburg 
auszulagern und umzuladen auf  Küstenschiffe, die in die Heimat der Brü-
der Ingwersen – Nordfriesland – segeln. 
Mit an Bord der Walcheren befinden Senecas drei Töchter – Geertruida Jo-
hanna (13), Lucia Theodora (6) und Adriana Sybranda (4) – die während 
der langen Reise von zwei Sklavinnen betreut wurden. Die von der Banda 
Insel stammende Sklavin Castia Banda lebt später als verheiratete Cathari-
na Kahrel bis zu ihrem Tode im Jahre 1829 in Gelting. Über ihr Schicksal 
wird später noch zu berichten sein.
Ostindische Heimkehrer sollen allein schon an ihrer Kleidung zu erkennen 
gewesen sein. Allgemein war bekannt, wann die Retourschiffe aus Batavia in 
den Niederlanden eintrafen und wo die „Könige der 60 Tage“ mit all ihren 
in vielen Jahren in Asien gesammelten Schätzen Logis suchten. Es gab gute 
Beute zu machen! Wegelagerer, umherziehende Gelegenheitsdiebe und Ban-
den halfen gerne den Heimkehrenden. Es existiert eine Anfang August 1758 
in Middelburg ausgestellte Rechnung für  Paul Ingwersen über den Kauf 
von 9 unterschiedlichen Gewehren und einer Reihe von Pistolen einschließ-
lich einer großen Anzahl von Munitionskisten. Ob Paul vielleicht für den 
Transport der Kisten den Landweg wählte? Der Aufenthalt in den Städten 
und das Reisen auf Landstraßen konnte zum Abenteuer werden. 
Den Haag: Seneca Inggersen hält sich schon kurz nach seiner Ankunft in 
den Niederlanden in Den Haag auf. Dieser Ort, auch ‚s-Gravenhage genannt, 
ist in der Mitte des 18. Jahrhunderts einer der bedeutendsten Plätze in Euro-
pa. Diese von der Architektur der prächtigen Bauten und der breiten Straßen 
geprägte herrschaftliche Stadt ist mit ihrem Wohlstand und eleganter Atmo-
sphäre der Sitz der Regierung (van de Staten Generaal) und ist Residenz des 
niederländischen Königshauses (hof van de Oranjes). Das Leben Den Haags 
wird bestimmt von der Kultur am niederländischen Hof. Alle ausländischen 
Regierungen sind in Den Haag durch Repräsentanten vertreten.
Schon im Herbst des Ankunftsjahres 1758 ist Seneca Inggersen Eigentümer 
eines Landsitzes, des als „fürstlich“ beschriebenen Buitenplaats „Rust-en-
Lust“, Rast und Freude. Dieses große Haus liegt direkt an der Stadtgren-
ze von Den Haag, Am Tolhek, „mit einer angenehmen Aussicht über den 
Weg nach Scheveningen und die angrenzenden Ländereien“. Vorher befand 
sich in diesem herrschaftlichen Gebäude unter dem Namen Vauxhall, dem 
Londoner Vergnügungspark Vauxhall ähnlich, ein für die Adligen von ‚s-
Gravenhage geschaffener Tanzpalast mit riesigen Räumen, Konzertsälen 
und einer Vielzahl von Kammern und Kabinetten. Zum Hause gehörte ein 
öffentlicher, großflächiger Vergnügungsgarten, in dem man bei „farbiger 
Illumination“ musizierte und auf dem durch den Garten fließenden Bach, 
die „De Beek“, Bootsfahrten veranstaltete. In dem Kaufpreis von 8000 Gul-
den war das gesamte Inventar – „Spiegel, Bilder so an den Schornsteinen 
und über den Türen und von Wandteppichen überall behangen“.
Seneca renoviert und verschönert das große Haus im Rokoko-Stil. Nach der 
damaligen Mode werden Wände und Decken verputz, mit Stuck verziert und 
mit Damastseidentapeten ausgestattet. Mit Sorgfalt widmet er sich seinem 

Garten. Er pflanzt „hochgehende und fruchttragende“ Bäume und beson-
ders mit Leidenschaft eine Vielfalt von exotischen Gewächsen. Er gibt dem 
Besitz den Namen Rustenburg, heute noch der Name einer Straße und einer 
Bahnstation in der Nähe des Scheveningseweges. Im Jahre 1912 muss das 
Haus dem Bau des Friedenspalais mit dem Internationalen Gerichtshof wei-
chen. Der Eingangsbereich des Vredespaleis in der leichten Kurve des Sche-
veningseweg ist der Ort, auf dem das große Haus des Seneca Ingersen, des 
Baron von Geltingen stand. Senecas Garten ist Teil der jetzt vorhandenen 
prächtigen Gartenanlage, gut zu erkennen an dem Verlauf der „De Beek“. 
Der dänische Repräsentant in Den Haag, der Gesandte Frederic-Henri de 
Cheusses, berichtet 1758 nach Kopenhagen von der Ankunft des ehemaligen 
Residenten der Niederländischen Kompanie in Cheribon, „sr. Ingwersen“. 
Man ist interessiert, und Seneca reist nach Kopenhagen. Er wird zweimal 
von König Frederik V. empfangen. Ein Jahr später, September 1759, schreibt 
der dänische Außenminister und Chef der Deutschen Kanzlei in Kopenha-
gen, Johann Hartwig Ernst Bernstorff, an De Cheusses: „... dank dessen, was 
Sie uns über ihn gesagt, denke ich ... ist Ingwersen sehr zufrieden. Er hat 
die Ländereien (la terre) von Geltingen für 85 000 écus bekommen und, wie 
man mir versichert, sind sie 100 000 wert. Auch wird er den Namen dieses 
Landes (dieser Erde) mit dem Titel Baron tragen. ... Der König hat ihm eine 
goldene Tabakdose geschenkt als Dank für einige Medaillen, die er S. M. 
zum Geschenk machte. Ich denke, der König wird sein Porträt hinzufügen, 
um das sr. Ingwersen ihn gebeten hatte. Wir haben darauf geachtet, ihm 
nicht zu zeigen, dass wir ihn gerne nach hier locken möchten. ... Ich glaube, 
dass er ziemlich geneigt ist, sich in Geltingen niederzulassen. ... Er scheint 
geschmeichelt zu sein, dass er die Herrschaft Geltingen bekommt, wo er 
auch bauen will. Übrigens muss ich ihm bescheinigen, dass er sich hier gut 
verhalten hat. Er hinterlässt den Ruf, dass er sich in Sachen Indien aus-
kennt, und es ihm nicht an esprit (= menschliche Bildung, Kultur) fehlt“. 
Hochwohlgeboren Seneca Inggersen wird in den Adelsstand erhoben. Der 
dänische König verleiht ihm den Namen: Seneca Ingersen Baron von Gel-
tingen. Dazu wird ihm ein Wappen verliehen. Auch überreicht Friedrich V. 
eine Deklaration, ein so genanntes „Freiheitspatent wegen der zu tragenden 
Juwelen und Kleider“. Damit unterliegt Seneca Ingersen nicht den Zoll- und 
Einfuhrbestimmungen für Luxusgegenstände. Anschließend unternimmt 
Seneca Ingersen eine Reise durch Frankreich und Italien. Besonders gut 
gefällt es ihm in Paris. Der Kaufvertrag über das in der Landschaft Angeln, 
Herzogtum Schleswig, gelegene Gut Geltingen wird am 10. November 1759 
in Kopenhagen und am 21. November in Den Haag unterzeichnet. Übergabe 
des Gutes Geltingen ist Maitag 1760. Die Zeremonie des „actus traditionis“ 
findet statt im alten Gebäude, also im östlichen Flügel des Herrenhauses, 
in dem großen Saal rechts auf der ersten Etage. Anschließend begeben sich 
alle Untertanen mit dem neuen Gutsherrn zur Kirche. Dort erwarten die 
Kirchenleute, die beiden Prediger und der Organist, bereits den Patron. Sie 
überreichen ihm den großen Kirchenschlüssel zum Öffnen der Kirchentür 
und die Orgel ertönt. Nach den Feierlichkeiten gibt es Freibier. Paul Ing-
wersen verbucht als Ausgabe für den Monat Mai 1760 in der Gutsrechnung 
in seiner gründlichen Art bis ins Detail die Kosten für „freigegebenes Bier (9 
Tonnen), Pfeifen und Toback“. Die 25 Knechte, die täglich von den Hufnern 
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zum Hof geschickt werden, erhalten je ein Paar Lederstiefel, die 25 Jungs je 
1 Paar Schuhe und die 25 „Mädgens“ insgesamt 156 Ellen Fresen (Gewebe 
aus feiner Wolle) mit 156 Ellen „blau“ Band für einen Fresenrock, insge-
samt sind es mehr als 100 Rtlr.
Der Kaufbrief über die Herrschaft Geltingen wird erst später, am 11. März 
1762 von der Rentekammer, der Verwaltungsinstanz der Güter in Kopenha-
gen, ausgefertigt. Das war damals ein ganz normaler Vorgang.
Das Adlige Gut Geltingen um 1760
Im Jahre 1736 kauft König Christian VI. das abgewirtschaftete Gut Geltingen 
für den Betrag von 76 750 Rtlr von dem stark verschuldeten Gottfried von 
Wedderkop, Amtmann zu Steinhorst und Tremsbüttel, Herzogtum Lauen-
burg. Der König beabsichtigt mit dem Kauf, gleichzeitig von Wedderkop das 
Amt Steinhorst zu erhalten. Zum anderen war der König in der Pflicht, die 
Machenschaften des Gutsherrn auf Geltingen zu beenden. Wedderkop, dem 
durch den König die Verantwortung für das Gut, so auch die Gerichtsbarkeit 
über Hals und Hand der Gutsuntertanen übertragen worden war, hatte seit 
seinem Erwerb des Gutes 1724 von Hans Adolph von Ahlefeld auf Buckha-
gen keinerlei Investitionen mehr getätigt. Alles Geld war in den Neubau des 
Herrenhauses zu Steinhorst in Lauenburg geflossen. Heute nennen Kunsthi-
storiker das Gebäude „die Perle des Barocks“, das schönste Gutshaus Schles-
wig-Holsteins. Durch die jahrelange Ausbeutung war Geltingen in einem so 
desolaten Zustand, dass nur noch mit hohen Kosten der endgültige Verfall 
aufzuhalten war. Die leibeigenen Untertanen des Gutes befanden sich in ei-
ner elenden, bedrängenden Lage. Die Häuser gehörten der Herrschaft, die 
für Reparaturen aufzukommen hatte und das Baumaterial liefern musste. 
Kein Haus war bewohnbar. Der Hausvogt des Amtes Gottorf in Schleswig, 
Nikolaus Ulrich Legrand, berichtet nach Kopenhagen, dass beim Betreten 
der Häuser der Himmel zu sehen sei. „Die Geltinger können sich vor Nässe 
nicht bergen in ihren Betten. Kaum einer ist gesund. Viele haben das Gut 
verlassen.“ Die blieben, hatten auch deren Arbeit mit zu übernehmen. Spä-
ter schreibt Pastor Hoffmann in einem Brief nach Gottorf mit Hinweis auf 
den Galgen, der zu jener Zeit noch „auf dem Hügel auf des Diakons Kop-
pel mit einer Steinbrügge versehen“ hinter dem Diakonat (Schmiedestr.) 
stand: „Wedderkop verstand es, den Aufmüpfigen nachhaltig das Maul zu 
stopfen“.
Die für die Aufsicht über die Güter verantwortliche Rentekammer in Kopen-
hagen beabsichtigte, Geltingen sofort wieder zu verkaufen. Die königliche 
Kasse sollte nicht von den nachteiligen Auswirkungen der Vernachlässigung 
belastet werden. Doch sämtliche Versuche der Rentekammer missglückten. 
Zu sehr hatte Wedderkop das Gut abgewirtschaftet. In den Jahren 1745 und 
1751 wurden jeweils Pläne zur Niederlegung des Gutes entwickelt, 1752 
teilte man es in Parzellen auf. Man rechnete mit einem zusätzlichen Gewinn 
aus dem Verkauf von einzelnen Gebäuden, einschließlich Herrenhaus und 
Meierhof Nadelhöft mit Inventar. Für die auf dem Gute ansässigen leibeige-
nen Untertanen sollten besondere Konditionen geschaffen werden.
Die Versteigerung Geltingens fand statt im Mai 1752. Es waren mehr als 
100 interessierte Käufer gekommen. Für 3080 Heitscheffel, das sind ca. 1000 
Hektar (1 Hsch = 3027,4 m²) des Hoffeldes wurde geboten. Die Birck mit 
der Meierei auf Beveroe fand sich kein Liebhaber. Das gebotene Kaufgeld 
hätte insgesamt 78 359 Rtlr betragen. Für Neubauten und Reparaturen an 
den schadhaften Gebäuden waren aber inzwischen von der Rentekammer 
schon 14 457 Rtlr ausgegeben worden. Dazu kamen 12 325 Rtlr für Ankauf 
von Kühen als Folge der Viehseuche. Das Ergebnis der Versteigerung fand 
nicht die Zustimmung der Rentekammer. Ein erneuter Veräußerungsver-
such 1757 scheiterte. Es waren nur 80 000 Rtlr geboten worden. 
Der im November „1759 für 85 000 Rtlr. vollzogene Verkauf des Gutes an 
Seneca Inggersen entsprang nicht wirtschaftlichen Überlegungen, sondern 
der Gunst des Königs für den Käufer“. Als Gegengabe erhoffte man, der Ba-
ron von Geltingen möge sich in Kopenhagen niederlassen, dort heiraten 
und „mit seinem indischen Kopf“ der Regierung als Berater zur Verfügung 
stehen. Das Gut besteht zu dieser Zeit aus einem Haupthof mit Herrenhaus 
und dem Meierhof Nadelhöft, drei Dörfern und einzelnen, außerhalb der 
Dörfer liegenden Katenstellen. Alles, was sich innerhalb der Gutsgrenzen 
befindet, ist Eigentum des Gutsherrn. Die Kontribution (Steuer) ist für 50 

Pflüge (Steuerquote, kein Flächenmaß) zu zahlen. Davon hat Priesholz als 
ehemaliger Meierhof von Gelting Steuer für 10 Pflüge an die Rendsburger 
Kasse zu leisten. Zum Haupthof gehört 1751 ein in Rotation (mit Brache) 
bewirtschaftetes Areal von ca.765 ha, zum Meierhof gehören ca. 266 ha. 
Beide halten 460 Holländerkühe. Die bewirtschaftete Fläche hat eine Grö-
ße von ca.1028 ha ohne Holzgründe, Insel Beveroe und Birck. Zum Betrieb 
des Gutes stehen 25 Hufner, Gaasten, Kätner und Insten zur Verfügung. Die 
25 Hufner bilden die Dorfgemeinschaften, davon 8 das Dorf Suterballig, 9 
das Dorf Lebek und 8 Hufner das Dorf Stenderup, von denen 5 Hufner zum 
Meierhof Nadelhöft dienstpflichtig sind. Die Hufenstellen werden von der 
Gutsherrschaft an besonders zur Führung eines Betriebes geeignete Unter-
gehörige vergeben. Bei Übergabe der  Hausstelle erhalten sie zum Wirtschaf-
ten einen genau aufgelisteten Beschlag, wie eine bestimmte Anzahl von 
Pferden, Kühen, aber auch Betten und Hausgeräte gehören dazu. Bei Ab-
gabe an einen Nachfolger, sei es aus Altersgründen oder vielleicht an einen 
fähigen Sohn, bleibt der Beschlag auf der Hufenstelle. Was darüber hinaus 
erwirtschaftet wurde, ist Eigentum des Wirtes. Zur Hufe gehören jeweils 82 
Heitscheffel Acker- und Wiesenland, ca. 27 ha. Dieses Untertanenland um-
fasst insgesamt eine Fläche von ca. 685 ha. Gegenüber den 1028 ha Hoffeld 
haben die Hufner mit 685 ha die gesamten Betriebsmittel des Gutes und den 
Unterhalt ihrer eigenen Familien zu erwirtschaften. Die Hufner schicken 
täglich 3 Arbeitskräfte – 1 Knecht, 1 Magd und 1 Junge – mit den notwen-
digen Arbeitsgeräten und ein Gespann mit 2 Pferden (während der Ernte 
2 Gespanne) zum Hofe, sorgen für Unterkunft und Verpflegung der Leute, 
zahlen Lohn und leisten Abgaben in Form von Geld und Naturalien. Au-
ßerdem haben sie die Soziallasten zu tragen. Auf Anweisung der Gutsherr-
schaft müssen sie alle gebrechlichen und nicht arbeitsfähigen Personen, 
die Insten (Einsitzer), auf ihrer Hausstelle versorgen. 1757 befinden sich 
auf dem Gut 425 Personen, davon sind 345 leibeigen, also dem Gutsherrn 
verpflichtet. Die sogenannten Gaasten haben hauptsächlich die Laufdienste 
zu leisten. Sie wohnen in Katen mit etwas Land, um ein Pferd versorgen 
zu können. Zu den Freien zählen die Bediensteten der Herrschaft, die Kir-
chenleute und hauptsächlich Handwerker. Sie wohnen in Katen mit einem 
Kohlhof oder mit etwas Land und zahlen an das Gut Miete. Der Gutsherr ist 
mit Herrschaftsrechten ausgestattet, die vergleichbar mit den Rechten eines 
Landesherrn sind. Er ist die Obrigkeit. Er besitzt die richterliche Gewalt über 
Hals und Hand, übt Polizeigewalt aus, hat das Patronatsrecht über Kirche 
und Schule, verfügt über zollfreie Ausfuhr der Produkte seines Gutes und 
kann alles, was er benötigt, zollfrei einführen, hat Steuerfreiheit für das 
Hoffeld, kann die Erlaubnis zum Betreiben von Zwangsmühlen, zum Brau-
en von Bier, Brennen von Schnaps, für Hökerei, Krügerei und zum Musizie-
ren vergeben. Ein adliges Gut steht gleichberechtigt neben den Ämtern und 
unmittelbar unter dem König. Der Gutsherr ist nur dem König gegenüber 
verantwortlich. 
Seneca Ingersen Baron von Geltingen reist nach Übergabe des Gutes wieder 
nach Den Haag zu seinen Kindern. Das Gut ist ab August 1760 durch einen 
umfangreichen Vertrag an Senecas Bruder Capitain Paul Ingwersen ver-
pachtet. Ihm hat der Baron alle Rechte des Gutsherrn übertragen. Paul wird 
allgemein der „Kapitän“ genannt. Er versteht, erfolgreich zu wirtschaften. 
Gewissenhaft erstellt er die Gutsrechnung mit Einnahmen und Ausgaben, 
berichtet in Arbeitstagebüchern von der geleisteten Arbeit, schließt Pacht-
verträge über die Holländerei beim Haupthof und über den Meiereihof auf 
Beveroe. Gerne feiert er zusammen mit den Untergehörigen oft bis nach 
Mitternacht, spendiert Bier an heißen Erntetagen und macht Geschenke, 
wenn es etwas Besonderes zu feiern gibt. Bis in die 70er Jahre ist er auf Gut 
Geltingen. Auch danach vertritt er bei Abwesenheit des Gutsherrn seinen 
Bruders Seneca. Pauls Schwester Lucia, (1712 - 1799), führt den Gutshaus-
halt. Die Geschwister sind beide unverheiratet. 1768 beginnt Paul mit dem 
Bau eines eigenen Hauses in Langenhorn bei Bredstedt. Welches Interesse 
hat der Baron selbst am Gut Geltingen? Überlässt er alles dem „Kopf“ Pauls? 
Seneca weilt vorläufig in Den Haag zusammen mit seinen Töchtern, bis er 
1761 mit den Kindern nach Gelting kommt. 1763 heiratet er. 

Aber davon mehr in der nächsten Folge. Gertrud Silberhorn
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Krankenpflegeverband Ostangeln
Diakonie Sozialstation Gelting – 
Sörup – Steinbergkirche
Herzlichen Dank
für Ihren Besuch am „Tag der offenen Tür“ in unseren neu hergerichteten 
Büroräumen. Der Tag begann mit einer von Pastor Hanno Jöhnk gehaltenen 
Andacht – in diesem Zusammenhang möchten wir uns für die Kollekte zu 
Gunsten der Arbeit mit Demenzkranken besonders bedanken. 
Nachdem der 1. Vorsitzende Herr Lorenz Jacobsen alle Anwesenden begrüßt 
hatte, konnten die vielen Angebote wahrgenommen werden, besonders 
die  leckeren, heißen Suppen des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes aus 
Schleswig fanden bei der recht „frischen“ Wetterlage schnellen Absatz. Auch 
andere Kostproben konnten probiert, verzehrt und gehört werden, so der 
Kirchenchor der Kirchengemeinde Gundelsby und der Gospelchor Gelting.
Wir freuen uns sehr, dass so viele Interessierte die Gelegenheit wahrgenom-
men haben, um mit uns und unseren Kooperationspartnern Kontakt auf-
zunehmen, Gespräche zu führen, Informationen zu erfragen und Termine 
zu vereinbaren. Zeigt Ihr vielfältiges Interesse uns doch, wie wichtig unse-
re tägliche Arbeit  in der ambulanten Versorgung der Patienten ist, macht 
uns Mut für die Zukunft, nimmt die Trägervertreter unserer Kirchen- und 
Kommunal-Gemeinden in die Verantwortung auch weiterhin die medizi-
nische und pflegerische Versorgung innerhalb ihres Einzugsgebietes in der 
bewährten Form sicherzustellen. 
Unsere gute Zusammenarbeit mit Ihren Hausärzten ermöglicht es vielen 
Patienten, in den „eigenen vier Wänden“ zu bleiben, oftmals kann ein 
Krankenhausaufenthalt und auch so mancher Umzug in ein Pflegeheim 
vermieden werden.
Entspannungsmassagen und –techniken bot die Krankengymnastikpraxis 
Ulla Wischer mit Carina Sörensen an. Nicht Jeder konnte aufgrund der ho-
hen Nachfrage in den Genuss des Angebotes kommen.
Und so erging es auch Herrn Plaschke, der das Hausnotrufsystem des Johan-
niter Unfalldienstes in Einzelberatungen und Vorträgen präsentierte und 
ohne Pause Rede und Antwort stand.
Auch der Fachvortrag von Frau Dr. Silke Bechthold zum Krankheitsbild der 
Demenz und der daran anschließende Bericht „Alltag mit Demenz“ von 
Frau Eva Eder wurde außerordentlich gut angenommen. Frau Eder und 
fünf weitere Mitarbeiterinnen unserer Einrichtung wurden speziell zur 
Demenzbetreuung weitergebildet, sie bilden ein Betreuungsteam, welches 
zur Entlastung der Angehörigen die Demenzkranken zu „Betreuten Seni-
orennachmittagen“ einlädt oder auch auf Wunsch Einzelbetreuung in der 
eigenen Häuslichkeit wahrnehmen.
Demenzkranke können auf Antrag von der Pflegekasse bis 200,00 € mo-
natlich für diese Form der Betreuung beantragen, wir sind gerne bereit, Sie 
entsprechend zu beraten und Ihnen bei der Erledigung der Formalitäten zu 
unterstützen.
Sprechen Sie uns an – wir sind für Sie da

Liebe Grüße von allen MitarbeiterInnen
Ihrer Diakonie Sozialstation

In den eigenen vier Wänden bleiben -
wir helfen Ihnen dabei.

 Krankenpflegeverband Ostangeln
 Diakonie Sozialstation
 Gelting Sörup Steinbergkirche
 Schmiedestraße 14 · 24395 Gelting
 Telefon 0 46 43 - 18 92 92

Weitere Informationen geben wir gerne im
persönlichen Gespräch -

wir freuen uns auf Ihren Anruf!

IGH Sonnenhof – 
Neue Wege erlernen in einer wunderbaren Umgebung
Inmitten von Wiesen und Feldern liegt auf einem liebevoll restaurierten 
Resthof in Schwackendorf der Sonnenhof. Dieses Haus ist seit über 7 Jahren 
das Seminarzentrum des Instituts für Ganzheitliche Heilverfahren (IGH). 
Die Leiterin des Instituts Cornelia Labandowsky bietet seit mehr als 15 
Jahren Aus- und Weiterbildungen an, in welchen interessierten Menschen 
die Möglichkeit zur persönlichen sowie beruflichen Erweiterung ihrer Ho-
rizonte gegeben wird. Die Referenten setzen dabei in ihrem Themengebiet 
neue Impulse für eine ganzheitliche Betrach tung des Menschen, oft in einer 
Verbindung zwischen Humanmedizin und Naturmedizin. Die Betreuung im 
Sonnenhof ist individuell und immer auf die Einzelperson abgestimmt, die 
Förderung erfolgt dabei einzeln (Coaching) oder in Gruppen (Seminare, 
Workshops und Aufstellungen). Vorgestellt und gelehrt werden wirkungs-
volle Therapiemethoden, Hilfen zur Selbsthilfe und Anregungen, diese 
Themen erfolgreich in der beruflichen Praxis, sei es in der Medizin, in der 
Wirtschaft oder allgemein im Leben einzusetzen.
Cornelia Labandowsky selbst ist Heilpraktikerin, DVNLP-Lehrtrainerin und 
- Lehrcoach, Ausbilderin für Drawidische Ayur-Veda, Paar- und Familienthe-
rapeutin DGST. Außerdem ist sie ausgebildet in der systemischen Struktur-
aufstellung und bietet hierzu regelmäßig Wochenendseminare an.
Das Team vom IGH Sonnenhof hat es sich zur Aufgabe gemacht, aus den 
ganzheitlichen Heilverfahren die Methoden und Wege zu vermitteln, die 
sich in der Praxis erfolgreicher Therapeuten bewährt haben. Dabei liegen 
die Schwerpunkte derzeit in folgenden Bereichen:
  Drawidische Ayur-Veda 
  NLP-Ausbildungen (Practitioner, Master u. Gesundheits-Coach) 
  System- und Organaufstellungen 
  Drawidic Rebalancing 
Letzteres ist eine von Frau Labandowsky entwickelte Therapiemethode, die Elemente 
der o.g. Disziplinen beinhaltet und zudem Hypnoseverfahren eingebettet hat.
Zielgruppen der Lehrgänge sind Ärzte, Heilpraktiker, Therapeuten und Psy-
chologen, Pädagogen, Führungskräfte und ganz allgemein Menschen, die 
sich den Herausforderungen der neuen Zeit stellen wollen.
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...wer sonst!

Abfallwirtschaft 

Schleswig-Flensburg

Abfallwirtschaft Schleswig-Flensburg

Lollfuß 67 · 24837 Schleswig · Service -� (0 46 21) 85 72 22

E-mail: service@asf-online.de · Internet: www.asf-online.de

Die ASF wünscht allen Kunden

frohe Weihnachten und

ein gesundes Neues Jahr!

Tips von der ASF
Haushaltsauflösungen und mehr…
Die ASF macht Klarschiff!
Steht seit Jahren an, die Garage oder den Dachboden gründlich zu entrüm-
peln? Oder haben Sie weder Zeit noch Nerven, eine Haushaltsauflösung in 
Eigenregie durchzuführen?
Ob gewerblich oder privat, ob einfache Entrümpelung oder komplette Woh-
nungsauflösung, ob Zwangsräumung oder Entsorgung einer Problemwoh-
nung - bei der ASF sind Sie garantiert an der richtigen Adresse.
Wir bieten:

Kostenlose Vorbesichtigung und Bestandsaufnahme des Hausrats mit • 
anschließendem Kostenvoranschlag
Aussortieren der Erinnerungsstücke und Wertgegenstände• 
Containergestellung und fachgerechte Entsorgung des Hausrats sowie • 
von Rest- und Sperrmüll
besenreine Übergabe• 
kleinere Renovierungs- und Ausbesserungsarbeiten• 

Wenn Sie also einmal so richtig „Klarschiff“ machen wollen, rufen Sie die 
ASF unter 0 46 21-85 72-44 gern an. Wir befreien Sie schnell und kosten-
günstig von Ihrem alten Gerümpel.

Damit die Weihnachtstage nicht zu Abfalltagen 
werden!
Zugegeben, was wäre Weihnachten ohne Geschenke. Zu umweltfreundlichen 
Geschenken gehört auch eine umweltfreundliche Verpackung. Trotz bester 
Vorsätze häuft sich aber in so manchem Wohnzimmer nach dem Fest ein 
stattlicher Berg aus Verpackungsmüll – eine schöne Bescherung! Alljähr-
liche Aufrufe von Umweltorganisationen, auf Verpackungen zu verzichten, 
verhallen ungehört. Es macht eben einfach Spaß, Geschenke zu verpacken 
und den Beschenkten beim Auspacken zuzusehen. Die freudige Ungewiss-
heit, welche Überraschung wohl in dem Geschenkpaket wartet, macht das 
Schenken erst so richtig schön. Die Kehrseite: Jedes Jahr nach dem Weih-
nachtsfest nimmt der Verpackungsmüll um ca. ein Drittel zu.

Verpackung = Geschenk
Einen Ausweg bieten Verpackungen, die selbst ein Geschenk sind und daher 
doppelt Freude machen: ein Geschirrtuch verhüllt das Kochbuch, ein Sei-
denschal das Parfüm und in einem Socken findet sich der Gutschein für ein 
neues Paar Schuhe. Ein Badetuch kann ebenso eine schöne Umhüllung für 
ein Weihnachtsgeschenk sein, wie die ganz individuell bemalte Stofftasche, 
die nach dem Fest noch so manche Plastiktüte ersetzen kann. Eine andere 
originelle Idee ist die Verpackung aus Zeitungspapier, am besten mit einem 
Zeitungsausschnitt, der zum Geschenk und zum Empfänger passt.
Aus alt mach neu!
Wer den richtigen Kniff kennt, zaubert aus „Altpapier“ einzigartige Präsent-
verpackungen. Als Material dienen alte Zeitschriften, gebrauchtes Packpa-
pier, Kalenderblätter oder Seekarten der letzten Jahre und übriggebliebene 
Verpackungen vom letzten Geburtstag. Das spart nicht nur Müll, sondern 
auch Geld. Faltanleitungen für Geschenkverpackungen finden Sie unter 
www.asf-online.de / Aktuelles 
Und wer auf das liebgewonnene Verpackungspapier nicht verzichten will, 
kann der Umwelt helfen, wenn er Geschenkpapier mit dem „Blauen Engel“ 
kauft. Diese Papiere werden aus 100 Prozent Altpapier und ohne schädliche 
Zusätze hergestellt.
In diesem Sinne wünscht Ihnen das ASF-Team eine 
frohe, abfallarme Weihnachtszeit und einen guten 
Rutsch ins Jahr 2009.

Die ASF-Geschäftsstelle ist am 24. und 31. Dezember 2008 geschlossen.Die ASF-Geschäftsstelle ist am 24. und 31. Dezember 2008 geschlossen.

Alle ASF-Recyclinghöfe bleiben am 24. und 27. Dezember geschlossen.Alle ASF-Recyclinghöfe bleiben am 24. und 27. Dezember geschlossen.

Einzig der Recyclinghof Schleswig Einzig der Recyclinghof Schleswig 
öffnet am 27. Dezember von 8:00 bis 13:00 Uhr.öffnet am 27. Dezember von 8:00 bis 13:00 Uhr.

Am 31. Dezember sind nur die Recyclinghöfe in Schleswig und Kappeln Am 31. Dezember sind nur die Recyclinghöfe in Schleswig und Kappeln 
von 8.00 bis 13.00 Uhr für Sie geöffnet.von 8.00 bis 13.00 Uhr für Sie geöffnet.

Abfuhrtermine rund um die Jahreswende Abfuhrtermine rund um die Jahreswende 
finden Sie auf der ASF-Homepage finden Sie auf der ASF-Homepage www.asf-online.dwww.asf-online.dee . .

Fuß-und Massagestudio
Kerstin Bendixen

Westerholmer Straße 3b
24972 Steinbergkirche

Telefon 0 46 32 - 8 74 85
Mobil 0160 - 931 615 37

Termine nach vorheriger Vereinbarung.
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Wir beraten Sie gern!

Wann immer was zu tun ist, kommen die
leistungsstarken Geräte von STIHL zum Einsatz:
im Garten, im Wald und auch sonst überall
in Haus und Hof. Qualität von STIHL – eine
starke Sache.     

ALLES, WAS
STARK IST

ERNST-UWE LIEHR Verkauf + Service
Reparatur aller Marken
- Minibaggerverleih -

Gewerbegebiet · 24996 Sterup

Telefon 0 46 37 / 2 65

Rasenmäher + Kleinmotoren

Die Verbraucherzentrale rät

Keine Angst vor Inkassobriefen  
Eine Unsitte, die mehr und mehr um sich greift, sind Briefe von Inkassoun-
ternehmen, in denen behauptet wird, dass der Empfänger Telefon- oder In-
ternetdienste in Anspruch genommen hat, die bezahlt werden müssen.
Solche Aufforderungen lösen bei den Empfängern Verunsicherung und 
Angst aus. Viele Betroffene überweisen dann aus Furcht ungeprüft die ge-
forderten Beträge, damit sie nicht etwas mit dem Gericht zu tun bekommen 
oder weil sie glauben, dass sonst der Gerichtsvollzieher vor der Tür steht.
Doch vor einer übereilten Überweisung sollte geprüft werden, ob der Forde-
rung auch ein gültiger Anspruch zugrunde liegt.
Zwei Beispiele:
Herr S. bekam einen gehörigen Schreck, als er eine Mahnung der Deutschen 
Inkassostelle Eschborn erhielt. Er sollte die Forderung der Firma netsolu-
tions FZE aus Dubai begleichen. Dieser Betreiber dubioser Internetdienste 
sorgt schon seit längerem für Verdruss und Beschwerden bei den Verbrau-
cherzentralen: Die Firma verschickte Rechnungen für angeblich im Inter-
net abgeschlossene kostenpflichtige Mitgliedschaften. Bei dem Versuch das 
Geld einzutreiben, setzt der Diensteanbieter auf Einschüchterung durch die 
Inkassobriefe.
Um der Forderung Nachdruck zu verleihen, war diesem Schreiben das aus-
gefüllte Formular für einen Antrag auf Erlass eines Mahnbescheids beige-
fügt. Eine Vollstreckung wird mit Verweis auf ein Urteil des Amtsgerichtes 
Lübeck in einem angeblich vergleichbaren Fall angedroht. 
Keinesfalls sollten sich die angemahnten Verbraucher von solchen Urtei-
len und der Ankündigung gerichtlicher Maßnahmen schrecken lassen. Die 
angekündigten Konsequenzen einer Nichtzahlung sagen nichts über die 
Rechtmäßigkeit der gestellten Forderung aus. Solche zweifelhafte Methoden 
der Inkassodienste haben nur einen Zweck, die Verbraucher zur Zahlung 
zu drängen.
In jüngster Zeit sind nicht nur Inkassounternehmen in diesem Bereich tä-
tig. So ist auch mancher Rechtanwalt auf diesen Zug aufgesprungen und 
betätigt sich als „Angstmacher“ im Dienste zweifelhafter Anbieter.
Massenhaft Mahnungen erhalten zur Zeit Verbraucher von der Anwältin 
Katja Günther aus München. Darin fordert sie Verbraucher auf, innerhalb 
von zehn Tagen die Rechnung eines Internetanbieters zu begleichen. Be-
gründet wird die Forderung auch hier mit einem nicht bezahlten Dienst-
leistungsvertrag im Internet. Zusätzlicher Druck wird in diesem Fall durch 
einen Hinweis auf einen möglichen Eintrag bei der Schufa ausgeübt.
Wer sich unsicher ist, ob der Inkassoforderung ein berechtigter Anspruch 
zugrunde liegt, sollte die Rechtsberatung der Verbraucherzentralen nutzen.
Ihre Verbraucherzentrale Autor: Thomas Hagen

Krankheiten aus der Küche
Beim Begriff Lebensmittelsicherheit fallen den meisten Menschen Stichworte 
wie Höchstmengenüberschreitungen bei Pestiziden, Gammelfleisch oder 
Acrylamid ein. Allesamt sicher zu Recht, vor allem weil die langfristigen Ge-
fahren schwer abzuschätzen sind. Aber leider nehmen viele Verbraucher die 
vom eigenen Verhalten ausgehenden Gefahren weniger ernst. Kaum jemand 
ist sich der Tatsache bewusst, dass gut die Hälfte aller Lebensmittelvergif-

Termine unter:
Telefon 0 46 37 - 10 21
Karin Schenke · Kappelner Str. 12

Gesichtsbehandlung ca.1 1/2  Std. 33,00

Paraffinbad (Hände)  22,00

Maniküre  18,00

Kosmetik
 in Angeln Sterup

Geschenk-

Gutscheine
2

Geschen

Gutsche

für Damen

und Herren

tungen in Deutschland ihren Ursprung in der heimischen Küche hat.
Nach den Ergebnissen einer neuen Studie wäscht sich nur ein Drittel der 
Befragten vor und während der Lebensmittelzubereitung die Hände! Spülbe-
cken und Wischlappen sind die hygienischen Problemzonen vieler Küchen. 
Neben Bakterien sind zunehmend auch Viren die Auslöser von Magen-Darm 
Erkrankungen , Brechdurchfälle durch Noroviren legen ganze Familien 
oder Betriebe lahm. Auch hier hat die Verbreitung und Ansteckung über 
verschmutzte Flächen, Türgriffe etc. eine wichtige, aber durchaus vermeid-
bare Rolle.
Um bakterielle Infektionen zu vermeiden, ist vor allem der richtige Um-
gang mit Lebensmitteln wichtig. Leicht verderbliche, häufig schon beim 
Einkauf mit einer zu hohen Keimzahl belastete Produkte wie Räucherlachs, 
sollten unbedingt durchgehend kühl gelagert werden. Ein langes gemüt-
liches Frühstück oder ein Buffet, bei dem solche Lebensmittel stundenlang 
bei Zimmertemperatur stehen, lässt die Keimzahlen in bedenkliche Höhen 
steigen. Wenn die Reste dann am nächsten Tag wieder auf dem Speiseplan 
stehen, so ist das Bauchgrimmen vorprogrammiert.
Besondere Sorgfalt ist auch bei Eiern und Geflügel geboten, die häufig mit 
Salmonellen belastet sind. Empfindliche Personen wie Kleinkinder, Kran-
ke und Senioren sollten Eierspeisen nur durcherhitzt verzehren, Geflügel 
muss immer vollständig durchgegart sein. Damit die häusliche Küche nicht 
zur Keimschleuder wird, sollten auch bei uns in Deutschland die von der 
Weltgesundheitsorganisation entwickelten fünf grundlegenden, weltweit 
geltenden Tipps beachtet werden: 

Hände und Arbeitsflächen in der Küche sauber halten • 
Trennung roher und gekochter Speisen• 
Sorgfältige Erhitzung der Lebensmittel• 
Lagerung von Lebensmitteln bei sicheren Temperaturen (Angaben auf • 
den Verpackungen beachten und bedenken, dass der häusliche Kühl-
schrank nur ca. 6-7° schafft)
Sauberes Wasser und saubere Ausgangsprodukte verwenden• 

Wer grundlegende Hygienetipps einhält, kann im Normalfall auf Desinfekti-
onsmittel und Reinigungsmittel mit desinfizierenden Zusätzen im Haushalt 
getrost verzichten. Ihre Verbraucherzentrale
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und einen guten Start ins neue Jahr

Die Redaktion
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Diakonie Sozialstation – 
Ihr Pflegestützpunkt vor Ort 
Durch die Pflegereform ist u. a. auch der Begriff „Pflegestützpunkt“ in aller 
Munde und wird viel diskutiert. Losgelöst von dieser Entwicklung leisten wir 
als gemeinnützige Einrichtung Ihrer Kirchen- und Kommunalgemeinden be-
reits seit Jahren unabhängige Beratung im Interesse des Betroffenen, und zwar 
mit fachlicher Kompetenz am Bedarf des Patienten orientiert. Die praktische 
Hilfe im pflegerischen, hauswirtschaftlichen und medizinischen Bereich wird 
flexibel und mit großer Einsatzbereitschaft unserer Pflegekräfte erbracht. 
Mit viel Einfühlungsvermögen wird auf die persönlichen Belange des Pa-
tienten eingegangen, seine Wünsche stehen im Vordergrund und werden 
soweit wie möglich im täglichen Pflegeablauf berücksichtigt. Die vertrau-
ensvolle Atmosphäre in der Häuslichkeit des Patienten sowie eine persönlich 
zugewandte Verrichtung der täglichen Arbeit ist uns sehr wichtig, auftretende 
Fragen können so direkt geklärt werden, eine Beratung unter Kenntnis der 
Gegebenheiten kann optimal erfolgen, Antragsformulare können problem-
los ausgefüllt sowie notwendige Pflegehilfsmittel organisiert werden.
Wir sind Ihr Pflegeteam - nehmen Sie uns einfach in Anspruch:
Ihr Diakonie Pflegestützpunkt   Birgit Beyer

Die Beratung für Menschen 
mit Behinderung 
wird von einer Mitarbeiterin des Fachbereichs Gesundheit des Kreises 
Schleswig-Flensburg angeboten.
Sie richtet sich an behinderte Kinder, – Jugendliche und - Erwachsene, von 
Behinderung bedrohte Menschen, ihre Angehörigen und Freunde. Unser 
Ziel ist es, die Auswirkungen von Behinderung durch Beratung und entspre-
chende Hilfen zu mildern und die Betroffenen bei der Durchsetzung ihrer 
gesetzlichen Ansprüche zu unterstützen. Alle Gespräche, Beratungen und 
Hausbesuche sind vertraulich und kostenfrei.
Wir beraten Sie u. a. 
n bei der Beantragung eines Schwerbehindertenausweises
n bei der Beantragung von Frühförderung
n bei der Auswahl eines geeigneten Kindergartenplatzes
n über Spezialschulen und Ausbildungsplätze
n über Werkstätten für Behinderte
n über Wohnheime, Wohngruppen und das persönliche Budget
n bei der Auswahl von Kurzzeiteinrichtungen
n zur Durchsetzung rechtlicher Ansprüche (z.B. Eingliederungshilfe, 
 Rehabilitationsmaßnahmen)
n bei der Beantragung von behindertengerechtem Wohnraum 
n bei der Auswahl und dem Einsatz von Hilfsmitteln
n über Selbsthilfegruppen im Gesundheitswesen
Wir bieten an, in Gesprächen mit Ihnen Lösungsmöglichkeiten zu erarbeiten: 
n zur Überwindung von Schwierigkeiten die die eigene Behinderung oder 

die eines Angehörigen / Freundes betreffen;
n zur Überwindung von Schwierigkeiten im Beruf oder im zwischen-

menschlichen Bereich.
Die Gespräche können in unserer Dienststelle in Schleswig oder den Außen-
stellen in Flensburg und Kappeln geführt werden. Andrea Cunow

Anlaufpraxen der 
ärztlichen Notdienstversorgung
Margarethen-Klinik, Konsul-Lorentzen Str.
Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag, Donnerstag 19.00 - 21.00 Uhr
Mittwoch, Freitag 17.00 - 21.00 Uhr
Samstag, Sonntag, Feiertag 10.00 - 12.00 Uhr und 17.00 - 21.00 Uhr

Kinderärztliche Anlaufpraxis Schleswig
Schlei-Klinikum Martin-Luther Krankenhaus, Lutherstraße 22
Samstag, Sonntag, Feiertag 14.00 - 17.00 Uhr

Flensburg an der Diakonissenanstalt, Knuthstraße 1
Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag, Donnerstag 19.00 - 22.00 Uhr
Mittwoch, Freitag 17.00 - 22.00 Uhr
Samstag, Sonntag, Feiertag 10.00 - 13.00 Uhr und 17.00 - 22.00 Uhr

Kinderärztliche Anlaufpraxis Flensburg, Kinderklinik DIAKO, 
Marienhölzungsweg 4
Freitag 17.00 - 19.00 Uhr
Samstag, Sonntag, Feiertag  10.00 - 13.00 Uhr und 17.00 - 19.00 Uhr

Für die Anforderung eines aus medizinischen Gründen erforderlichen Haus-
besuches erreichen Sie die landesweit zuständige Telefonzentrale unter der 
Rufnummer 0 18 05 - 11 92 92 (14 cent/min.). 
Über diese zentrale Rufnummer können Sie sich auch über den zuständigen 
HNO und augenärztlichen Notdienst erkundigen und andere Fragen zum 
Notdienst klären.

Liegt ein akuter, evtl. lebensbedrohlicher Notfall vor, wenden Sie sich 
bitte weiterhin direkt an die Rettungsleitstelle unter 112.

Den Wochenend- und Feiertags-
Notdienst der Zahnärzte erfahren 

Sie unter der 
Telefon-Nr. 0 43 33 - 99 27 07

Apotheken-Notdienst
Die sieben Apotheken im Angelner Raum versehen im wöchentl. 
Wechsel einen eingeschränkten Notdienst.

Der eingeschränkte Notdienst wird wie folgt durchgeführt

an Wochentagen (Mo.-Fr.) und am Sonnabend bis 22 Uhr

an Sonn- und Feiertagen von 9 bis 13 Uhr und 16 bis 22 Uhr

Außerhalb dieser Zeiten wird auf den Apothekennotdienst in 
Flensburg und Kappeln/Süderbrarup verwiesen.
01.-05.12.08 Kirch-Apotheke, Husby 0 46 34 / 6 62
06.-12.12.08 Ritter-Apotheke, Satrup 0 46 33 / 83 10
13.-19.12.08 Finken-Apotheke, Sörup 0 46 35 / 5 45
20.12.08 Birk-Apotheke, Gelting 0 46 43 / 1 88 10 
21.-26.12.08 Kgl. Priv. Apotheke, Satrup 0 46 33 / 3 05
27.-31.12.08 Birk-Apotheke, Gelting 0 46 43 / 1 88 10
1.1.-2.1.2009 Kgl. Priv. Apotheke, Satrup 0 46 33 / 3 05
03.-09.01.09 Angler-Apotheke, Steinbergkirche 0 46 32 / 3 01
10.-16.01.09 Birk-Apotheke, Gelting 0 46 43 / 1 88 10
17.-23.01.09 Kirch-Apotheke, Husby 0 46 34 / 6 62
24.-30.01.09 Ritter-Apotheke, Satrup 0 46 33 / 83 10 
31.01.-
06.02.09 Finken-Apotheke, Sörup 0 46 35 / 5 45 

Der Sozialpsychiatrische Dienst 
des Kreises Schleswig-Flensburg ∙ Fachdienst Gesundheit,
Moltkestr. 22-26, 24837 Schleswig ∙ Tel.: 0 46 21/8 10-57, bietet:
Beratung, Hilfen und Informationen kostenlos freiwillig vertraulich
für Menschen mit Behinderung Frau Käufer, 0 46 21 / 8 10-36
für Menschen m. psychischen Erkrankungen Herr Seemann, 0 46 21 / 8 10-34
Sprechstunde in Kappeln, Reeperbahn 4,   0 46 42 / 25 50
Montag,10:30 – 12:30 Uhr 
für Menschen mit Suchterkrankungen  Herr Sander, 0 46 21 / 8 10-37
Sprechstunde in Kappeln, Reeperbahn 4,  0 46 42 / 25 50
 Montag,14:00 – 15:30 Uhr 
Leitung des Dienstes
Arzt für Neurologie und Psychiatrie Herr Mesche, 0 46 21/8 10-40
Sprechzeiten zu den üblichen Dienstzeiten des Fachdienstes Gesundheit



Wärmedämmung

Fassaden

Schornstein-Einfassungen

Balkone

Asbestentsorgung

Materialverkauf mit Tipps

vom Fachmann

Reparaturen

Solaranlagen

Dachcheck

Fördermöglichkeiten

Sturmschäden

Betondachsteine

Tonziegel

Schiefer

Metalldächer

Reet-Dächer

Dachbegrünung

Lichtbänder

Dachflächen-Fenstersysteme

Bauklempnerei

Zimmerarbeiten

Dachgauben

flexibler Kraneinsatz

Dainat GmbH
Jägerbucht 10 - 24395 Kronsgaard
Fon: 04643 / 797  - Fax: 04643 / 799

Mail: c.dainat@dainat.deW
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Volks- und Raiffeisenbank eG, Süderbrarup 

www.vrbsuederbrarup.de

Ist 
Ihnen in diesen 

bewegten 
Zeiten 
Ihre

Bank abhanden
gekommen?

Wir waren vor Ort, wir sind vor Ort 
und wir bleiben vor Ort.

Auch in  schwierigen Zeiten sind wir Ihr starker Partner!

F. Christiansen · 24972 Steinbergkirche
Tel. 0 46 32 / 87 69 05 · www.Mit-Holz-Heizen.de

BIOMASSE- HEIZANLAGEN

• 30.000 verkaufte Anlagen

• Leistung: 8 – 300 kW

• vollautomatisch

• 5 Jahre Garantie, 

 auch auf alle Verschleißteile

• auch für Scheitholz einsetzbar

• einfache Technik

• mit einfacher Rückbrandklappe

Wir wünschen unseren Kunden ein
gutes Weihnachtsfest und ein erfolgreiches neues Jahr.


